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Z w i s c k o n A b k o m m e n  
Zechen Z^^reich und der Türkei.

Tage, Türkei sind,letzter
Men getroffen ?^annt. wirtschaftliche Abkom- 
standteil. Absck>l»77"' hauptsächlichster Be- 
her ain weitn?» 500 Millionen-Anleihe, bis- 
k°it behandelt Rahmen der Öffentlich-
anders zu ^2 war allerdings nicht
ströme Gelde-- daß Frankreich sich für die
lassen wird. von der 7 - ^  Türkei fließen
arnräumen laste» * allerlei Vorrechte würde
tätigt durch »n»tt -Trese Voraussetzung wird be- 
l0- April R,„? ^ ad e Meldung aus Paris vom 

Türkei ael^r- »wischen Frankreich und
Bestätigung srii» " Vereinbarungen wird in 
7^ Frankreich Nachrichten offiziös gemeldet, 

die K o » ,„ ^  seine wirtschaftlichen Abkom- 
w Kleinasien ^  nachstehende Eisenbahnen
iun-Liwao-Ah " T l- die Eisenbahnlinie Sam-
l^re Arghana « ? ^ ^ a n a .  2. die Eisenbahn-
"Ut der der den« "^-Wan. welche bei Arghana 

gehörigen 9r".^"?olischen Eisenbahngesell- 
wentrifst. I"? Arghana-Diarbelr zusam-

' ^rsenbahnlinie Trapezunt-Erze-rum.
Ciw 4. die

>»«» «ü L ? ___ ____
Man hofft h . nach Ramleh, bezüglich welcher 

ienfalls ciner Regierung erforder-
^  cnbahnneh mit dem ägyptischen
?Eigte die ^erde. Schließlich be-
^°lfa. H aifas "° Konzesstonen für die Häfen von 

für die Hgfst,, ^  rsch-Tripolis im Mittelmeer 
schwarzen Meer. Zneboli und Heraklea im

°ird aus" Port7^? 'E rkischen übereinkommen 
Frankreich der Tür?^ ^Sämtlich gemeldet, daß 
7 .  ^-gabe g k lan 7 » 7 ^ '' »er am 24. d. Mts 
7 5  °ine zweite An? ^" Millionen-Anleihe 

Millionen gewäbrl^ ^  Nominalbeträge von 
de dieses ^abre-^ ^ deren Emission zu

agnis der ersten Non dem Er-
Srerung nach Vewbl?^^ der türkischen

I20 ^  ^webenden Schul-

^ndrgon Beamtenaekst^ und der rück-
Mronen sollen für 7 7 ' " ^  Zehn

teil d°"7* werden. Nun? » 7 7 » "  Eisenbahnbauten 
U dieser Anleihe 7  geringste Bruch-

Sage? ein7n i7  7 '  Vorbereitung eines 
7 ? 7 '  V°n der 7 "  ^ 'd e n  Staat verwendet 
Ht-r-- wa 240 Millionen » Anleihe, deren Erträg-

ern oder Monopolen I. ^ufuhrung von Akzise- 
L 7 ° ' ^  V e t r7 L  U L 7 ?  Spiritus. Ziga- 
kom»,' Nusdehnuna '-.»b^lkarten und Zünd- 
^ Wertpapieren der Ein-

^drung von Cte^vem Ausländer, zur
eures Oktrois und zur Etnfüh-

Mlellen 1

E r t t Ä ^ ^ ü l t  das übe?-,; "/""onen geschätzt.
wird auf

enthält

Eins » us Wertpapiere» » -  . .erung der Ein-
run» ^ung von Stemve777 " Ausländer, zur 
CtSd-e Oktrois 7 7 ^ 7 "  »ur Einfiih- 

 ̂ Der gesamte Erträgst- hervorragendsten 
wird au? etm7 ^ ŝer neuen Steuer-

eschen Rea

2 '7 - " d » ' L L  -  L
ainteh^n die Aufhebu?7>, ^  ^ widersetzen
tzgh 7N der Türkei ausländischen Post-
^»d erheben werde Au»77 grundsätzlichen Ein- 

bewilligten L »  7  der türkischen 
Acrä 7"E" find in da- und Hafenbau-
^rembarungen vom 18  ̂ auch die
stall iranzöstschen Schu7e» ^^ber v. Js. über die 
der ? Hrliehenen Ermä-bh^ Wohltätigkeitsan- 
Sran7^^°u und m a r o k k ? » S t e l l u n g
Sebü7 ? ^ b , sowie die den 7^"».^utzbefohlenen

Politische Taftesschau.
Die Osterwoche

rnit ihrem reichen In h a lt an religiösen Werken 
hat die Augen der ganzen Christenheit wieder­
um von dem vergänglichen Erdendasein hinge­
wandt zu der Welt unserer gläubigen Hoffnung, 
dem Reiche der Ewigkeit, und hat die Herzen 
aufs neue erfüllt mit der tröstlichen Zuversicht 
auf eine selige Auferstehung aller Gläubigen. 
Leider aber haben gerade in diesem Jahre die 
zukunftsfrohen Osterglocken vielfach verschlossene 
Herzen und taube Ohren gefunden, denn grade 
im vergangenen Jahre hat eine ganze Anzahl 
unserer Mitmenschen sich betören lassen von dem 
Antichristen, der in der Gestalt der religions­
losen Sozialdemokratie zur Kirchenaustritts- 
bewegung hetzte, und ist ihrem Glauben untreu 
geworden. Bald genug dürften diese Abtrün­
nigen aber dessen inne werden, daß sie einen 
Wahn zu Liebe den festen Boden christlichen 
Glaubens gegen die schwankende Sumpfdecke 
einer religions- und darum haltlosen Weltan­
schauung eingetauscht haben, die frohe, beseli­
gende Zukunftsgewißheit des Christentums 
gegeit die Trostlosigkeit sozialdemokratisch be­
einflußter Irrlehren. Nicht allzu groß ist zum 
Glück die Zahl dieser armen Verführten, noch ist 
Christenglaube und Gottesfurcht beim aller­
größten Teile unseres Volkes so festgegründet 
und unangetastet, daß jenes stolze Wort unseres 
Bismarck, dessen Erinnerung wir kurz vor 
Ostern feierten, zuversichtlich noch bis in fernste 
Zeiten Geltung behalten wird: W ir Deutsche 
fürchten Gott und sonst nichts in der Welt!

Abreise des Reichskanzlers nach Korfu.
Da die Besserung im Befinden seiner Ge­

mahlin auch weiter anhielt, ist Reichskanzler 
Dr. von Bethmanu Hollweg Montag Morgen 
7,Z0 Uhr vom Anhalter Bahnhof in Berlin nach 
Korfu abgereist. I n  Mü n c h e n ,  wo er dem 
bayerischen Ministerpräsidenten Grafen von 
Hertling einen Besuch abstattete, traf der 
Reichskanzler abends 6,14 llhr ein. Er wurde 
am Bahnhöfe von dem preußischen Geschäfts­
träger Prinzen zu Sayn-Wittgenstein-Gayn und 
dem Lsgationsrat Edlen von Stockhammern 
vom Ministerium des Äußern empfangen. Der 
Kanzler machte dem Ministerpräsidenten einen 
längeren Besuch und folgte einer Einladung 
des Grafen und der Gräfin von Hertling zum 
Abendessen, zu welchem noch geladen waren der 
preußische Geschäftsträger Prinz zu Sayn-Witi- 
genstein-Sayu, S taatsrat Ritter und Edler von 
Lößl, Kabinettschef S taatsra t von Dandl und 
Legationsrat Edler von Stockhammern. Abends 
10,40 Uhr setzte der Reichskanzler seine Reise 
fort.

I n  Sachen des Kaiserbrieses
meldet sich nun auch Abg. Dr. Porsch, der 
Verwalter des Fürstbischofs Kopp zum Worte: 
Die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung" hatte 
geschrieben: „Erst nachdem der Brief aus dem 
Nachlaß des Kardinals Kopp an die Adressatin 
gelangt war . . ." Die „Breslauer Zeitung" 
hatte bemerkt, daß danach die Erklärung des 
Verwalters des Nachlasses, der Brief habe sich 
n ic h t im  N a c h l a ß  des Kardinals vorge­
funden, auf Unwahrheit beruhe. Dr. -Porsch 
klärt nun in einer Zuschrift an die „Breslauer 
Zeitung" den tatsächlichen Widerspruch aus. 
Der Brief des Kaisers an die Landgräfin von 
Hessen habe sich in einem verschlossenen an den 
Bischof von Fulda adressierten Briefumschlag 
befunden mit der schriftlichen Weisung, ihn ein­
geschrieben abzusenden. Das habe Dr. Porsch 
am 13. März getan. Erst gleichzeitig mit dem 
Artikel der „Norddeutschen Allgemeinen Ztg." 
habe er erfahren, daß der In h a lt jener Kaiser- 
brief gewesen wäre.

Der umgeänderte Fideikommißgesetzentwurf.
Die 20. K o m m i s s i o n  d e s  H e r r e n ­

h a u s e s  hat die Beratung des Fideikommiß- 
gesetzentwurfes nach zehnwöchiger Beratung 
kurz vor Ostern endgiltig beschlossen. Die Kom- 

i missiou hat den Regierungsentwurf vollständig

umgestaltet. Die Regierung hat sich mit oen 
Änderungen einverstanden erklärt. Die Kom­
mission wird nach Ostern ihren Bericht feststel- 
leu und mit den Beschlüssen auch ihre Motive 
bekanntgeben.
Noch kein Beschluß über die Wahlrechtsvorlage.

Die „Deutsche Tagesztg." versichert gegen­
über der „Franks. Ztg.", ein irgendwie fester 
Beschluß, ob und wann dem Landtag eine neue 
Wahlrechtsvorlage unterbreitet werden soll, 
sei keineswegs gefaßt. Auch die Meldung» der 
Oberpräsident von Vreslau, Günther, habe die 
Annahme des Ministeriums des Innern von 
einer baldigen Reform des Wahlrechts abhän­
gig gemacht, sei unrichtig.

Statistisches über den Geburtenrückgang.
Wie die „Statistische Korrespondenz" mit­

teilt, sind, im preußischen Staate für das Jahr
1912 ermittelt worden 1222168 Geburten 
672 228 Sterbefälle (einschl. 35 92S Totgebur­
ten) und 328 340 Eheschließungen. Im  Jahre
1913 sind nach den vorläufigen Ermittelungen 
geboren 1206 775 Kinder (einschl. 35 860 Tot­
geborene) gestorben 656 011 Personen (mit 
Totgeburten) Eheschließungen gab es 323 717. 
Eine besonders auffällige Erscheinung der 
Jahre 1909—1912 ist die abnehmende Gebur­
tenzahl bei steigender Ehefrequenz. Es ist also 
klar, daß die eheliche Fruchtbarkeit in einer 
nicht unerheblichen Abnahme begriffen ist.

Zusammenkunft Bethmann Hollwegs mit Sän 
Eiuliano.

Der italienische Minister des Äußern M ar­
quis di Sau Eiuliano ist Montag Nachmittag 
von Rom nach Abbazia abgereist.
Kundgebung gegen die deutsche Flagge in einer 

französischen Stadt.
Die Einwohnerschaft von C o l o m b e y -  

l e s - B e l l e s  beflaggte am Donnerstag ihre 
Häuser wie am 14. Ju li, um auf das Vorgehen 
eines Einwohners, Feissey mit Namen, zu 
antworten, der aus seinem Fenster die deutsche 
Flagge gehißt hatte, weil er darüber aufgebracht 
war, daß in gewissen Privatstreitigkeiten nicht 
die gewünschte richterliche Entscheidung gefallen 
war. I n  einer an den Maire gerichteten 
Kundgebung erklärte die Einwohnerschaft, daß 
die Beslaggung nicht gegen Deutschland gerichtet 
sei, sondern einen Protest gegen eine Handlungs­
weise darstelle, die die edelsten Gefühle wahrhaft 
französischer Herzen verletze. Die jungen Leute 
in Eolombey-les-Belles bereiten noch eine 
patriotische Kundgebung vor. — Feissey ist 
Sonnabend früh verhaftet und nach Toul ge­
bracht worden. Er soll die Leute, die unter sei­
nem Fenster Kundgebungen veranstalteten, mit 
dem Revolver bedroht haben. Die jungen Leute 
des Ortes haben Freitag die Fahne, die er ge­
hißt hatte, entfernt.

Vom Krankenlager des schwedischen Königs.
Nach den vorliegenden Berichten vom 

Krankenlager des schwedischen Königs zu schlie­
ßen, macht die Genesung nach der erfolgten 
Operation Fortschritte. Freitag war der König 
bereits imstande, außer dem Besuche der Köni­
gin auch die des Kronprinzenpaares entgegen­
zunehmen. An der Operationswunde zeigen sich 
keine bedenklichen Veränderungen. Der Krank- 
heitsbericht vom Sonntag früh besagt, daß der 
König mit ein paar kurzen Unterbrechungen 
die ganze Nacht hindurch geschlafen und keine 
Schmerzen gehabt habe. Auch der Krankheits­
bericht vom Sonntag Abend läßt ein Fortschrei­
ten der Genesung erkennen. Das Allgemeinbe­
finden ist andauernd gut.

Dom russische» Kaiserpaar.
Sonnabend Vormittag legte der Kaiser in 

S e b a s t  0 p 0 l den Grundstein zu dem 
Trockendock Kaiser Nikolaus II. Der Feierlich­
keit wohnten die Großfürstinnen Olga und 
Tatjana und der Marineminister bei. — 
Sonntag Nachmittag ist die kaiserliche Familie 
in L i v a d i a  eingetroffen.

Aus Spcmisch-Marokko.
Der Major Garcia del Balle ist am Sonn­

tag bei einem Ausflug in der Umgegend von 
E e u t a  verschwunden. E r soll von Eingebore­
nen gefangen genommen worden sein.

Zur Ermordung zweier Militärflieger 
in Marokko.

Wie aus Nabat gemeldet wird. erhielten 
drei Militärflieger, der Leutnant van den 
Vaero sowie die Unteroffiziere Peretti und 
Faure, die gerade von einem Fluge aus Casa- 
blanea zurückkehrten, vom Generalstab die E r­
laubnis, einen Aufklärungsflug nach der Ge­
gend zu unternehmen, wo die Leichen des 
Hauptmanns Hervä und des Korporals Rou- 
lans gefunden wurden. — Das Flugzeug des 
Hauptmanns HervS ist in der Obhui franzosen- 
freundlicheb Eingeborener auf der Hochfläche 
von Egint aufgefunden worden.

Die Amerikareise des Prinzen Heinrich 
beendet.

Donnerstag M ittag besichtigte Prinz Heiur-ch 
in B u e n o s  A i r e s  die zum Manöver ab­
rückenden Truppen. Nachmittags machten beide 
Fürstlichkeiten einen Automobilausflug nach 
Tigre und besuchten darauf den Ruderklub 
Teutonia. Im  Anschluß daran unternahmen 
sPrinz und Prinzessin Heinrich auf der Jacht des 
Präsidenten eine Rundfahrt im Delta des 
Parana. Nach der Rückkehr wurde ihnen vom 
Bürgermeister ein kostbares Album mit Ansich­
ten von Buenos Aires und eine Sammlung 
von Erinnerungsmedaillen überreicht. Abends 
gab der deutsche Geschäftsträger Freiherr von 
dem BusschS-Haddenhausen ein Essen im 
Jockeykliib. Später nahm der (Prinz noch an 
einem Bierabend aller deutschen Vereine im 
deutschen Klub teil, bei dem Bankdirektor Her­
mann die Begrüßungsrede hielt und das Kai­
serhoch ausbrachte. Der Prinz erkannte in sei­
ner Antwort die Pflichttreue, Arbeitsamkeit 
und Anhänglichkeit der Deutschen an, dankte 
dann für die Beteiligung an der Flugspende 
und begrüßte freudig die am Dienstag erfolgte 
Gründung eines Flottenvereins. Die Prinzes­
sin wohnte inzwischen einer Vorstellung im 
deutschen Thsaterverein bei. Um Mitternacht 
begab sich der Prinz auf dem in Deutschland 
erbauten Torpedobootszerstörer „Tatarmarca" 
nach Montemdio. Die Prinzessin fuhr Freitag 
früh an Bord des „Cap Trafalgar" dorthin. Der 
Abfahrt wohnten Tausende von Menschen bei, 
darunter die ganze deutsche Gesellschaft. Unzäh­
lige Vlumenspenden wurden den Scheidenden 
gewidmet. ,— I n  Montevidio tauschten Prinz 
Heinrich und der Präsident der Republik 
Battle y Ordonez Besuche aus. Der Prinz be­
sichtigte die Stadt. Der Präsident der Republik 
veranstaltete ein Bankett. — Von Montevidio 
aus haben Prinz und Prinzessin Heinrich am 
Freitag an Bord der „Eap Trafalgar" die 
Heimreise angetreten. — Dem Präsidenten 
von Argentinien und dem von Montevideo 
sandte Prinz Heinrich von Bord der „Eap T ra­
falgar" Funkentelegramme, in denen er noch­
mals für die freundliche Aufnahme dankte. Die 
Präsidenten erwiderten und wünschten glückliche 
Heimkehr^

Die Wirren i« Mexiko.
Eine Abteilung amerikanischer Marinesolda­

ten, die in T a m p i c o  gelandet worden war, 
um die Ölvorräte zu ergänzen, wurde von 
mexikanischen Bundestruppen gefangen genom­
men. Konteradmiral Mayo protestierte gegen 
dieses Vorgehen, worauf die Amerikaner wieder 
freigelassen wurden. Der Admiral verlangte 
sodann eine Entschuldigung und Salutierung 
der amerikanischen Flagge binnen 24 Stunden. 
Huerta hat eine Erklärung erlassen, in der er 
das Vorgehen der Behörde in Tampico miß­
billigt. — Wie das mexikanische Kriegsamt 
bekannt gibt, ist es den vereinigten Bundes­
truppen gelungen, die Linie der Aufständischen 
bei T o r r e o n  und Gomez Palacio zu durch­
brechen. — Das spanische Ministerium Hai 
amtliche Nachrichten aus El Paso erhalten, nach



welchen die aus Torreon vertriebenen Spanier, 
etwa tausend an der Zahl, sich in kritischer Lage 
befinden. Der M inister des Äußern hat S onn­
abend früh den Botschafter der Vereinigten 
S taa ten  um eine In terven tion  des Washingto 
ner K abinetts zugunsten der Spanier gebeten, 
unabhängig von den M aßnahmen, welche die 
spanische Regierung zu unternehmen Leabfich 
tigt, um den V ertriebenen die E rlaubn is zur 
Rückkehr nach Torreon zu erwirken.

Zur Lage in Indien.
Aus P e s c h a w a r  wird vom Sonntag ge 

meldet: Der O f f i  z i e r  s d i e n  e r  Rahsud
der dem M ajor Dodd, dem britischen politischen 
Agenten in W asiristan, zugeteilt war, v e r  
l e t z t e  gestern Abend den M a j o r  und einen 
anderen O f f i z i e r  Lurch Revolverfchüsse und 
e r s c h o ß  sodann einen b r i t i s c h e n  A r t i l  
l e r  i e o f f  ig i e r  und z w e i  a n d e r e .  E r 
wurde darauf durch Beam te der Grenzpolizei 
getötet.

Deutsches Reich.
Berlin. 13. April 1!N4.

— W ie aus Korsu berichtet wird, verweilte 
Se. M ajestät der Kaiser Sonnabend vorm ittags 
und nachmittags bei den Ausgrabungen des 
Gorgotempels, ebenso auch der König und die 
Königin von Griechenland und am V orm ittag 
auch die Kaiserin. Bei den Ausgrabungen 
wurden u. a. gefunden Teile der W and der 
Lella, kleinere Teile von Säulen und große 
Stücke von roter Terrakotta m it fortlaufenden 
Mustern von einer S im a, ferner ein gelber 
Ziegel m it der Inschrift C ani Diou. was ver­
mutlich Dionysiu bedeuten soll und ein  anderer 
Ziegel m it der Inschrift Asklepiodovu. Professor 
Doerpfeld begab sich Sonnabend a n  Bord des 
„Sleipner" nach Kefali an  der Nordküste der 
Insel, wo Spuren einer prähistorischen Ansied 
lung gefunden worden sind. — Am Ostersonn- 
tag nahmen der Kaiser und die Kaiserin sowie 
die Königin der Hellenen und deren Umgebun­
gen an dem^Ostergottesdienst in der Schloß­
kapelle teil, den M ilitäroberpsarrer Geheimer 
Konsistorialrat Gosns äbhielt. Um 11 Uhr 
begab sich der Kaiser nach der S tad t Korfu, wo 
er m it der königlichen Fam ilie  vor dem 
Stadtschloß der a ls  dem griechischen Palm sonn­
tag zu Ehren des heiligen S p irid ion  stattfiw 
denden großen Prozession zusah, zu der die Be­
völkerung der ganzen In se l zusammengeströmt 
war. M ittag s  fand im Achilleion Fam ilientafe! 
statt. Nachmittags wurde auf der „Hohen 
zollern" in  Gegenwart der M ajestäten das üb­
liche Eiersuchen (Orangensuchen) für die M ann­
schaften veranstaltet. - D as W etter ist sehr schön. 
M arinem aler Professor H ans Bohrdt ist als 
Gast des Kaisers eingetroffen. — Heute M ontag 
hörte der Kaiser die V ortrage des Chefs des 
Z ivil-, des M arine- und des M ilitärkab inetts 
und des Gesandten von T reutler. Der Kaiser 
verlieh dem griechischen M inister des Äußern, 
S tre it, den Roten Adlerorden 1. Klasse. Vor 
m ittags hielt M ilitä roberp farre r Goens auf 
dem Panzerkreuzer „Goeben" für die deutsch: 
Kolonie und sonst hier weilende Deutsche 
Gottesdienste ab.

— Z ur Taufe des braunschweigischen E rb  
Prinzen am 9. M a i werden der Kaiser und die 
Kaiserin am Vortage des Festtages in  B rau n ­
schweig eintreffen und erst am folgenden Tage 
wieder abreisen. Von anderen Fürstlichkeiten 
werden erw arte t die meisten kaiserlichen P r in ­
zen, das Erotzherzogspaar von Mecklenburg 
Schwerin, das P rinzenpaar M ax von Baden 
und wahrscheinlich auch der König von Bayern. 
Über die Beteiligung des cumberländischen 
Herzogspaares ist noch nichts bestimmt. Sicher 
ist nur die Teilnahme der Herzogin.

— Dem Oberbürgermeister W erner in 
K ottbus ist der königliche Kronenorden 2. Klasse 
verliehen worden.

— Dem M ariendorfer Amts» und Gemeinde­
vorsteher Dr. P rühß  ist vom M inister des 
In n e rn  der T ite l Bürgermeister verliehen 
worden.

— F ü r  das am .ersten  Pfingstfeiertage in 
B reslau  stattfindende sozialdemokratische S än- 
gerbundesfest w ar ein öffentlicher Aufzug durch 
die S traßen  der S ta d t geplant. Die nachgesuchte 
polizeiliche E rlaubnis ist versagt worden.

Flensburg, 9. April. Der wegen seiner dä- 
nenfreundlichen Gesinnung bekannte Pastor 
Andersen hat sein Amt niedergelegt. Gegen ihn 
schwebte ein D isziplinarverfahren. Der gesamte, 
b is  auf einen V ertreter dänisch gesinnte K ir- 
chenvorstand hat gleichfalls die Ämter nieder­
gelegt. Dem Vernehmen nach wird in dänischen 
Kreisen bereits für die Gründung einer F re i­
gemeinde gesammelt.

Leipzig, 11. April. Die belgische Regierung 
hat einen namhaften B etrag zur Beteiligung 
Belgiens an der Leipziger Buchgewerbeaus- 
stellung bewilligt.

München. 13. April. Se. M ajestät der Kö­
nig empfing heute M ittag  11,30 Uhr im 
Kleinen Thronsaale der Residenz den neuer­
nannten königlich sächsischen Gesandten Gehei­
men L egationsrat von Stieglitz im Beisein des 
M inisterpräsidenten Grafen von H ertling in 
feierlicher A ntrittsaudienz.

Straßburg, 11. April. Dem Hirschbureau 
zufolge wird das Infan teriereg im ent Nr. 99 
wieder nach Zubern zurückversetzt werden. Die 
Rückkehr soll in den nächsten Tagen erfolgen.

A llS liM d.
Haag, 11. A pril. Der Präsident der ersten 

Kammer B aron  Schimmelpenninck van der Oye 
van Hoevelaken ist gestorben.

Paris, 13. April. P u ja le t, Direktor im 
M inisterium  des In n e rn  für die allgemeine 
Sicherheit, ist nach einem chirurgischen Eingriff, 
dem er sich hatte unterziehen müssen, gestorben.

Petersburg , 11. April. Der deutsche B ot­
schafter Graf von P o u rta lö s hat einen kurzen, 
b is  nach Ostern dauernden U rlaub angetreten.

P r o v i n z i e l l  licllrichtklt.
f  Culm» 14. April. (Autornvbilunfall.) Das 

Lastautomobil der Hocherlbrauerei, das Bier nach 
Thorn gefahren hatte, fuhr am Sonnabend, abends 
7 Uhr, auf dem Heimwege kurz vor Griffen infolge 
Versagens des Steuers mit solcher Gewalt gegen 
einen Baum der Chaussee, daß es zertrümmert 
wurde und von einem anderen Auto nach Culm 
geschleppt werden mußte. Die Führer blieben un­
verletzt.

Tiegenhof, 10. April. (Selbstmord) verübte 
Donnerstag Vormittag der 72jährige Besitzer Peter 
Kl. in Rosenort bei Fürstonau. Seine Angehörigen 
fanden ihn im Stall erhängt vor. Obgleich er so­
fort abgeschnitten und ein Arzt hinzugezogen wurde, 
gelang es nicht, Kl. wieder ins Loben zurückzurufen.

Osterods, 10. April. (Zum SLadtbaumeister) 
wurde heute Architekt Dr.-Jng. Albert Rannacher 
aus Berlin-Schäneöerg gewählt, der sich in leitender 
Stellung bei der Stadtverwaltung in Schöneberg 
befindet.

Königsberg 11. April. (Wegen Verbrechens ge­
gen das keimende Leben) hatten sich sechs Frauen 
vor der Königs-Lerger Strafkammer zu verantwor­
ten. Die Verhandlung fand unter Ausschluß der 
Öffentlichkeit statt. Das Urteil lautete in fünf

Strafaufschub zu empfehlen. Die sechste Angeklagte, 
die die Triebfeder des Unternehmens war, erhielt 
zehn Monate Gefängnis. Außerdem wird sich noch 
das Schwurgericht mit ihr zu beschäftigen haben.

Aus der Provinz Posen» 11. April. (Besitzwech­
sel.) Die im Kreise M o g i l n o  belegenen Güter 
Westfelde und Wilatowen mit einem Areal von 
800 Morgen, deren bisheriger Besitzer der Pale Sla- 
bencki war, sind, wie der „Dziennit" aus zuverlässiger 
Quelle erfährt, am 2. dieses Monats an die Ansied- 
lungskommWon übereignet worden. Der Kaufpreis 
beträgt 527 000 Mark.

Lokalirachrichteir.
Thor», 14. April 1914.

— ( P e r s o n a l i e n . )  Dem Kreisarzt Dr. Kö- 
nLg in Konitz ist die kommissarische Verwaltung 
der Stelle eines vollbesoldeten Kreisarztes und stän­
digen Hilfsarbeiters bei der Königlichen Regierung 
in Arnsberg übertragen worden. Der von Genthin 
nach Konitz versetzte Kreisarzt Dr. Wilcke hat die 
Verwaltung des Kreisarztbezirkes Konitz übernom­
men.

— ( Öf f e n t l i c h e  B e l o b i g u n g e n . )  Der 
-Schiffseiaentümer Franz Scheer und der Fischer 
Johann Nucki aus Dt. E y l a u  haben am 18. Fe­
bruar dieses Jahres den Arbeiter Otto Zakrzewsti 
mit Mut und Entschlossenheit vom Tode des Er­
trinkens im Geserich-See gerette, was der Herr Re­
gierungspräsident belobigend zur öffentlichen Kennt­
nis bringt. — Die gleiche Auszeichnung wurde dem 
Maurer Stanislaus Depczynski aus C u l m s e e  
zuteil, der am 2. Februar dieses Jahres den Arbeiter 
Alexander Jankowski mit Mut und Entschlossenheit 
vom Tode des Ertrinkens im Culmsee'er See geret­
tet hat.

( I n s o l v e n z  e i n e r  we  st p r e u ß i s c h e n  
S c h n e i d e m ü h l e . )  Die Schneidemühlen- und 
Leistensirma A. Elstorpff Nachfolger, D r e i d o r f  
a. Os t b a h n ,  befindet sich bereits seit einiger Zeit 
in finanziellen Schwierigkeiten. Im  Konkurs haben 
die Gläubiger die aus zahlreichen oft- und west- 
preußffchen Firmen bestehen, nur 20 Prozent zu er­
warten.

— ( De r  S a a t e n  st a n d  i m K r e i s e  
T h o r n . )  Der Saatenstand Anfang April im 
Landkreise Thorn war folgender: Winterweizen 
gut bis Mittel (Gutachten aus 1 Bezirk), mitte! 
(in 3 Bezirken), Mittel bis gering (1 Bezirk); 
Winerroggen gut (2), gut bis Mittel (3); Klee gut 
(1), gut bis mitte! (1), Mittel (2), mitte! bis 
gering (1); Luzerne gut bis mitte! (1), Mittel (1), 
mitte! bis gering (1), gering (1); Naturwiesen 
gut (1) Mittel (2), gering (1).

— ( D a s  Os t e r f es t )  hat die darauf gesetzten 
Erwartungen erfüllt und am zweiten Festtage wohl 
noch übertroffen. Auf das Promenadenronzert des 
ersten Festtages schauerte zwar ein leichter Regen 
nieder, und auch der Wind strich etwas kühl von 
Norden her, aber sonst waren beide Festtage sonnig­
schön und besonders der zweite schon ein Maientag. 
Die Kastanien hatten zwar noch nicht die weißen 
Lichter, wohl aber die grünen Leuchter aufgesteckt: 
die Schmetterlinge, Admirale, Vuttervögel und 
Bläulinge, jagten sich, buntgepaart, in der Luft, 
und die ersten Strohhüte, sogar die Spezies Herren­
panama, hatten sich herausgewagt, und im Ziegelei- 
>ark wurde das erste GartenronzerL gegeben — 
as ist mehr, als man erwarten durfte. Es herrschte

auch eine rechte Feststimmung. Die Ausflugsorte 
ringsum waren gut besucht, und nur die Elektrische 
hatte über schlechten Zuspruch zu klagen, da das 
prächtige Wetter zur Fußwanderung reizte. Im  
Stadtrväldchen sprangen nachmittags gegen 4 Uhr 
die Wasser der Kaskaden und der Fontäne am 
Schwanenteich, nur die Trinkhalle, die, auf wohl- 
zewähltem Platze, in grün-rot-weißen Farben, eine 
Bereicherung und Verschönung der Parklandschaft 
bildet — wahrend die Bedürfnisanstalt gegenüber, 
zu der eine Brücke führt, zum Glück im Sommer 
durch das Gebüsch verdeckt werden wird —, ist noch 
nicht eröffnet. Die Vogelwiese auf dem alten Woll- 
markt, wo allerhand Abnormitäten, voran die zu­
sammengewachsenen Frauen, zu sehen, hatte an 
beiden Feiertagen Tausende angelockt, und unauf­
hörlich rollten sie Wagen des Automobil-Karussels 
und schwebten die Rosse des gewöhnlichen Karussels, 
das für die Kinder seinen Reiz behält. Die 
Schützengilden hatten das Übungsschießen eröffnet. 
Von der Friedrich Wilhelm-VrüderslhafL wurden in 
Grünhof, das auch gut besucht war, drei Oster-

schinken ausgeschossen, die von den Schützen Herren 
Krüger, Röhr und Riemer mit 56, 56, 55 Ringen, 
trotz der Winterruhe, erzielt wurden. Nach Czerne- 
witz und Ottlotschin brachte der Triebwagen - -  der 
wieder, da die gewünschten Tafeln auf dem HaupL- 
bahnhof noch nicht angebracht, von den Neulingen 
erst nach langen Forschungsreisen entdeckt wurde - -  
die ersten Gäste. Bald, wenn das Hochwasser sich 
verlaufen, wird der erste Dampfer gehen uno über­
all die Sommersaison eröffnet werden!

— ( V e r e i n  f ü r  G e s u n d h e i t s p f l e g e . )  
Am 2. Ofterfeiertage fand im kleinen Schützenhaus­
saale Lei gutem Besuch ein F a m i l i e n  a b e n d  
statt. Nach Begrüßung der Erschienenes durch den 
Vorsitzer, Herrn Optiker S e i d l e r ,  hielt Herr 
Diptom-Jngenieur S ch ad  e r  von der königlichen 
Gewerbeschule einen Vertrag über das Licht- und 
Luftbad. Zunächst kennzeichnete der Redner kurz 
die Richtlinien des deutschen Bundes für natur­
gemäße Lebens- und Heilweise, dem über Lausend 
Vereine angehören, unter ihnen auch der hiesige 
Verein. Wie schon der Name „Verein für Gesund­
heitspflege" besage, wollten die Mitglieder die 
Gesundheit erhalten und kräftigen, also Krank­
heiten vermeiden. Das Heilen von Krankheiten 
soll dagegen nach wie vor den Ärzten und Wissen­
schaftlern überlassen bleiben, und auch die An­
hänger der naturgemäßen Lebensweise stünden auf 
dem Standpunkt, einen Arzt eher zu früh als zu 
spät zu Rate zu ziehen. Im  übrigen seien die 
Lehren der Bewegung von hervorragenden Wissen­
schaftlern, Ärzten und tüchtigen Laienpraktikern 
erprobt und mit bestem Erfolge angewendet wor­
den. Der hiesige Verein würde es froh begrüßen, 
wenn in Thorn ein Naturarzt (approbierter Arzt) 
sich niederlassen oder, was noch wertvoller wäre, 
die hiesigen Ärzte sich mehr den neuen Bestrebungen 
zuwenden würden, was allerdings zumteil schon der 
Fall sei, da eine ganze Reihe von Krankheiten von 
Medizinern heute bereits naturgemäß, das heißt 
ohne Medizin, behandelt werden. Außerdem wen­
deten sich fortgesetzt sehr viele junge Ärzte der 
Naturheilbewegung zu, und ihr Schritt werde durch 
eine dauernd einträgliche Praxis gelohnt. Bei der 
versöhnlichen Haltung der neuen gegenüber der 
alten Lehre liege für niemand ein Grund vor, der 
naturgemäßen Lebens- und Heilweise ablehnend 
oder gar feindlich gegenüberzustehen. Wenn in 
Thorn die Bewegung bisher verhältnismäßig wenig 
Anklang gefunden habe, besonders in den oberen 
Schichten, so seien wohl zumteil Mißverständnisse 
über die Bestrebungen, GleichgilLigkeit und die 
allzu vielen Vereine schuld. Und doch wäre keine 
Bestrebung so wichtig, wie die Förderung der Ge­
sundheit. Er, Redner, könne deshalb nur jeder­
mann dringend den Beitritt zum hiesigen Verein 
empfehlen, der seinen Mitgliedern eine Bücherei, 
die über Ziel und Wesen der naturgemäßen Lebens- 
und Heilweise Aufschluß gibt, und die wertvolle 
Zeitschrift „Der Naturarzt" bietet und außerdem 
durch das Entgegenkommen der Stadt gegenwärtig 
dabei ist, ern Licht-Luftbad, verbunden mit 
Schrebergärten, zu errichten. Die letzteren seien 
bereits hergerichtet und bis auf drei Parzellen ver­
pachtet. Das Licht-Luftbad könne in diesem Jahre 
noch nicht erbaut werden, da die nötigen Geld­
mittel fehlen und der Verein deshalb dringender 
Unterstützung durch Beitritt neuer Mitglieder und 
Abnahme von Anteilscheinen zu 5 Mark (zinslosen 
Darlehen) bedürfe. Der Vortragende zeigte dann 
an der Hand von Lichtbildern die Anlage von 
auswärtigen Licht- und Luftbädern, das sind um­
zäunte Rasen- und Sandplätze, wo der Mensch das 
Sonnenlicht und die Lust — zwei der größten 
Heilfaktoren — auf den nackenden Körper wirken 
lassen kann, und wo außerdem Gelegenheit zu tur­
nerischen und sonstigen sportlichen Übungen sowie-— 
durch Douchen u. a. — zur Wasserbehandlung vor­
handen ist. Auch Schreber- und sog. Familien- 
gärten, wo Familien sich eine Laube erbauen, in 
gesunder Luft ergehen und Gemüse, Blumen, Obst 
anbauen können, wurden im Bilde vorgeführt. 
Der Redner wünschte zum Schluß, daß die geplante 
und für die Volksgesundheit so wichtige Anlage 
eines Licht-Luftbades in Thorn allseitig die nötige 
Unterstützung finden und bald durchgeführt werden 
möge. Die warmherzigen Ausführungen fanden 
lebhaften Beifall. — An den Vortrug schloß sich 
ein Tänzchen, das Mitglieder und Gäste noch 
einige Stunden vereinte.

— ( K i n e m a t o g r a p h  i m V i k L o r i a -  
p a r  k.) Im  neuen Saale des Viktoriaparks ist in 
den Festtagen ein großer Film gezeigt, darstellend 
den endlichen Sieg des Christentums kraft innerer 
Durchdringung über die Staatsgewalt des römischen 
Kaiserreiches. Daß die Verfasser eines Kino­
dramas uns diesen Sieg nicht im Geiste eines 
Missionars ergreifend vorführen würden, war vor­
auszusehen, und der Vertreter des Christentums 
erscheint denn auch in leiser Karikatur. Umso liebe­
voller sind die orgiastischen Feste des Heidentums 
behandelt, die verständlich machen, daß das Sehnen 
nach einer edleren und würdigeren Daseinsform die 
besten Geister dem Christentum zuführte. I n  die 
historischen Verhältnisse bringt der Film trotz seiner 
Langatmigkeit — die Abwickelung dauert fast Zwei 
Stunden — wenig Licht, dagegen gibt er reichlich 
Gelegenheit, Kostümstudien zu machen und die Zeit 
Konstantin des Großen in ihrer äußerlichen Er­
scheinung kennen zu lernen. Der Film wird vor­
aussichtlich heute Abend zum letzten Male vor­
geführt.

— ( Vo m A u t o m o b i l  g e t ö t e t . )  Während 
das 8 Jahre alte Töchterchen Hertha des Lokomotiv­
führers Herrn Mindel, das am Sonnabend in der 
Gerechtestraße von einem rasenden Automobil über- 
rannt wurde und dabei getötet sein sollte, mit Ver­
letzungen am Kopfe und vermutlich einer Bauchfell­
entzündung, die voraussichtlich nicht tödlich ver­
laufen werden, davongekommen, ist, in rascher 
Folge, auf diesen U n f a l l e i n z w e i t e r  gefolgt, 
der einen tödlichen Ausgang genommen hat. Am 
ersten Osterfesttage, vormittags 11 Uhr, wurde der 
Bahnarbeiter August Neinholz, als er, die Karl­
straße herabkommend, die Friedrichstraße überschritt, 
von einem Automobil überrannt und so schwer am 
Kopfe verletzt, daß er um 2 ^  Uhr im Diakonissen- 
Krankenhause, wohin er gebracht war, verschied. 
Jw  letzteren Falle liegt die Sache für den Wagen­
führer nicht ganz so schlimm, denn man könnte 
sagen, der Mann hätte, ehe er die breite, schnur­
gerade Straße überschritt, wohl erst rechts und links 
ausschauen sollen, oo nicht ein Automobil heran­
nahe; die Augen muß heute jeder offen halten. 
Aber der Fall in der Innenstadt fordert dringend 
zu Maßregeln auf, dem alles Leben bedrohenden 
Unfug der Automobilfahrer, die Straßenecken in 
schnellem Tempo, vielleicht sogar noch in der inne­
ren Kurve, zu nehmen, ein Ende zu machen. Wir 
^aben selbst beobachtet, daß ein Auto von der 
^riedrichftraße in die Katharinenstraße in so 
schneller Fahrt einbog, daß der Wagen garnicht 
rechtzeitig hätte gestoppt werden können, wenn 
etwa die Elektrische in der Gegend gewesen oder

Ä ^ a b i l e

gehen die Zeugenaussagen ausei an ^
Leger als solche Untersuchungen über

oder Nichtschuld der Fahrer, die den 
nicht wieder gesund und den Toten nicht . e  
machen,,wäre die von der Bürgeischaft ^a^g>  ̂
sehnte 
der In
Dann wird endlich Ruhe
kehren.  ̂ ^  ,  «-ras»'— ( W e i t e r e  U n f ä l l e . )  I n  der verg^

am Übergang der Bahnlinie Tborn-Wrsla , ! «
in der Dunkelheit das F uhrw erkes V r ^
Paluchowski in Mocker, Lindenstraße, rnrt ^  
nach Unislaw fahrenden Zuge zusammen. ^  
Fuhrwerk wurde vollständig zerirummer. ^
Ku t s c h e r  Johann M a l a n k o w s k i  u'w ^  
P f e r d  waren s o f o r t  Lot.  über dre Ur, H ^  
betrübenden Vorfalles wurden rm sMg
heutigen Nachmittags von der Eisenbahnverwa 
Ermittelungen angestellt, deren Ergebnis n 2 hat 
steht. Der Bahnübergang an der Ünglucksst /  ̂
keine Schranken. Malankowski war etwa o" 
alt, verheiratet und hinterläßt außer sem r 
auch Kinder. — Ein weiterer Unfall trug 
Mittag in der
etwa drei Jahre ________ . ^
elektrischen Straßenbahn überfahren , Aber-
verletzt. Außer einem Bruch des Unren 
schenkels hat es verschiedene Hautverletzunge^^ 
litten. Es wurde nach dem Krankenhause 9 
Das ist in kurzer Zeit der dritte Unfall, der r ^

---

Straßenbahn überfahrendes

Das ist in kurzer Zeit der drrtte UNsau, ^  ^  sich 
Straße durch überfahren von der Straße" § 
ereignet hat. Die beiden ersten Unfälle v e r r ^  
ebenfalls Kinder, von denen dem einen e ^  
ganz aufgerissen wurde, während dem ano e 
unteren Oberschenkel zermalmt wurden, sovo ^
dieselben im Krankenhause abnehmen u m tz te .^
schweren Unfälle werden alle drer dem . .^ is e
zugeschrieben, daß in der Schulstraße, und ren ^  
auch in der Mellienstraße, dre Straßenvay 
nahe dem Bürgersteig entlangfährt. ^  ein 

- ( A u f  e i n e n  Ü b e r f a l l )  scherm .
Vorfall hinzudeuten, der sich in der Nacht ^  
zum 2. Ofterfeiertage ereignet haben rnuv- ^or 
den Eisenbahnschienen hinter dem LewiM  ^  
wurde nämlich am 2. Ofterfeiertage, nrorg 
einem Eisenbahnbediensteten ein etwa ^ MloS 
alter Mann mit schweren Verletzungen v 
aufgefunden. Wie sich herausstellte, ^  
letzre der bei dem Kantinenwirt der Bespa
abteilung des Futzartillerie-Regiments ^  în
schäftigte Gehilfe Gustav Kappitz. L»n De>? 
1. Ofterfeiertage, abends, in Begleitung einen ^  
wandten zur Bahn gebracht uno später n ^ ^  
Heimweg angetreten. Da sich die Verletzungen^ 
Kopfe und an den Händen als Hiebwunden 
gestellt haben, so ist anzunehmen, datz ^- ^ und »nk-v-n noi-nii-n oder überfallen ..

aufgefunden, so wäre er sicher von dem A'Au^g--' 
darauf die Strecke passierenden Z u g e b i s m *
Thorn überfahren worden. Genaues könn  ̂
nicht ermittelt werden. K. befindet âch 
Krankenhause, wo es ihm den Umstanven
günstig geht. L.,f-nfahrrad'

( G e f u n d e n )  -in Herrens
eine Brille und eine Quittungskarte. Hand,

— ( Z u g e l a u f e n )  sind ein schwarz 
ein gelber Pintscher. -.„„nael.

elf Arrestanten (Betrunkene).

* Aus dem Landkreise Thorn, 11- N t t a / ^  
großes Schadenfeuer) kam gestern Nachnn ju 
5 Uhr auf dem Gehöft des Besitzers înutlich 
G u r s k e  aus. Das Feuer eM and oeri^ ^  
durch ein achtlos weggeworfenes Streiwv ^ns-
Nähe des an der Scheune stehenden Strom
I n  kurzer Zeit wurde das ganze An I ^  das
ständig in Asche gelegt. Mitoerbrannt!Mv, . ^
Besitzer-Ehepaar nicht zuhause war, das ,u 
lebende und tote Inventar, u. a. we- -in . Aalo- 
Fohlen und 17 Kühe. Gerettet wurde Kroß
Als der Besitzer mit seiner Ehefrau ^M^ndes 
Vösendorf heimkehrte, fand er ^
Besitztum in einen Schutthaufen verwanden

* Aus dem Landkreise Thorn, H-  ̂ MasH^ 
licher Unfall.) Heute Morgen wurde oer
nist Kabowski beim Schmieren des - p  t ^  be- 
der Mühle in Ost ich au  Vzuni Ritterg 
Herrn Majoratsherrn von Wegner gey ^  Aas 
der Welle ersaßt und vollständig zermalmi. 
sofort tot. Kabowski, der 30 Jahre all, - - 
und Vater eines Kindes ist, hat k^nen ^  per 
verschuldet, indem er fahrlässtgerwerse w - nutzer 
Schmiertätigkeit das Pumpwerk mau 
Betrieb setzte.

sL S -W -W W
werden allerdings zuir Vertreibung d e . ^  bleib 
neu Blutsauger angepriesen, aber der ^  Entivs. 
in der Regel mehr oder weniger Oerm >Murch b.... .t. ^  und verpesten wB«'

!-» i E " L Z - S . . Ä

W-L-USsKLAL:
dadurch ehren sollte, dwß man wicht Lr . .  herab 
Pflanze lockert oder gar aus dem Cr v
reißt, nach uns wandern auch n«uy 
gleiche Straße.

Der Weg von Thorn über Stewten ' 
ist in der Nähe des Forts rn A "-,. Strecke
schaffenheit. daß das Passieren, dieser "V.



wer^btrecke handelt, sollten doch M ittel 
R ^ ° r z u s t L '  früheren guten Zustand 
^egung, d i p Vi e l l e i c h t  bedurfte es nur der 

— b hiermit gegeben sei. 2.

8r°ge"^°" ûkrugen N^m^Stand und Lldresse 
könnet «»zugebe». Anonyme Anfragen

Dl. »» -  " nicht beantwortet weiden.)
.gereimte ist nicht verwendbar und

^chen T i  Pwsa Auch die Form läßt zu 
^ ----- Fruhlina! iauchzt jed' Kreatur.

sanken und Industrie.

E ^en Säaewjl^o' ^  Sauzin bei Welgast er- 
E inU IN ^uanlagen übernommen hatte 

^ u ts c h la ^  asiatischer Holzarten
die » M hrt seit s^ , wie die „Holz-bp̂ ?uf das M ,Ä ;^ ^ e*  Zeit in Schwierigkeiten, 

^"M uaen r.. g^ßem Maßstabe 
"" Beteiligt

K.Zeue N n ^ u r  sich in Anspruch nimmt, sowieMMM-ZZ
in°^c^^"Erke norm. Meister Lucius 

idnV'n Eemi ' '  Lochst a. M. für das Jah r 19l3

SSDMNLSS
^ ^ ^ * ° S e n t  w , o b e s c h l o ß ,  eine Dividende

' ' M - -  b-- » » S S
"V ^ "U u e r Holzhandel. Die Nuh- 

^k>l»^'"'n 17 t ° u l  Andrae Nachfolger. Schiff- 
e i n M ? ^ "  Ktönig u. Littauer, hat ihre 

D-Ä M ark  ' E t. Die Passiven betragen zirka

AbfsjM erhöhen um 3 auf l2 Millionen
hat"bi?n^? aufgehoben. Der gesamte

iN
würde 
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Herren:

und Vücherschm.
?°riesM^»er Buchg^M.' bi« von, Literarisch, Büro

!^»tlcb/ /, >er»er ein-'io'.f ° e u t st e h e 1, D: u ck°
L«° s « « . -  L , M » " S S

der die Sorrderguppe

, kerner ^ . e n t s t e h e n  D: u ck-

^U ter^8'Ellilletorr"e?^ "Ü? D eutschtuin im  Anhand " 
u Artikel, der die

b e h a n A " ^ ^  fü^ d a s .  kausmänische
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den ibr Studium weit über das gewöhnliche Matz 
ausgedehnt haben, ein kleiner, aber wegen seiner 
hohen Semesterzahl statistisch nicht einflußloser 
Bruchteil. Weiter ist zu bemerken, daß lediglich 
Studien-, nicht Fakultätshalbjahre berechnet sind, 
welche beide Begriffe sich nur decken, wenn die 
Fakultät nicht gewechselt ist. Tatsächlich werden 
bei fachlichen Prüfungen die außerhalb der Fach­
fakultät zugebrachten Studienhalbjahre wenigstens 
teilweise angerechnet.

U K :S ?sss '
» ° l °  » L d i? L D -n rm ° l-

A « ° .  Kd-"-»»-h-
e,ne schwende nackte Jüng- 

' zieht 'Handle bcheide^ D i^ ^ lin g  Zieht ein 
!^vk!^istisKe»^?es Jiin^r^ Stellung der Figur 
üMe ni^'?En Au^unglings entsprechen einem

'  '  '  ..Ich
Ns m achen L olgur ^ 7 -  >o>wern um zu ver- 
^ r t ^ n z e  mi?Eel. auf einem nahezu

H -W SM «1° Ein. ^ 'S t e  e ü M ^  ^stellt. Der Ee- 
^  8«bMchteir„ dre erforderlichen

anzöstschtz Malerei des 
- O r e s d e n  in dender ^  Valerie V  ^  :

b > ' K-ekch7°nstal^Arnllld ,röffneü An der 
°'«r:  Direki^ der E . "--tehen die tdie Herren Dr. 

. Dr. Wald- 
ammlung. und Gut-

TdH.s, ̂  FZ, n ° ^  M Z I « - -

Theater und Musik.
Neuer HofburgtheaterdireLtor. Der Leiter des 

Wiener Hofburgtheaters, Hugo Thimig, ist zum 
Direktor des Hofvurgtheaters ernannt worden.

Mannigfaltiges.
( Di e  D e n k m a l s s c h ä n d u n g  i n  d e r  S i e ­

ge s a l l e e . j  Der Denkmalsschändec der Siege-s- 
allee, der Marmestabsarzt a. D. Antoine Astier, ist 
Sonnabend Nachmittag von der Kriminalpolizei un­
ter dem dringenden Verdachte, die Zerstörungen be­
gangen zu hüben, vor den Untersuchungsrichter ge- 
führt wocken. Astier steht sehr herunterHekommen 
aus. Nach seiner Kleidung zu urteilen, scheint er 
seit längerer Zeit mittellos zu sein. Ob er auch gei- 
'' '  ^  ^  -  —  -es (8 51) ist, läßt sich

erwertig ist er aus je 
, einlich läßt der Unter-suchungs- 

richter ihn auf seinen Gersteszustand hin prrüfen.
( N e g r e ß p r  0 zesse.) Der Konkursverwalter 

der Niederdeutschen Bank hat jetzt gegen die frühe­
ren AufsichtsraLsmitglieder der NegreßTagen auf 
Zahlung von 1400 000 Mark angestrengt, weil sie 
die Bank durch Nichterfüllung ihrer Aufsichtsrats­
pflichten erheblich geschädigt hätten.

( Di e  F r a u  d e s  S t a a t  s a n w a l t s  
A h r e n s  a u s  K o t t b u s , )  die kürzlich im Zu­
sammenhang mit dem Strafverfahren gegen Schiff- 
mann und Genossen verhaftet worden war, wurde 
gegen eine Kaution von 50 600 Mark aus der Un­
tersuchungshaft entlasten. Das Verfahren nimmt 
natürlich seinen Fortgang.

( Be i  de r  z u s a m m e n g e b r o c h e n e n  
S p a r -  u n d  L e i h d a n k  Oe y n H a u s e n , )  de­
ren Jnhalber Bankier Scheffert Selbstmord begangen 
hat. betragen die Passiven jetzt eine Million Mark. 
Die Aktiven reichen im Kontur 
Kosten aus.

( S e l b s t m o r d  a u s  g e k r ä n k t e m  E h r g e ­
f ühl . )  Der 17jähr. Handelsschüler Erich Wagner 
hat sich in D r e s d e n  erschossen. Er war in den 
Verdacht geraten, einem Mitschüler in der Handels 
schule einen größeren Geldbetrag entwendet zu  ̂ha­
ben. Wagner nahm sich das so 
den Tod suchte. J H t  hat es sich 
er vollkommen urWuldig ist.

( E i n  d e u t s c h e r  D a m p f e r  v e r g e w a l ?  
t i g t . )  Als der der E u x h a v e n e r Hochseefischerei 
gehörige Fischdampfer „ B ü r g e r m e i s t e r  Mönk-  
keber g" ,  am 22. März mit englischen und fran­
zösischen Dampfern in der Nähe von Portland un­
ter I s l a n d  fischte, kamen, wie von einer der Eux- 
havener Hochseefischerei nahestehenden Seite berichtet 
wird, zwei i s l ä n d i s c h e  M o t o r b o o t e  «mit 
25 Mann, die mit geladenen Gewehren und Reool 
vern bewaffnet waren, längsseits. Die Isländer 
gingen an Bord, schloffen den Kapitän in dem R u ­
derhaus ein und drohten, die Mannschaft erschießen 
zu wollen, falls sie versuchen sollte, auf die Kom­
mandobrücke zu gehen. Als der Kapitän von den 
Isländern eine Legitimation VerlangLe, wutde er 
niedergeworfen; man versuchte darauf, ihn mit ei­
ner Lotleine zu fesseln. Dem ersten Maschinisten ge­
lang es, dem Kapitän zu Hilfe zu kommen; erwürbe 
ebenfalls mit der Waffe bedroht. Ein Motorboot 
holte weitere 12 Mann mit dem Ortsvorsteher an 
Bord, die Las Schiff in den Hafen der Ve-stmanns- 
inseln brachten. Der Kapitän wurde zu einer Geld­
strafe von 1235 Kronen v e r u r t e i l t  und die an 
Bord befindlichen Geräte und 450 Zentner Fische 
b e s c h l a g n a h m t ,  die dann aber für 2150 Kro­
nen an den Kapitän wieder zurückverkaust wurden. 
Wie der Reeder des Dampfers mitteilt, ist von den 
Isländern, die keine Legitimation besaßen. der 
Schiffsort nicht festgestellt worden. Die Verurtei­
lung des Kapitäns geschah auf die bloßen Angaben 
der Isländer hin, die aus Fischern und Bauern be­
standen.

( Vo n  e i n e m  S t r a ß e n b a h n w a g e n  
ü b e r f a h r e n . )  Freitag Mittag wollte der 24 

chre alte Student der Medizin Bendiks aus der 
ü n c h e n e r  Leopoldstraße von einem Stra- 

rvagen abspringen, geriet unter die Räder 
ängerwagens und wurde auf der Stelle ge- 
>ie Feuerwehr mutzte ferne Leiche mit einem 

der siebebaum von dem Wagen befreien. Der Berun- 
lückte ist der Sohn eines Vielefelder Fäbrrk- 
rsitzers.

( E i n  u n g e t r e u e r  N e c h t s a n w a l t . )  Der 
Hchtsanwalt Dr. Gerstner ist aus M u n n e r -  
st d t bei Würzburg flüchtig geworden. Gegen rhn 
w- wogen Unterschlagung von Klientellgeldern em 
Sirfverfahrem eingeleitet.

V o r t r a g s r e i s e  e i n e r  S u f f r a g e t t e  
i nÖs t e r r e i ch  u n d  De u t s c h l a n d . )  Sylvia 
Pahurst, die Tochter der englischen SuffragMen- 
führin. traf am Sonnabend in P  e st ein, wo sie 
eine» Vortrug über den Hungerstreik, die Zwangs- 
ernäung und die englische Frauenbewegung hal­
ten rrd. Am Donnerstag will sie dann auch ei­
nen Ertrag in W i e n  halten, doch ist die Genlch- 
migun von der Polizei noch nicht erfolgt. Von 
Wien sird die Suffragette sich nach B e r l i n  be­
geben.

(E itzn s e l t s a m e n  F u n d )  machte in 
Rhe r i z  eine Dame bei einem Besuche des Fried- 
hofes. ie fand ein menschliches Herz, das von ei­
nem lan>n Nagel durchbohrt war, und in dem au­
ßerdem ch 20 kleinere Nadeln steckten. Das Herz 
war^ in rpier eingewickelt. Man nimmt an, daß 
es sich M eine Leichenschändung aus Aberglauben 
handelt.

(D i e r g l i s c h e  L a n d p l a g  e.) Die Anhän- 
gerin Des'ZrauenfLMmrechts Mary Stewart, die 
am 9. dies Monats im Britischen Museum einige 
Glaskasten ertrümmert hatte, erregte Sonnabend 
bei ihrem scheinen vor dem B o w  S t r e e t - P o -  
l r ze i ge r »s t  L o n d o n  einen Skandal und 
warf einen ausch Papier nach dem Richter. A n  
Vernehmung,urde auf den Nachmittag vertagt. Sie 
verursachte ar Lei ihrer weiten Vorführung erneut 
einen heftigEustritt, während besten sie von zwei 
PolrzerbeamLe zurückgehalten werden nmßte. Sie 
wird nun v E n  S c h w u r g e r i c h t  gestellt wer­
den — Aus^ Aast wird gemeldet, daß die Susfm- 
getten das jche, alte Schloß O r l a n d s  in der 
rrrscyen GrafsL^ Antrim niederbrannten. Man 
Kno zwar Suff^Lten-FluM riften bei den Brcrnd- 
trrrmmern, doch H die Täterinnen unerkannt ent­
kommen.

Neueste Nachrichten.
Unfall eines Wasserflugzeuges.

P u t z i g ,  14. April. Heute Vormittag 11 
Uhr überschlug sich beim Landen infolge einer 
Bö der Apparat des Oberleutnants von Arnanl. 
Der Flieger stürzte ins Wasser wurde aber gs 
rettet. Der Apparat ist leicht beschädigt.

Die frühere Geliebte erschossen.
H i r s c h b e r g  i. Schl. 14. April. I n  Ber- 

bisdors erschoß der H aushält» Kahl aus 
Hirschberg seine frühere Geliebte, die Guts 
besitzertochter Hornig und verletzte deren Vater. 
Der Täter ist flüchtig.

Das Schicksal des Fremdenlegionärs.
P a r i s ,  14. April. Aus Saigon wird 

berichtet, daß bei Kämpfen mit chinesischen 
Banden an der Grenze von Tongling, 3 deutsche, 
aus dem Elsaß stammende Fremdenlegionäre 
gefallen sind.
Eine royalistische Kundgebung in Frankreich.

P a r i s ,  14. April. Prinz Viktor Napoleon 
richtete anläßlich der bevorstchenden Kammer 
wählen an den Vizepräsidenten des plebisziti- 
schen Ausschusses ein Schreiben, das eine scharfe 
Kritik des republikanischen Regimes enthält 
und a ls einziges Heilmittel die Revision der 
Verfassung bezeichnet.

Rache eines betrogenen Ehegatten.
M a r s e i l l e ,  14. April. Der Zimmer- 

maler Dray ertappte seine Gattin und deren 
Geliebten, eine» Gemsindebsamten, bei einem 
Stelldichein. Er tötete beide mit einer Eisen- 
stange.

Eisenbahnunglück in England.
L o n d o n ,  14. April. Der Expreßzug 

London—Aberdee« stieß mit einem Zug zu­
sammen. Ein Lokomotivführer und ein Heizer 
wurden getötet, 4 Reisende schwer verletzt.

Venizelos beim deutschen Kaiser.
A t h e n ,  14. April. Der Ministerpräsident 

Venizelos begibt sich Mittwoch nach Korsu.
Die Brande in indischen Baumwolllagern.
B o m b a y ,  14. April. Heute Nachmittag 

ist i« einem Baumwollenlager ein neues 
Feuer ausgebrochen, das aber nur geringen 
Schaden anrichtete.

Das P ri^enyaar Hei,wich in Brasilien.
N i o  de J a n e i r o ,  14. April. Prinz 

und Prinzessin Heinrich machten gestern einen 
Ausflug, begleitet vom Generaldirektor der 
politischen und diplomatischen Angelegeicheiten 
des Ministeriums des Äußeren, der einen 
Unfall erlitt, wobei er die Kniescheibe brach. 
Das Prinzenpaar besuchte dann den Germania- 
klub und die deutsche Schule. Abends war ein 
Festmahl beim Präsidenten, woraus ein glän­
zender Empfang folgte.

Amtliche Notkernngeu der Danzkger Produkten 
Börse

V0M 14. April 19k4.
Für Getreide, Hlttsenfrüchte und Oelsaaten werden außer 

dem notierten Preise 2 Mk. per Tonne sogenannte Faktorei- 
Provision usancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet.

Wetter: regendrohend.
W e i z e n  unv., per Tonne von 1000 Kgr. 

bunt 687-724 Gr. 156-176 Mk. bez. 
rot 732 Gc. 192 Mk. bez.
Regutterungs-Preis 191' , Mk. 
per April—Mai 191 Mk. bez. 
per September—Oktober 194 Vr., 193Vs Gd- 

R o g g e n  unv., per Tonne von 1000 Kgr. 
i'nländ. 661-723 Gr. 147-154 Mk. bez. 
Regulierungs-Preis 133^  Mk. 
per A pril-M ai 1546s Vr^ 153'/- Gd. 
per M a i-Ju n i  155'/- Br., 155 Gd. 
per Jun i—Juli 157' ,  Mk. bez. 
per Ju li 158 Br.. !57'/- Gd.

Ge r s t e  uns., per Tonne von 1000 Kgr.
inländ. groß 674—688 Gr. 133—147 Mk. bez. 
transito groß 650 Gr. 115 Mk. bez.

H a f e r  unv., per Tonne von 1000 Kgr.
inländ. 139-167 Mk. bez.

No h z u c k e r .  Tendenz: stetig.
Nendement 88°/o sr.Nenfahrw. 9.15 Mk. bez. inkl. S .

9,22'/, Mk. bez. exkl. S . 
Kl e i e  per 100 Kgr., Weizen- 11,15 Mk. bez.

Roggen- 9,80—10,30 Mk. bez.

D a n z i g ,  14. April. (Getreibemarkt.) Zufuhr um 
Legetor 543 inländische, 358 russische Waggons. Rensahrwasser 
inländ. 126 Tonnen, rnss. 14 Tonnen.

K ö n i g s b e r g ,  14. April. (Getreidemarkt.) Zufuhr 
10 inländische, 38 rnss. Waggons, exkl. 20 Waggon Kleie nnd 
37 Waggon Kuchen.

B r o m b e r g ,  11. April. Handelskammer-Bericht. 
Weizen mw., weißer, mind. 138 Psd. hall. wiegend, brand- 
nnd bezugfrei, 189 Mk., bunter und roter. do. 130 Psd. 185 
Mark. do. 128 Psd. 178 Mk., do. 126 Psd. 173 Mk., bicmspitzige 
Qual. do. 128 Psd. 160 Mk., do. 118 Psd. 140 Mk.,do. 113 Psd. 
127 Mk., geringere Qual. unter Notiz. — Roggen unv., mind. 
123 Psd. hoil. wiegend, gut, gesund, 150 Mark, do. 121 Psd. 
147 Mk., do. 118 Psd. 142 Mk., do. 115 Psd. 133 Mk., da. 
114 Psd. — Mk., do. 111 Pfd. 126 Mk., geringere Qualitäten 
unter Notiz. — Gerste zu Müllereizwecken 130—135 Mk., Vrau- 
ware 136—148 Mk., feinste über Notiz. — Erbsen: Futterware 
150-170 Mk.. Kochware 180-200 Mk. — Hafer 123-144 Mk., 
guter zum Konsum 145—166 Mk., mit Geruch 109—126 Mk. 
— Die Preise verstehen sich loko Bromberg.

H a m b u r g ,  11. April. Rüböl stetig, verzollt 68. 
Leinöl stetig, loko 65, per Mai-Aug. 57. Wetter: unbeständig.

F ür blutarme Kinder und bleichsüchtige junge 
Mädchen gilt die Ernährung mit Milch als sehr 
Zweckmäßig; für viele aber ist reine Milch schwer ver­
daulich, andern widersteht sie. Beide Schwierigkeiten 
überwindet man erfolgreich durch Zusatz von „Knfeke". 
Dieses bewährte Nährmittel wirkt zugleich appetitan­
regend, kräftigend und verdannngsfördernd.

E in  gesundes Frühstück soll uns vor Beginn der 
Arbeit stärken und erfrischen. Wer schon frühmorgens 
den leeren Magen mit herz- und nervener-regenden Ge- 
nußgiften füllt, die absolut keinen Nährwert haben, fügt 
seinen! Körper den größten Schaden Zu. Ein wirklich 
gesundes, nnd wohlschmeckendes FrühstücksgeLrünk ist richtig 
Zubereiteter Kathreiners Malzkasfee. Hat man ihn erst 
einige Tage zum Frühstück getrunken, so wird man seinen 
wohltuenden Einfluß deutlich bemerken. Dabei spart man 
noch Geld, denn Kathreiners Malzkaffee ist sehr billig.

85,15
215.15
57.10 
78,60
87.10 
78,40
94.10

VerNirer BorfMvsrkcht.

Osterrslchllihe Banknoten . ^^7
Russische Banknoten per KasseMP/E. 
Deutsche Relchsanleihe 3'/,

Preußische Konsols 3 «/<. . K A M .-7.
Lhoruer Stadtanlelhe 4 ' 4 t .
Thorner Stadtanleihe .
Posener Psaudbriese 4"/g . . . s . . 
Pojener Pfandbriefe 3'/,°/i) . S . < .  . 
Neue Westpreußischs Pfandbriefe 4 ' - 
Westprenßische Pfandbriefe 3»/,«, . . 
WejtprenßischePfandbriefe 3» g . . .
Russische Staatsrente 4»/» . . . . .  
Russische Staatsrente 4"/«, von 1902 . 
Russische Staatsreute 4'/,"/,, von 1lw?j
Polnische Pfandbriefs 4'/, . . .
Hamb.-Amerika Paki.'ts.'Aki!s„ exkl. 10"  ̂
Norddeutsche Lloyd-AMen .
Oeuische Baul.Aktien . exkl. 12'/2° y 
Vlskout.Ko?iiMt,ttd!t.A,,iülj<
Norddeutsche Kreditanstalt-Slrtien  ̂ . 
Ostbank sur Handel und Olsmerbü.Akr 
Rügen,. Eleltrizitöisgeseüschask. Aktien
Llumetz Friede-Aktien.......................
Bochumer Gttßstahl-AkUsu . . . .  
Luxemburger Bergwerks-Mtlen . . . 
Aesellsch. für eleklr. linternehmen.SMt-n 
^arpeuer Bergwerks-Aktien . . . .  
Lailrahiitte-Aktien . . . . . . .  .
Phönix Bergwerks-Altter, ..  . . . .
Rheiustahl.-Aktien . . . . . . .  . 

Weizen loko in N-mvork
Mai 

 ̂ Ju li . .
„ September 

R.»ggenMai . .
„ Ju li . .
.  September

'Z '4 '  - -

101,30 
61.40 
93.20 
8470 
77 25 
91.60 
9 0 ,-  
93,25 
8 9 -  

!31,— 
!1450 
347,10 
l 86,25 
12l , -  
122.50
847.25 
i 60,10
225.26 
!31,— 
17180 
!83 — 
150,18 
333,90 
16150 
105,— 
1 9 3 ,-  
197,76 
192,75 
159,25 
1 6 2 .-  
^5825

Zr-:

L

Reichsbankdiskont 4 Prozent. Lombardzinssuß ö Prozent. 
Privaldiskont 2 ^  Prozent.

Thorner M arktpreise
vom Dienstag den 14. April.

Be ne nnung

50 Kilo

SO"".
1 Kilo

W eizen .................... ........................ ! 00 Kilo
R o g g en ..................................
Gerste . . . . . . . .
Hafer................................... .
Stroh (Richt-). . . . . .
Hen .  .................... ..... .
Kocherbsen . . . . . . .
K artoffeln ......................... ....
B r o t ......................... ....
N oggenm ehl.........................
Rindfleisch von der Keule. .
Bauchfleisch..............................
Kalbfleisch......................... ....
Schweinefleisch. . . . . .
Hammelfleisch.........................
Geräucherter Speck . . . .
Schmalz. . . . .
Butter . . .........................
E i e r ........................................
Aale ........................................
Karpfen , . . . »  « . ,
Zander . . . .  . . . .
Schleie . . . . . .  . '  .
Hechte . . . . . . . .
Barbinen . . . .  . . .
Bregen . . . . . . .
Barsche . ......................... ....
Karauschen. . . . . . .
Weißfische......................... ....
Seefische . . . . . . .
Flundern . . . . .  . ,
H eringe.................... ....
Maronen ..............................
Milch........................................
Petroleum . . . . . . .
S p i r i t u s ..............................

„ (denaturiert) . . .
Der Markt war nur wenig defchtckt

Schock 
t Kilo

niedr. ! höchster 
Pr ei s .

17,80
14.60 
1 3 ,-
14.60 
4,50 
6.—

22, -
2, -

I M
1,60
1,20
1.30 
1.88 
1,86

2,40
3,60

1.30
1,20

—.60

—,16 
—.20 
2,10 

—,35

18.6S
15,30
14,—
15,20
S . -
7 , -

2 5 , -
2,80

2, -
1,70
2,40
1,60
2,20

3, -
4, -

^48

1,60

"l',40

-,22

3̂8

W etter-Uebersicht
der Deutschen Seewarte.

H a m b u r g ,  14. April.

Name
der Beobach- 
trmgsstation

B
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Wetter

Te
m
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r

Ce
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8 -

Witterung«.
verlauf 

der letzten 
24 Stunden

Borkum 763,9 NW wolkig 09 6,4 nachts Nied.
Hambllrg 762,1 NNW Regen 08 0.4 zieml. heiter
Swiliemünde 759,5 S S O wolkig 12 — oorw. heiter
Neufahrwasier 762,3 S bedeckt W — zieml. heiter
Meine! 762.0 SW halb bed. 08 — zieml. heiter
Hannover 762,1 NNW wolkig 12 — zieml. heiter
Berlin 760,6 S bedeckt 11 — vorw. heiter
Dresden 762,1 SO wolkig 15 — vorw. heiter
Breslan 763,8 SO bedeckt 11 — zieml. heiter
Bromberg 762,6 — halb bed. 09 — zieml. heiter
Danzig —
Metz 764.2 SO bedeckt 10 — meist bewölk
Frankfurt, M 763,5 — Dunst 11 — zieml. heiter
Karlsruhe 763,2 W SW bedeckt 14 — zieml. heiter
München 764,1 S S W wolkig 12 — vorw. heiter

Vttssingen 767^8 NNW halb bed. 08 — nachts Nied.
Kopenhagen 760,0 NW Regen 08 2,4 Sien", heiter
Stockholm 764.4 W SW bedeckt 68 — meist bewölkt
Haparanda 746,5 S Nebel 01 — nachts Nied.
Archangel 757,7 SO bedeckt - 3 0.4 nachts Nied.
Petersburg 755,7 SW bedeckt 04 — Gewitter
Warschau 765,9 S halb bed. 4 07 meist bewölkt
Wieu 765,1 SO halb bed. 12 — vorw. heiter
Rom 762,7 N halb bed. 10 — zieml. heiter
Krakau — — — —
Lemberg — —
Hermannsiadt — —
Belgrad
Biarritz — — — —
Nizza — — —

*) Niederschlag in Schauem.

W  e t t e r a u s -  g e.
(Mitteilung des Wetterdienstes in Bromberg.) 

Voraussichtliche Witterung für Mittwoch den 15. April: 
wechselhafte Bewölkung, kühler, Regenschauer.

Meteorologische Beobachtungen z« Thor«
yom 14. April, sriih 7 Uhr. 

L u f t t e m p e r a t u r :  -s- 7 Grad Cels.
W e t t e r :  trocken. W ind: Südost.
B a r o m e  t e r s t a n d : 765 mm.

Von, 13. morgens bis 14. morgcns höchste Temperatur: 
4 . 18 Grad Ceif., niedrigste -1- 5 Grad Cell.

Wüsserstittidk der Weichsel, Krähe n»d Kehr.
S t a n d  d e s  W a s s e r s  a»> P e g e l

Weichsel
der Tag Tag m

T h o rn ........................ 14. 3,57 11. 3,51
Zawichoft . . . . _ — — —
Warschau . . . . 14. 2,47 13. 2,39
Chwalowice . . . 11. 3,29 16. 2,87
Zakroczyn . . . . 14. 2,86 13. 2,73
Br°m b«g 2.°P°g°- — _

Czarnikau . . . . — — —
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S ta tt K arten . ^

^  Die glückliche Geburt eines TöchtercheNZ zeigen an D
Thorn den 13. A pril 1914 ^

Zollsekrrtär Ü0M3M und LI186 komällll. I
geb. H inr. ^
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Gestern Abend 6 Uhr entschlief nach kurzem schwerem Lciden. 
»  versehen m it den hl. Sterbesakramenten, unser lieber Sohn, Bruder, 

Schwager, Onkel, Neffe und Kvusin

8  l v e i s
W  im A lter von 17 Ia h ,

T h o r n  den 14.

Die Beerdigung f 

M B  3 Uhr, vom Trauerha

r « e i u n  M z M s m e r
im A lter von 17 Jahren.

T h o r n  den 14. A pril 1914.

Nie trauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet am Donnerstag den 16. d. M ts., nachm. 

3 Uhr, vom Trauerhause, Fischerstraße 9, aus statt.
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Statt Karten.
L r i o U  p i e k  

O l s r s  ? i o k
geb. OsrnsUsirn

Vermählte.
T h o r n ,  im April 1914.

Z
'S
L
L
D
D
D

Für. die vielen Beweise herz­
licher Teilnahme bei dem Hin­
scheiden meines geliebten 
Mannes, unseres Sohnes und 
Bruders sagen wir unsern 
h e r z l ich st e n D a n k .  In s ­
besondere danken wir Herrn 
Divisirmspsarrer M ü l l e r  für 
seine tröstenden Worte, sowie 
allen Denen, die unserem teuren 
Entschlafenen das letzte Geleit 
gegeben haben.

Thorn, im April 1914.
Im  Name» der

Hinterbliebene«:
L l V S  L S L r n i S .

Ä e ffe n tlic h e

Z M W M K M W .
Mittwoch den 15. April,

vormittags 9 Uhr,
werde ich in T h o rn . Baderstr. 20, Hof, p t . :

1 Sosatisch,
1 Verükow,
1 Schreibtisch.
2 Geigen u. a. m.

meistbieteud gegen Barzahlung versteigern.
fleiscHfresser,

Gerichtsvollzieher kr. A . in Thorn.

M  M M ,  Seil 1s . A p r i l ,  ab
kostet unsere

l s  T a f e l b u t t e r  ß

1 . 4 0
das Pfnud.

Z s n t r a l - M o t k e v e i .
B oil Kindheit bis zum 24. Lebensjahre mit

F l e c h t e n
an den Beinen, Armen und im Gesicht 
behaftet und durch Gebrauch von O ber- 
m eyer's  M e d iz in a l-H e rb a -S e ife  nun­
mehr geheilt, bestätigt W. Dost in Ober- 
lungwitz. Herba-Seise a Stück 50 Pf., 
30 Proz. verstä rktes P rä p a ra t 1 Mk. 
Zu haben in allen Apotheken und in 
den Drogerien v. U r» H o ^ , 
V b e lbS L ', N l. « a r L t i r r i le H v lG L ,  
A t O L o a rs« , dl A l
H  « „Ä » « « !»  X » e r» L .  und

für die Bezirke Bromberg, Thorn, Grau- 
denz w ird von leistungsfähig, schlef. 
Fabrik, die noch verschiedene billige schlef. 
Fabrikate mitführt, gesucht. Berück­
sichtigt werden nur Herren, die die Kund­
schaft kennen und regelmäßig besuchen.

Angebote unter 4). an die Ge­
schäftsstelle der „Press^".

In g3N2 Tai-opÄ 
vEl^sitst unci 

"  bsllsbl ist « 
8 L k u b c : i^ S M S

^.7. ÄMT...

G e f f e n t l i c h e

zmszAerskizeciiiß.
DvlmerStag dc« 16. April,

nachmittags 2 Uhr,
werde ich in R he insderg  W pv. bei dem 
Besitzer A L a x  < ^ o N n i« I ^ :

8 Schweine nnd 
1 Zuchtsau

meistbietend gegen Barzahlung versteigern. 
f ie is o b f i 'e s L b l',  

Gerichtsvollzieher kr. A. in  Thorn

Z i m c h e k e h r t

z « tz « » r t t  I v t e U t »

Uuxslin,
S « » » e s r e l d a > > m s r r « r ,  

p l X S V S N ,

NiiLLige Termiten. 
Zavsl,
^äu üe ^  '  ,

kau <k Portugal, 
Sirkendaarwarrer, 
5bs«poo«, 

amillen-Zbsmpson 
ceer-5da«posu. 
Pem-Lannin, 
srsnrbramrnvein. 
basrblouOm. 
Haarfarben. 
psmsSen aller Art

einxkie lllt in  grosser ^ .n sva lll

.  . 0 ,  » « « D » , . )

Z e t t e n l a d r U r ,
33 ^ . l t s t ä d t i s o l l e r  a r  1c t 33

L i n e  k i s M i e r t s !
lasse ie ll die 

I^ente denken, w ein 
„Neuestes" sei ein 
pariser O rig ina l, in ­
dessen ist's naeb,F a ­
v o r it "  gesehn ei dert. 
Das entxnelvende F a­
vo r it - Xloden - ^ Ib u m  
(nur 00 I^kennig) bei

« L 0 8 8 6 L ,
^Väsebe-^usstattungs-Oesebäkt, 

LUsabetbstrasse 18.

Ohne Kapital verdienen fleißige Leute, 
die Landwirte besuchen.

!!
M x  M n m M » ,  K t e t t m .

A ch tu n g  zum  P fla n z e n ! 
C y m b a l l - A lm a -  

A a v to f fs l r i ,
weiß, geben auf Sanddodell bei geeigneter 
Düngung und Pflege 150 Zentner und 
mehr pro Morgen, schmecket» gut, liefern 
schon Anfang August große Knollen, haben 
hoher» Stärkegehalt, halten sich vorzüg­
lich in der Miete, find sozusagen eine 
Uuiversalsorte, kosten frei Bahnhof per 
Zentner 2,20 Mark in

A m M u m  M esenbW
bei Thorn.

21 Jahre, m it Einj.-Zeugnis, sucht Be­
schäftigung irgendwelcher A rt.

Gefl. Angebote unter V .  1V T  an
die Geschäftsstelle der „Presse" erbeten

M W >  ß M k

T e f ltz e rs to c h te r ,
evangl., 21 Jahre, gegenwärtig noch in 
Stellung, sucht zum 1. ober 15. M a i eine 
S te lle  a ls  Stütze. Gefl. Anerbieten u. 
N r. 1O V , Thorn-Mocker, polll. erb.

Ü ra s t. L au fbu rschen
verlangt sofort
3. S o r r s L -k o v s k i.  Culmer Chaussee 61.

A l l s t .  L l i H M e
von sofort gesucht.

H ö c h e r lb r i i « ,  Culmerstr. 10.

J u n g e r  H o te N e n e r
sucht sosorr geiverbs-
mäßigec Stellenverm ittler, Thorn, S tro - 
bandstraße 13.

W W k  M  M k :
L e k re rin n e n . E rz iehe rinn en , Gesell­
schafterinnen. K in d e rg ä rtn e r in n e n , 

B onnen und Stützen. 
I m d v w U »  M e o r i m k o v s k » ,  

geprüfte  L e h re r in .
gewerbsmäßige SteUenvermittlerin für 

Lehrerinnen,
T  h o r  n . Schuhmacherstraße 3.

K m K k r M o  Köchin, ätt. Madch. f.
alles u. mehrere Ausäug.

gewerbsmäßige Stellenver»uittlerin, 
Thorn, Coppermkussir 21.

1 sg. Z u a r L e t te r in
für einige Tage zur Hausschueidere» sofort 
gesucht. Meldungen von 2 Uhr ab.

A lts tad t. M a r k t  28. 2 Tv.

E in  M n d e rm W c h e n
jü r nachmittags gesucht

Rosenowstraße 5, 4 T r

S a u b e re  W a s c h fra u
gesucht Brückenstraße 21, 3.

E i n  M ä d c h e n  o d e r  F r a n
für die Vormittage gesucht

Waldstrahe 49. 1. r.

Z ü c h tig e  F r a u
zum Ftaschenspülen stellt ein

A L rrx  L*ttn<7llii«;vk», 
M in e ra lw a fs e r fa b r ik . Brückenstr. 11.

W  z ü v t r ! . ,  s i u l k t t s  N s S ih t l i
für alles sogleich gesucht

Brück-nstrab- 16. 2 T r .

« m i M e n ,
nicht unter 15 Jahren, sofort gesucht.

F r a u  « I s e u d o w s k i ,
Gerberstr. 3 t, 1 T r.

M g M  » A l l
sogleich gesucht Mellienstr. 52, pt.

l A W R M W M e u
für den ganzen Tag von sofort verlangt 

K a ise r-A u tom a t. Breitestrahe 6.

« n W , s  » l i t t - «
sofort gesucht bei F rau lls u s v , Friedrich, 
straße 10—12, Laden.

z « e s  A m w M e m S liA »
fü r der» ganzen Tag w ird sofort gesucht 

Mellienstraße 54, 1.

A u f w a r t e n »
gesucht Grabenstraße 28, 1.

S a u b e r e s

A i l W s r t m D c h t i l
für den ganze» Tag gesucht

N e u s t .  M a r k t  2 6 ,  2  T r .
S ofort junges, sauberes

A u s w a r t e m ä d c h e n
für den Vorm ittag gesucht.

v o r»  <Äo»'I»r»» 'ät. Schulstr. 3, 1.

Die 8«1e s!ts Lrblssts

„A.M liebsten komme ick ru Duck» MM 
Lesucb, Kinderchen, veil es liier immer 
denselben xuten Kalkes zibt, vie bei mir 
LU blsuse. 80 einen KnÜee kann man 
nur ant dem nltbeväbrten

^ e b e r ' s  L s r l s d L ä S r

rubereitea."

^eber's Osrlsk»s<ker kt^sseegevütt: 8Ä>t 
1«jerk ŝtkeesc>rle6en lröLtlicden OeLciimsä: 
kiex veltlrelrsnntea Osrlsbscler Kslkees 
Wiöl irsl sicii Salier seit 40 »sitrev 
im äellksd»er» Ususlrslt eia§ebür§ert.

Zur gefälligen Beachtung, daß die
L e ih b ib l io t h e k

ausnahmslos vom 14. bis 26. d. Mts. des Schulbeginns wegen
geschlossen b le ib t .

V s l t v r  b s m l l k k k .  k l i W e A I r c h e  N .

M  i «  i i e i l  N M - L W W i i
heute, Dienstag:

v r r  S d v l o e l r  

v o n  ^ r a k a A .
Ein Mimodrama in 4 Akten von ksSSx §sjltzT8H.

In  der Titelrolle:
i r u Ä o l k  i S v L r U Ä L L v A v t t .

Regie: (srS MSSKsZm,
P  e r s o li e n :

Isaak L e w i ............................. ....  * *

N U T ° « ° - : n  ^
Der R a b b i ................................................ FriedrichKuhne.
von Zamirsky . ............................. - - Carl Whelm.

*  ^  * k u Ä o liß  Lrk iiS eSkrsu i
K e i n e  e r h ö h t e n  E  i n t  r  i t l  s p r  e i  e !

D ire k tio n  M a x  M U v r .

ß m rb Z re  M P a r L e s r a t t
oder -Mädchen

von sofort gesucht.
K i o U l e r  L  b i ^ s n l L S ,

Zigarrengeschäst, Elisabethstr. 5.

Habe hellte das Geschäft von Herrn lSMSASS'- 
M S iS ts r  ilbernomme». Ich bitte die wer- Kundschaft 
von Thom-Mocker und Umgegend, m>> das gleiche 
Vertrauen wie meinem Herrn Vorgänge ichenken zn 
wollen. Werde stets bemüht sein, alle trbeit prompt 
und zu angemessenen Preisen zu liefe» 

Hochachtungsvoll
V t t «  v e r t d ,  f t i iü lh  M S s ln Ä M ickm iß k l.

V .  S p i s Ä L » r ,
Berlin »nS SpinblersielKöpemck.

W m i  i i l iS  A l M e  "  "  "
Annahmen in Tborr  ̂

viril,,,, Brückenstcaße. Telho» 397,
X .  R o u ts ,  M e llienstraßeS . 1.

Sendungen täglich. Auf Wunsch werde-Gegenstande abgeholt 
ulld zugesandt.

M m a c h e i M l i i i g .

Junge, strebsame Leute mit gut Schulbildung, dre stch 
zum tüchtigen Uhrmacher hcranbildeiwolleu, können sich unter 
Einreichung eines selbstgeschriebenen Mislaufcs bei PL. »»rsg, 
Elisabethftratze 5. melden. ______________

T is c h le r ie h v l in g e
verlangt A r iv ik n v r ' ,  Tischlermftr., 

Thorn-Mocker, Wörthstraße.

Auswartemädchen,
ehrlich und fleißig, such t für nachmittags 
S t e l l u n g .  Zu erfragen

Klosterstraße 20, pt.. r.

Eine Auswärterin
aesucht Schuhmacherstr. 3, 3 T r.

L lö b r i ^  S p i e g e l  

N o L s t e r M a r e n
x/en sie jetzt günstig bei 

D r r v i ä .  M öbelgeschäft, Schulitz. 
tilgest, v. 12 Mk. an, Tische v. 12 Mk. 
, Schlafloser v. 24 M k. an, usw. 
Franko Lleferung nach allen Bahn- 

ationen.

Heute: E o l is t e n A
des Damenquarter

L s d s r e t t

d ie l W  iel, . 

M i l !  s>! ^
Dostes Haar- nnd 

n iitte l ist
osr- V i t e k ' 8

ß
1 1 ^

A lle in  eellt von -

k r . S L L x
T Iv k S L 'a N
Versand kür Deutsob.

zu S - b i s  4-  ̂ ProZ- ° l l ° ^
K Q l s ,  G .

H y p o t h e k ^

D a rle h n s a iK
aus S ta d t, und Lauvgru B . , / '  
S ta d t-  und La ndkre ve  
für di° P reu h - Z - u l K n  L  
Al-tienqeseNichasl m  B o r . .  Ak
Direktor K n s e tte , <->"

Telephon o -

Zu Ilanfcn tzk<>^

Eine ü-brauch-c, M ^ s t s ^ p ^
gut erhaltene ^  z ^ i

und ein H e rre ttfa h rra o  f

I g k ö r  « .
zu kaufen gesucht. Gest. 
an die Geschäftsstelle

Zu M in in g

L - I« A s§ M l h

« M
und anderes u 'N Z U g s h ^ h ^ ^

! « S e t ^ M . -
gelegen, separâ b

3 Zimmer »nd >jn o /
vermieten. Nähere 
der „ P r - U ^ , ------

U Ü Ä L  « M
umn 1. b zu oernn ew n ^ F ''
"2 iä ^ ^ W m irW K  z

" " A 8 - , K S ^
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Deut̂  und Motte.
êr jetzt ^ugzsuge im Schweizer Heers. Bei 

Aeer Prüfung der für das Schweizer
Apparate Nugzeuge haben die deutschen
^^MiMn^^^Eenswerte Erfolge erzielt, sodaß die 
^  wird  ̂ Anschaffung besonders befürwor-

7 Die ee» Uoloniales.
A!.urw dl.« Die auf Veran-
Aüdrvestnrä« r^^^rhskolonialamtes nach Karibis 
^ l e r  b^Il?^6ehenden zwei Flieger Trueck und 
Mzieren ffs-^^nnabend Abend mit vier Unter- 
All dem ^  Begleitern in Hamburg die Ausreise 
Spedition „General" angetreten. Die

^ l u h r t  zwei Flugapparate mit sich.

sr«k Arbeiterbewegung.
Arbeit wie8o>E'kchen Werst in Petersburg ist die 
w ^nde ein«« Aufgenommen worden.
Setter in ^  ^^vierteljährigen Ausstandes. Die 
Schwan? Kupferbergwerken von Ea l ume L  

3̂. JuU ŝchlössen, ihren Streik, der seit 
^bellen.  ̂ uorrgen Jahres angedauert hat, ein-

„ Dr-inun» Uom Balkan.
^ K L - S s L S
Aantwortun^' ?^^ukreichs und Rußlands über die 
°^ B o r sc k L ? e r  griechischen N^te hat sich mit 
,Ä  rasche Dreibundmächten gekreuzt, der

Trunn^^^I Südalbaniens durch die grie- 
findet -^ lt . Zwischen den Negierun-

erreichen lasse

Z W Z M S
ksr!Ü§.^' Im ^,?6rldon wird aus gleicher Quelle 
m isch en  L^?^'Mmenhang mit der Anfrage der 

der A l k ^ u n g  an die Mächte, ob die Räu- 
Arschen Zugeteilten Gebiete durch die

M M Z M Z
die ^  KleinÄ-^^^' ohne die bekannten Kon-

'4 '. Z -S L  Z - - T D
. D ie ^ M e n  E  ^ 'bedingung die Inseln

ün^pirus. Nach Saloniki gelang- 
dre Albanesen in Hodjista ein­

gezogen. Die Heiligen Bataillone haben die Ort- 
aft geräumt. Auch die griechische Bevölkerung 

flüchtet gegen Viglista. Das Komitee für den 
Kampf in Epirus hat an den König von Griechen­
land und den Ministerpräsidenten Venizelos Tele­
gramme gesandt, in denen sie gebeten werden, die 
Bewohner von Koritza zu unterstützen. — Die 
Albanesen, die die Dörfer zwischen Premeti und 
Leskowiki besetzt hatten, wurden von den epiroti- 
schen Truppen angegriffen und unter schweren Ver­
lusten zurückgetrieben.

Revision der Verfassung in Serbien in Aussicht.
Im  Laufe dieser Woche wird Ministerpräsident 
Paschitsch in der Skupschtina den Standpunkt der 
Regierung zu der Forderung der Opposition, eine 
große Nationalskupschtina zum Zweck einer Revision 
der Verfassung einzuberufen, darlegen. Man er­
wartet, daß die Revision der Verfassung noch im 
Laufe des Jahres vorgenommen werden dürfte.

Serbische Akademie der Wissenschaften. Don­
nerstag hat in Belgrad die Grundsteinlegung zu 
einer serbischen Akademie der Wissenschaften in An­
wesenheit von Vertretern des Hofes und der Re­
gierung stattgefunden.

Revision oer Verfassung in Rumänien. Der 
Senat in Bukarest hat den Antrag betreffend die 
Revision der Verfassung in zweiter Lesung ange­
nommen.

Aus der bulgarischen Sobranje. Bei der Be­
ratung eines zweimonatigen Vudgetprovisoriums 
gab der Finanzminister ein Exposä über die finan­
zielle Lage des Landes und stellte dabei fest, daß 
das Budget für 1913 eine Gesamthöhe von 
223128 283 Franks erreichte. Die im ersten Vier­
teljahr 1914 verausgabten Kredite hätten
67 041730 Franks betragen. Das verlangte Vud- 
getprovisorium belaufe sich auf 34 064 023 Franks. 
Die Konsolidierung der inneren und äußeren Schul­
den werde durch eine auswärtige Anleihe erfolgen.

Keine Tabakmonopolisierung in Bulgarien. Das 
Verbot der Ausfuhr für nicht assortierten Tabak 
ist im Auslande irrtümlicherweise als ein Zeichen 
der Tabakmonopolisterung aufgefaßt worden. Die 
bulgarische Regierung beabsichtigt keineswegs eine 
derartige Maßnahme. Das gegenwärtige System 
wird aufrecht erhalten, doch wird die Banderolen- 
steuer, ebenso wie die Akzisesteuer, erhöht werden.

Rechtfertigung des amerikanischen Gesandten in 
Sofia. I n  amtlichen Kreisen von Sofia ist man 
sehr verwundert über den verleumderischen Feldzug 
mehrerer auswärtiger Blätter gegen den Gesandten 
der Vereinigten Staaten, Vopicka, dem man ein 
Verhalten nachsagt, das er niemals gezeigt hat. 
Der Gesandte hat in Sofia eine Haltung bewahrt, 
die völlig korrekt und des Vertreters des großen 
amerikanischen Volkes würdig war.

Der gegen die Griechen gerichtete Voytott 
dauert, wie aus Konstantinopel berichtet wird, 
namentlich in der Provinz mit unverminderter
Stärke an. Die ' .......................... - - -
der Pforte eine
gegenwärtige Lage Beschwerde erhoben 
ter Teilnahme der Behörden an der Voykottbe- 
wegung angeführt und aufgrund der inkraft stehen­
den Verträge verlangt wird, daß dieser Lage der 
Dinge ein Ende gemacht werde.

Die türkische Anleihe. Nach dem in Konstanti-
ovi- 
den

abgeschlossenen Anleihevertrag 
zeichnen, beläuft sich die Anleihe auf 35 200 000 
türkische Pfund zu 5 Prozent. Die Sanktionierung 
des Gesetzes erfolgte unter dem Vorbehalte der Ge­
nehmigung durch das Parlament nach dessen Wie- 
derzusammentritt.

d a n z i g e r  S r i e s .
------  (Nachdruck verböte»

Mensch^ Gesichte
ihr beschichte.

H denti^ ^  und Lieben
^  h°t rnan ?  ^schrieben! 
d^n^den ^  ^  Schreckgespenst der vcrkeh
-D^tadt Übert/» k"°"6p°rte in den engen Gas 
d i/^ a g en  ^  die schwerfällig
-^« ^Seinieteten btraßenbilde verschwund 
Ävril-^ ätzten K^^ungen bezogen, kaum l 
geüo '̂ von den Kalenden i

di- !
waz ^  Recht best°s>l. ^  alte Sprichwort imn 

*vill!" 1  .«April, April weiß ni 
ftzi^^gingen ^ ^ v i i r  überdies dem Öfters 
ir ^  nicht a lle i^ an^  ^^°^ich  auch der (
^ f^ " ic h e r .  künstle^-^ Konsum von Osterei 

r... l̂llerrscher odt>*

^ a n Z T '^ se l. L  '^"u-achen- Fensterpu 
zu ""tuchern rc ^??^klopfen. Ausstauben 
v°Iizett-^ die s»»»" ^°nstern nach der S t  

VorsK'-is^'gen kleinen übertretur 
Examen N«; ^  ^  Hausordnungen u

^deu r- ^  abeni>« getragen.und abends

An^^en Eesicbt,"^^ "n den erwart: 
'Ubelt^^Re, die ihre»" Menschenmenge 

' °n den  ̂ ^°'ertagsgästen entg 
Zierte ^°>chkenkut!^^nen Mienen der G, 
' ^ b tr in k g e ^ ^ . Dienstmänner, der 

>rcheren Straßenbahnschal

schließlich am Gelde, das mehr, als in der stillen 
vorangegangenen Zeit ins Rollen gekommen war, 
an den Strahlen behaglicher Heiterkeit und Ein­
tracht, welche das Zusammenfallen der christlichen 
und jüdischen Festtage vorauswarf.

Gerade in religiöser Beziehung zeigt sich die 
Physiognomie der Osterzeit. Ein großer Teil der 
hiesigen Geistlichkeit hat an dem Brauche festhalten 
können, die Einsegnung der Kinder entweder am 
Palmsonntag oder am grünen Donnerstag zu voll­
ziehen. Die festlich erleuchteten Kirchen luden in 
der Karwoche mehrfach ihre Gemeinden zum Be­
suche von geistlichen Konzerten ein. Ja, am Kar­
freitag war der Andrang in allen Kirchen, ohne 
Unterschied des Bekenntnisses, so gewaltig, daß sie 
zeitweise geschlossen werden mußten. I n  den Auf­
erstehungsgottesdiensten um 5 oder um 6 Uhr mor­
gens am ersten Osterfeiertage war besonders in den 
katholischen Kirchen eine so ungeheure Menge der 
Gläubigen vertreten, wie man sie sonst zu so früh­
wandelnder Stunde kaum jemals auf den Straßen 
zu Gesichte bekommt. Registrieren wir noch, daß 
das Feiertagswetter milde war, die jungen Triebe 
an Bäumen, Sträuchern, die Knospen und Blüten 
in Wald und Feld kräftig gefördert wurden, so 
werden wir auch die Antwort haben, warum nach­
mittags alles mit Frau, Kind und Kegel in dichten 
Scharen in die Vororte, ans Meer oder in den 
Olivaer Forst hinauspilgerte, um Herz und Lungen 
in der erfrischenden Frühlingsluft zu stärken.

Auch die russische Kolonie beging am Sonn­
abend einen eigenartigen Feiertag: auf der
Schichauwerft, die reichen Flaggenschmuck angelegt 
hatte, wurde ein kleiner russischer Kreuzer „Mu- 
rawjew Amurskij" in Gegenwart des Danziger 
Generalkonsuls von Ostrowski, des russischen Ma- 
rineattachees bei der Botschaft in Berlin Fregatten­
kapitän Vereng von Stapel gelassen und nach der 
kirchlichen Einsegnung durch den Propst Maltzew 
in Gegenwart einer großen Zahl eingeladener Zu­
schauer dem zukünftigen Schiffskommandanten 
Fregattenkapitän Stechetinin und seinem Adjutan­
ten Leutnant z. S . Zalesky übergeben. Wenige

Prov'mllalttKchrlchtett.
e GslluL, 13. April. (Fernsprechstelle. Besitz- 

wechsel.) I n  der Försterei Baranitz ist eine öffent­
liche Fernsprechstelle mit Anfallmeldedienst eröffnet. 
— Das Mühlengut Zawadda, das in den letzten 
drei Jahren fünfmal seinen Eigentümer gewechselt 
hat, ist jetzt bei der Zwangsversteigerung für 
82 000 Mark in den Besitz des Landwirts Ignatz 
Cipkowski aus Lissewo übergegangen.

s Briefen, 13. April. lKreissparkasse. Erloschene 
Viehseuche.) Nach dem Jahresbericht der Kreis­
sparkasse betrug am Jahresschlüsse der Einlagen- 
bestand auf 2901 Büchern 3 040 834 Mark. Von den 
Beständen waren 3 236 348 Mark zinsbar angelegt, 
und zwar in Hypotheken 2 074 624 Mark, in Wech­
seln 137 803 Mark, in Schuldscheinen 500 479 Mark, 
in Jnhaberpapieren 523 441 Mark (Nennwert 
593 325Mark). — In  Drückenhof und Rehfelde ist 
die Maul- und Klauenseuche erloschen; die über 
diese Ortschaften und über die Domäne Klein Ra- 
dowisk verhängte Sperre ist aufgehoben.

I2  Schwetz, 13. April. (Erloschene Viehseuche.) 
Da im Kreise Schwetz die Maul- und Klauenseuche 
erloschen ist, gehört derselbe zum freien Gebiet, und 
das Verbot des Handels mit Klauenvieh und Ge­
flügel ist aufgehoben worden.

r GraudenZ, 13. April. (Verschiedenes.) Der 
Ballon „Courbiöre" des ostdeutschen Vereins für 
Luftschiffahrt unternahm am Sonnabend Abend um 
9 Uhr eine Nachtfahrt vom Hofe des städtischen 
Gaswerkes aus. Die Führung des Ballons hatte 
Leutnant von Schmettau-Eraudenz. Die Landung 
des Ballons ging nachts 2 Uhr glatt vonstatten. 
Sie erfolgte auf der frischen Nehrung bei Kl. Bruch 
südöstlich von Pillau. — Eine Hundeschau, verbun­
den mit Hunde-Rennen sowie Diensthund­
vorführung, wird der Verein der Hundefreunde 
hierselbst zum ersten Male auf dem Graudenzer 
Rennplätze veranstalten. Als Zeitpunkt der Ver­
anstaltung ist der nächste Monat ausersehen. — 
Der Graudenzer Rennverein und der ostdeutsche 
Verein für Luftschiffahrt in Eraudenz, die im 
Graudenzer Sportleben die führende Rolle spielen, 
können in diesem Jahre arfi ein zehnjähriges Be­
stehen zurückblicken. Der Graudenzer Rennverein 
hat denn auch sein Frühjahrsrennen mit einem 
wertvollen Jubiläumspreise gekennzeichnet. Der 
ostdeutsche Verein für Luftschiffahrt wird aus Anlaß 
seines Jpbiläums eine kriegsgemäße Ballon- 
verfolgung durch Automobile veranstalten.

Strasburg, 11 April. (Der unsichere Güter­
händler.) Der Besitzer B. in Wrotzk verkaufte sein 
Grundstück für 76 000 Mark an einen GüteHäniMr. 
Als aber die verabredete Anzahlung ausblieb, war 
B. gezwungen sein „verkauftes" Eigentum auf 
Rechnung des Käufers weiter zu verwalten. Er 
wartet noch bis heute auf Ablösung.

Konitz, 10. April. (Redakteur und Theater­
direktor.) Am 24. und 26. Januar waren in der 
„Konitzer Zeitung" zwei Artikel „Reisende Theater­
direktoren" und „Theaterkonzession und Polizei- 
verwaltung" erschienen, die von Redakteur Karl 
Schröder verfaßt waren und Angriffe gegen den 
damals hier weilenden Theaterdirektor Sormand 
enthielten. Um diesen Angriffen zu begegnen, 
hatte Sormand ein Flugblatt veröffentlicht, durch 
dessen Inhalt Schröder so gereizt wurde, daß er 
ins Hotel Ebert eilte, wo gerade eine Theaterprobe 
abgehalten wurde, und dort den Direktor Sormand 
mit einer Hundepeitsche verprügelte. Hierbei war 
Schröder von dem Buchdrucker Paul Lüdtke be­
gleitet. Bald darauf betraten beide den Wersche- 
schen Laden, wo Schröder unter Androhung von

Minuten vor 12 Uhr mittags erscholl das Kom­
mando „Achtung", dann glitt das Schiff ohne 
Hemmnis ab. Als die Schrauben des Kreuzers 
erstmalig die Wellen berührten, brachten die russi­
schen Mitglieder der Kolonie ein Hurra auf den 
Zaren aus. Den Abschluß der Feier bildete ein 
von der Firma Schichau im „Danziger Hof" dar­
gebotenes Frühstück. Ein dem Täufling gleichen­
des Schwesterschiff (Newelskoi) ,ist noch im Bau 
und wird, wie ich höre, wahrscheinlich gegen Ende 
des Monats von Stapel gehen.

Vor den Feiertagen wurde unser Oberbürger­
meister Scholtz aus dem Krankenhause abgeholt 
und im blumengeschmückten städtischen Automobil 
nach seiner Wohnung in Langfuhr gebracht, wo er 
seiner völligen Heilung hoffentlich schnell entgegen­
gehen wird. Außer diesem der Feuerwehr zur 
Verwaltung übergebenen städtischen Personenkraft­
wagen ging eine neue Automobilfeuerwehrleiter 
dieser Tage in ihren Besitz. Den der Abnahme 
vorausgehenden interessanten Übungen wohnte ein 
zahlreiches Publikum am Stadthof bei. Wegen 
dieser Neuanschaffung entstand ein gewaltiger 
Lärm durch die Veröffentlichung des Danziger 
sozialdemokratischen Parteiblatts. Hiernach soll 
Dr. L., ein Stadtverordneter, der in seiner Zeit­
schrift, der „Norddeutsche Feuerwehrmann", die Vor­
züge der (inzwischen beschafften) Leiterfabrikate 
der Verlin-Anhaltinischen Maschinenfabrik gewür­
digt hatte, 7000 Mark Provision als „Schmier­
gelder" erhalten haben. Dr. L. hat sofort ein Ver­
fahren gegen sich und seine angeblich ebenfalls kom­
promittierten Parteifreunde beantragt und in der 
bürgerlichen Lokalpresse die Beschuldigungen vor­
läufig ausdrücklich als unwahr bezeichnet. Die 
leidige Angelegenheit wird ja schnellstens ihre Auf­
klärung finden und dann der Öffentlichkeit nicht 
vorenthalten werden. — Ein zweiter kommunaler 
Sturm erhob sich in der letzten Stadtverordneten­
versammlung vor Ostern, als es sich darum han­
delte, die angeforderten M ittel zu bewilligen, um 
die Umgebung des Krematoriums für einen zu­
künftigen Urnenhain gärtnerisch auszustatten. Der

Schlägen den Vuchdruckereibesitzer Wersche gezwun­
gen haben soll, den Druck weiterer Flugblätter zu 
unterlassen. Wegen dieser Handlungen standen 
beide, Redakteur Schröder und Buchdrucker Lüdtke, 
jetzt vor der Strakammer. S ie werden beschuldigt: 
1. den Theaterdirektor Sormand vorsätzlich mittelst 
gefährlichen Werkzeuges körperlich mißhandelt zu 
haben; 2. widerrechtlich in den Laden von Wersche 
eingedrungen zu sein und 3. diesen mit Schlägen 
bedroht zu haben, um ihn von dem Druck eines 
zweiten Flugblattes abzuhalten. Bei seiner Ver­
nehmung gibt der Angeklagte Schröder zu, den 
Theaterdirektor Sormand geschlagen zu haben; er 
will ihn aber vorher gefragt haben, ob er die Be­
leidigungen in dem Flugblatte zurücknehmen wolle. 
Erst als S. sich weigerte, will er geschlagen haben; 
im übrigen sei er infolge der beleidigenden Äuße­
rungen in großer Aufregung gewesen. Im  Falle 
Wersche erklärt er, sich keines Hausfriedensbruches 
und keiner Nötigung schuldig gemacht zu haben. 
Der Angeklagte Lüdtke gibt an, auf Veranlassung 
des Schröder mitgegangen zu sein; er kann sich 
aber auf die Vorfälle nicht mehr besinnen. Staats- 
anwaltschaftsrat Liebe beantragte gegen Schröder 
wegen schwerer Körperverletzung, Hausfriedens­
bruches und vollendeter Nötigung eine Gesamtstrafe 
von 3 Monaten 2 Wochen Gefängnis, gegen Lüdtke 
wegen Beihilfe in den drei Fällen 175 Mark Geld­
strafe oder für je 5 Mark 1 Tag Gefängnis. Das 
Urteil lautete gegen Schröder wegen gefährlicher 
Körperverletzung, versuchter Nötigung und Haus­
friedensbruch auf 2 Monate 1 Woche Gefängnis 
und gegen Lüdtke wegen Beihilfe zur Körper­
verletzung auf 30 Mark Geldstrafe oder 6 Tage > 
Gefängnis. Ein Monat der Untersuchungshaft 
wird Schröder angerechnet, die Haftentlassung ab­
gelehnt.

Marienburg, 12. April. (Verschiedenes.) Eine 
stattliche Summe stellt der Wehrbeitrag aus dem 
Kreise Marienburg dar. Wie berichtet wird, be­
ziffert sich die Wehrbeitragssumme in unserem 
Kreise auf zirka 320 000 Mark. Die Städte Marien­
burg und Tiegenhof bringen davon zusammen 
100 000 Mark auf, während die Stadt Neuteich 
30 000 Mark beisteuert. — Das hiesige königliche 
Gymnasium ist infolge der von Jahr zu Jahr 
wachsenden Schülerzahl viel zu klein. Eine Er­
weiterung durch Aufbau eines neuen Stockes ist 
nicht möglich, da nach fachmännischem Urteil die 
Grundmauern zu schwach sind. Die königliche Re­
gierung zu Danzig hat sich bereits an die Stadt 
gewandt, einen geeigneten Bauplatz für einen 
Neubau herzugeben. Da nun die königliche Regie­
rung plant, ein eigenes Gebäude für die staatliche 
Fortbildungsschule zu errichten, so liegt es nahe, 
daß das alte Gymnastalgebäude dann als Fortbil- 
dungsschulgebäude eingerichtet wird. Bisher wird 
der Unterricht in der Gemeindeschule erteilt. — 
Die Nogat soll von Marienburg bis ^ur Montaner 
Spitze ausgebaggert werden. Es sino etwa 27 000 
Kubikmeter Erde herauszuschaffen. Während die 
hiesige Firma B. Jansson ein Angebot von 272 033 
Mark abgegeben, hat die Firma von BorczynsÜ- 
Zoppot ein Angebot von 649150 Mark gemacht. 
Außerdem waren noch zwei Angebote eingegangen.

Stuhm, 11. April. (Der Vismarckturm) auf 
dem Waldberg bei Lichtfelde ist jetzt im Rohbau 
fertiggestellt. Die Arbeiten sollen so gefördert 
werden, daß die Weihe am 2. September erfolgen 
kann.

Danzig, 10. April. (Verschiedenes.) Wer die 
Wahl des Vorsitzers der Allgemeinen Ortskranken- 
kasse aus ihrer Mitte haben sich die Vorstandsmitglie-

katholisch gesinnte Teil der Bevölkerung, ebenso ein 
großer Teil der evangelischen Orthodoxie steht dem 
ganzen Projekt bekanntlich feindlich, oder doch min­
destens gleichgiltig gegenüber und ließ durch seine 
Abgeordneten zum Ausdruck bringen, daß man nicht 
die Bürgerschaft mit einer Ausgabe belasten dürfe, 
von der nur ein ganz kleiner Teil der Einwohner­
schaft etwas habe. Es handle sich um eine „ver­
schleierte Form", die Betriebskosten für die Feuer­
bestattung zu verbilligen. Bestimmungsgemäß dürf­
ten aber für die Unterhaltung derselben keine 
städtischen M ittel aufgewendet werden. Die Mei­
nungen platzten hart aufeinander, Insulten flogen 
hüben und drüben, Ordnungsrufe wurden mehrfach 
erteilt, bis es der freisinnigen und sozialdemokrati­
schen Koalition gelang, die Magistratsvorlage 
durchzubringen.

In  der vergangenen Woche hatte die „Ostbank 
für Handel und Gewerbe" ihre Freunde, Vertreter 
von Behörden und der Presse, zu einem Rundgang 
eingeladen durch ihre am Langen Markt entstan­
dene großzügig moderne Zweigniederlassung. Ein­
fache Architekturformen in Weiß heben sich wir­
kungsvoll von der rötlichen Täfelung ab, die nach 
dem Entwurf eines Berliner Architekten von der 
Kunst- und Bautischlers Scheffler-Danzig gearbei­
tet wurden und der stilvollen Außen- und Innen­
architektur der Norddeutschen Ereditanstalt in 
Thorn ähneln. Neben der automatischen Fern- 
sprechanlage erregten die Safes in der im Keller­
geschoß untergebrachten Stahlkammer besondere 
Bewunderung durch die sinnreichen Sicherungen 
gegen Einbruch, Feuer- und Wasserschäden. Ich 
will nur erwähnen, daß den Zugang eine achtzig 
Zentner schwere Tür mit einem ganzen System von 
Schlössern abschließt. Dem Rundgange schloß sich 
ein kleines Frühstück an.

Am anderen Ende der Langgasse ist augenblick­
lich ein neues Geschäftshaus der Firma Nathan 
Sternfeld im Entstehen. Die mit dem 1. April in 
der angrenzenden Großen Wollwebergasse freige­
wordenen Häuser werden abgerissen, bezw. mit dem 
Stammhause der Firma durch einen architektonisch



,'.v rnvmrr Twcy nicht einigen können. Das Reichs- 
versicherunTscmrt hat daher auf Grund des tz 329 
RMsversichevungsordnuM den Cerrchtsa ssesso c
Schwan-beck zum stelln. Vorsitzer der Kasse ernannt, 
der vom 11. April an Stelle des Stadtvats Dumont 
tritt, der mit Rücksicht auf die Geschäfte der städt. 
Verwaltung nicht länger abkömmlich war. — Der 
zum Vertreter des Vorsitzers im Vorstand der All­
gemeinen OrtskrankenLasse zu Danzig als Nachfolger 
des Herrn Stadtrats Dumont bestellte Gevichtsassef- 
wr Schwanbeck ist inzwischen zum Magistratsassessor 
in Kottbus gewählt. Er hat daher das ihm über­
tragene Amt nicht annehmen können. An seine 
Stelle ist nunmehr vom 12. dieses Monats ab der 
Gerichtsassessor Boelke auf Grund des 8 329 RVO. 
zum Vertreter des Vorstandes dieser Kasse vom 
Versicherungsamt bestellt waren. —- Syndikus Dr. 
M'ldnm, der die hiesige Geschäftsstelle des Hansia- 
bundes 2Z4 Jahre hindurch verwaltete und leitete, 
wird am 1. Mai Danzig verlassen. Ihm  ist von die­
sem Zeitpunkt an der Syndikus-Posten des Deutschen 
Betonvereins in Dresden übertragen. — Die Waren­
hausfirma Walter Edelstein, die in Zahlungsschwie­
rigkeiten geraten ist. besaß früher auch ein großes 
Warenhaus in Zoppot, das aber verkauft werden 
mußte, und ein drittes Warenhaus in Langfuhr, 
das vor kurzem an den noch sehr jugendlichen Sohn 
des Inhabers und einen andern Kaufmann veräu­
ßert wurde. Eins der beiden Geschäftshäuser in der 
Lantzgasse ist unlängst ebenfalls verkauft worden, 
da Edelstein die Absicht haben soll, sich gan vom Ge­
schäft zurückzuziehen. Die Regelung der Angelegen­
heit ist dem Gläuibiaerschutzveoband in Berlin, wo 
auch die meisten Gläubiger Edelsteins sitzen, über­
tragen.

Danzig, 11. April. (Der Umzug der königlichen 
Eisenbahndirektion) ist nunmehr beendet. Von 
jetzt ab findet die Abwickelung der Dienstgeschäfte 
ausschließlich im neuen Amtsgebäude „Am Olivaer 
Tor" statt. Der Haupteingang, an dem zurzeit 
noch bauliche Arbeiten ausgeführt werden, bleibt 
bis zur Fertigstellung dieser Arbeiten gesperrt.
Als Zugang dienen die nach der Hansagasse und 
Rennerstiftsgasse zu gelegenen Seiteneingänge.

Lyck, 11. April. (Tödlich überfahren.) Der
Musketier Lehmann vom Infanterie-Regiment 148 
in Braunsberg wurde heute Vormittag um 9Vs Uhr 
zwischen Lyck und Schedlisken vom Eisenbahnzuge 
überfahren und sofort getötet.

Neidenburg, 10. April. (M it durchschnittener 
Schlagader tot aufgefunden) wurde heute Mittag 
in seiner Wohnung der prakische Arzt Dr. Ju lius 
Biernath. B. war Witwer und stand kurz vor 
seiner Wiederverheiratung. Die Tat hat er wäh­
rend der Kirchzeit in seinem Arbeitszimmer verübt, 
nachdem er die Wirtin und das Dienstmädchen zur 
Kirche geschickt und das Haus verschlossen hatte. 
Was den allgemein geachteten und in besten Ver­
hältnissen lebenden Mann in den Tod getrieben, 
Üt unbekannt. B. war städtischer Armen- und 
Schularzt und bekleidete eine lange Reihe von 
Jahren bis zum vorigen Jahre das Amt eines 
Beigeordneten.

RastenLurg, 11. April. (Gutsverkauf.) Guts­
besitzer Jochheim in Galbuhnen hat seine Besitzung 
an Rittergutsbesitzer Kühl-Groß Köskeim für 
600 Mark pro Morgen verkauft.

Kreis Fraustadt, 11. April. (Mord und Selbst­
mord.) Der Schuhmacher Simon Gimibotzki m 
Vukwitz erschl-ug seine Schwiegermutter und ergriff 
dann die Flucht. Im  Abort zu Wollstein wurde er 
vergiftet aufgefunden. — Eine nähere Meldung 
besagt: Am Mittwoch früh war die Ausgedinger- 
frau Dodot im Flur ihres Hauses mit einer schwe­
ren Kopfverletzung tot aufgefunden worden. Ih r  
Schwiegersohn, der Schuhmacher Simon Gimbotzri, 
erzählte, sie wäre von evner nach dem Hausboden 
führenden Leiter abgestürzt und hätte mit dem 
Kopf auf ein Faß geschlagen, wodurch der Tod ein­
getreten sei. Ehe aber die Gerichtskommisston aus 
Lissa eintraf, suchte Grmbotzki das Weite und flüch­
tete zunächst nach Lissa, dann nach Wollstein. wo er 
gestern früh eintraf. Er ließ sich den Schlüssel zum 
Bahnhofsabort geben; da er nach längerer Zeit noch 
nicht zurückgekehrt war, forschte man nach und fand 
G. als Leiche auf. Der Tod war durch Vergiftung 
eingetreten. Die Leiche wurde nach der Wollsteiner 
städtischen Leichenhalle gebracht. Grmbotzki hatte

sich dem irdischen Richter entzogen; denn inzwischen 
hatte die Lissaer Gerichtskommrfsion festgestellt, daß 
die 65 Jahre alte Dodot nicht verunglückt, sondern mit 
einer Kartoffelhacke erschlagen war. Als Täter kam 
nur der Anfang 40er Jahre alte Grmbotzki in Frage. 
Dieser besaß in Vukwitz ein kleines Hausgrundstück, 
das am 18. dieses Monats zur Zwangsversteigerung 
kommen sollte. Er hat nun mehrfach versucht, von 
seiner Schwiegermutter Geld zu bekommen, um die 
Subhastation zu verhüten. Da ihm das nicht gelun­
gen war. hatte er wohl den Plan gefaßt, die Frau 
umzubringen, dann den Unfall vorzutäuschen, um so 
in den Besitz des Geldes zu gelangen.

Johannisberg, 10. April. (Einen Mordversuch 
gegen eine ganze Familie) verübte der frühere Be­
sitzer Franz Chriftenfeld in Adlich Symken. Der 
Besitzer Steinke, oer das Christenfeldsche Grundstück 
im Februar dieses Jahres in der Zwangsversteige­
rung erwarb, hatte den an Christenfeld zu zahlen­
den Überschuß von 900 Mark im Kaufgelder- 
belegungstermin mit Arrest belegt, da Ehristenfeld 
während der Zwangsverwaltung Jnventarstücke 
vom Grundstück fortgeschafft haben soll. Hierüber 
erregt und wahrscheinlich auch darüber, daß sein 
Eigentum in fremde Hände überging, beschloß er, 
die ganze Familie Steinke zu ermorden und oann 
Selbstmord zu begehen. Auf dem fraglichen Grund­
stück lst das Wohnhaus seinerzeit abgebrannt, und 
als Wohnraum wurde ein Raum neben dem Vieh­
stall benutzt. I n  der Nacht zum 1. April hat 
Ehristenfeld das Vieh in dem Stalle neben dem 
Wohnraum losgemacht, um den Besitzer. Steinke 
herauszuholen. Steinke, der mit seiner ganzen 
Familie in dem daneben gelegenen Wohnraum 
schlief, stand mit seinem 16jährigen Sohn und seiner 
18jährigen Tochter auf und befestigte das Vieh. 
Währenddessen gab Ehristenfeld durch die Türspalte 
je einen Schuß auf Steinke und seinen Sohn ab. 
Steinke erhielt einen Prellschuß in die Brust, sein 
Sohn einen Schuß in die Hand. Die Tochter des 
Steinke war kurz vorher in den Wohnraum gegan­
gen, und Ehristenfeld verschloß die Tür des Wohn- 
raumes von außen, um die anderen Familien- 
mitglieder zu töten. Steinke rief nun der Tochter 
zu, sie solle durch das Fenster steigen, um Hilfe zu 
holen. Ehristenfeld lief nach dem Fenster und gab 
drei Schüsse auf die Tochter ab. von denen einer 
ihre Schulter streifte. Dann gab Ehristenfeld noch 
sechs Schüsse in den Wohnraum ab nach dem Bette 
oer Frau Steinke und nach der Tochter, traf aber 
niemand. Er versteckte sich dann auf dem Boden­
raum des Stalles und wurde am anderen Tage 
dort verhaftet. I n  dem Gerichtsgefängnis zu Bialla 
versuchte Ehristenfeld, Selbstmord zu begehen, in­
dem er sich die Pulsadern durchschnitt. Er wurde 
dem Kreiskrankenhaus Johannisourg zugeführt.

Jnsterburg, 12. April. (Beim Ausbietungs- 
termin) zur Herstellung der Erd-, Walz- und 
Böschunasarbeiten auf der Strecke von Kilometer 
20 bis Kilometer 28 oes Masurischen Kanals wur­
den folgende Angebote abgegeben: Draheim-
Mogilno 1252 040 Mark, Ph. Holzmann <L Co.- 
Danzig 1495 690 Mark, Windschild u. Langelott- 
K öm gsbergl 605 970 Mark, H. Klamm-Königsberg 
1619 403 Mark, Duckerhof u. Widmann-Dresden 
1633182 Mark, Habermann u. Euckes-Verlin 
1653 016 Mark, B. Wittkop-Verlin-Lichterfelde 
1681016 Mark, Polenzki u. Zöllner-Driesen 
1709 574Mark und Karl Schlösser-Vreslau 1774 870 
Mark. Die Arbeiten umfassen rund 630 000 Kubik­
meter Bodenbewegung, 480 000 Kubikmeter Boden 
lagenweise dicht abzuwälzen und 1300 Ar Böschun­
gen mit Mutterboden und Rasen zu bekleiden.

Vromberg, 11. April. (Die Maschinenfabrik 
C. Blume u. Sohn, A.-G.,) in Prinzenthal verteilt 
für das abgelaufene Geschäftsjahr eine Dividende 
von 1*/s Prozent gegen 5 Prozent im Vorjahre.

Schneidemühl, 11. April (Das Provinzial- 
Sängerfest) findet hier vom 20. bis 22. Jun i statt. 
Die Mehrzahl der länger trifft bereits am 20. mit 
den Vormrttagszügen in Schneidemühl ein, da nach­
mittags das Konzert in der Flugzeughalle der 
Albatroswerke, die zum 1. Mai fertig sein soll, 
stattfindet. Nach dem Einmarsch am Vormittag des 
20. Jun i vereinigen sich die Sänger von 12-—1 Uhr 
zu einem Begrüßungsschoppen im Friedrichsgarten. 
Die Festlichkeiten am Sonntag den 21. Jun i Le-

würdigen Neubau vereinigt. Während dieses erst­
klassige Modenkonfektionshaus an Rührigkeit viel­
leicht blos noch von der Firma Walter u. Fleck, 
oder Schäfer u. Domnik übertroffen wird, während 
jedenfalls dieses Trifolium die gewaltigen Fort­
schritte unserer Kaufmannschaft verkörpert, mußte 
das Warenhaus Walter Edelstein, das vor zwei 
Jahren schon einmal durch schwierige Verbindlich­
keiten in Zahlungsstockungen geriet, seine Zahlun­
gen erneut einstellen.

Die Westpreußische FeuersozietäL, welche ja eine 
Verschmelzung mit der Thorner Sozietät anstrebt 
oder angestrebt hat, begann den Neubau ihres Ver­
waltungspalastes, der durch seine Lage am Rande 
der Innenstadt für Danzig bedeutungsvoll ist. Um 
der Gefahr zu begegnen, daß durch die Errichtung 
eines stilwidrigen Gebäudes das für Danzig 
charakteristische Stadtbild, wie man es von der 
gegenüber und höher gelegenen „Promenade" aus 
genießen kann, gestört werde, entschloß sich der bau- 
leitende Architekt Professor Garsten von unserer 
technischen Hochschule, einen einfachen regelmäßigen 
Vaukörper von 60 Meter Länge und 16 Meter 
Tiefe, mit der Hauptfront nach dem Elisabethwall 
festzulegen, also einen beruhigenden Gegensatz zu 
den Türmen, Turmspitzen und Turmmassen der Alt- 
Danziger Hochbauten zu schaffen. Man darf ge­
spannt sein, wie dieses lineare „Beruhigungssystem" 
sich in der Wirklichkeit ausnehmen wird.

I n  den letzten zehn Tagen sind fünf M ilitär­
flugzeuge auf Fernflügen zu Zwischenlandungen in 
Langfuhr geschritten und in der Flugzeughalle des 
Prinzen Sigismund beherbergt worden. Einen 
außerordentlich schwierigen vom Sturm behinderten 
Flug nach Königsberg legte Oberleutnant Ladewig 
Zurück, den Oberleutnant Reinhold vom 61. Regi­
ment aus Thorn als Beobachter unterstützte. Groß­
artig waren auch die Leistungen Stiefvaters, der 
die Strecke Leipzig-Kleschkau (10 Kilometer vor 
Danzig) in 6 ^  Stunden überflog, und Leutnants 
Hesse, der einschließlich einer Zwischenlandung in 
Stolp von Berlin-Johannisthal bis Danzig-Lang- 
suhr 7 Stunden Flugzeit benötigte. H. v. Z.

Amsterdam.
Bilder von einer journalistischen Studienreise 

von P a u l  S c h we d e  r.
-----------  «Nachdruck verboten.)

Die Zeiten, wo die große Wehmutter Europa 
erwartungsvoll nach den Niederlanden blickte, um 
zu erfahren, wer dereinst den Thron der Oranier 
besteigen würde, sind vorüber, denn der Königs­
traum der Holländer scheint ausgeträumt zu sein. 
„Ons Wilhelmintje", die in diesen Tagen mit der 
kleinen Prinzessin Juliane an der Hand Arme- 
leutewohnungen in Amsterdam besichtigte, ist eine 
stattliche rundliche Dame geworden und hat den 
Konkurrenzkampf mit den Hohenzollern wohl end- 
giltig aufgegeben. Aber es wäre ein gründlicher 
Irrtum , etwa zu glauben, daß die unerfüllten Hoff­
nungen auf einen Thronerben das zähe und er- 
innerungsstolz<. Geschlecht der Vlamen und Friesen 
irgendwie abhalten würden, in dem großen Wett­
streit der Völker Europas um die Erhaltung ihrer 
Herrschaft auch weiterhin ihren Mann zu stehen, 
wie ihre ruhmvollen Vorfahren es im 17. Jah r­
hundert mit so überraschendem Erfolge taten. Der 
Geist, der damals die kleine Republik zur Königin 
des Weltmeeres und zum Bankier Europas machte, 
beseelt ihre Bewohner auch heute noch. Die ge­
plante Befestigung Vlissingens, die Vermehrung 
der Landstreitkräfte und die kostspielige Vergröße­
rung der holländischen Kriegsmarine durch mehrere 
Dreadnoughts beweist zur Genüge, daß das Land 
nicht auf die Initiative von oben wartet, um seinen 
Platz an der Sonne zu behaupten.

Das kühne Werk der Polderung der Zuidersee, 
durch das mit einem Kostenaufwand von zirka 
350 Millionen Holland sich eine ganze Provinz aus 
dem Meere stampft, geht langsam seiner Voll­
endung entgegen. Gleichzeitig baut es seine Han­
delsmarine in einer Weise aus, die vor allem in 
Deutschland Beachtung verdient. Denn wenn auch 
die Veranlassung dazu in erster Linie in dem 
prachtvollen Kolonial-Vesitz des Landes zu erblicken 
ist, der das Mutterland an Größe und Einwohner­
zahl um mehr als das Dreifache übertrifft, so haben 
wir doch damit zu rechnen, daß in absehbarer Zeit 
auch Deutschlands Außenhandel die neue Konkur-

ginnen morgens 8 llhr mit einem Promenaden- 
Lonzert auf dem Marktplatze.

6 SLrelno, 13. April. (Dem Wehrkraftverein 
Kruschwitz „Jungdeutschland") gehörten am Schluß 
seines zweiten Vereinsjahres 79 zahlende M it­
glieder an. Bei der Jungmannschaft hat sich die 
Mitgliederzahl zwischen 18 und 22 bewegt. Erfreu­
lich ist, daß das Interesse an den Übungen sich auch 
unter der Jugend auf dem Lande verbreitet; denn 
außer den bisherigen Königsthalern sind auch 
junge Leute aus Kobelnik, Wroble und Friedrichau 
für den Verein gewonnen worden. Ferner haben 
sich in Raschleben und Ruschingen Jugend­
vereinigungen gebildet.

t  Tnesen, 13. April. (Die Eisenbahn-Neubau­
strecke Gnesen-Carlshof-Deutfchfeld-Schokken) wird 
erst am 1. Mai d. Js . dem Gesamtverkehr über­
geben werden, da bei der landespolizeilichen und 
technischen Abnahme der Strecke Zwischen Kletzko 
und Langenohlingen eine erhebliche Rutschung des 
Eisenbahndammes Lemerkt'wurde, die durch Hervor­
sprudeln von Quellwasser verursacht wurde. Die 
Strecke ist 392 Kilometer lang. An der neuen 
Bahnstrecke befinden sich die Stationen Earlshof, 
Obora, Sprengersfelde, Kletzko, Langenohlingen, 
Groß Rybno, Welnau, Stawrany und Deutschfeld. 
Es werden täglich vier Zugpaare verkehren. Die 
Baukosten waren ausschließlich der Grunderwerbs­
kosten auf 4 260 000 Mark veranschlagt. Durch die 
großen Dammschüttungen Lei Pyszczyn, Kletzko und 
Groß Rybno dürsten jedoch erhebliche Mehrkosten 
entstanden sein.

Posen, 11. April. (Glücklicher Gewinner.) Bei 
der vorgestrigen Ziehung der Preußischen Klassen- 
lotterie fiel ein Gewinn von 20 000 Mark in die 
hiesige Kollekte des Herrn Major a. D. Rapmund 
auf die Nr. 29 888. Die glücklichen Gewinner 
wohnen zumteil in Posen, zumteil außerhalb.

Nogasen, 12. April. (Die Erhöhung der Stadt- 
verordnetenzahl) von 12 auf 15 hat der Regierungs­
präsident genehmigt, und es sind in Kürze drei 
SLadtverordneten-Neuwahlen zu erwarten. Jede 
der drei Abteilungen wird um ein Mandat ver­
mehrt werden.

NawiLsch, 11. April. (Die Massenerkrankungen 
beim 2. Bataillon des 50. Infanterie-Regimentsj 
in Rawitsch, deren Ursache noch immer nicht auf­
geklärt ist, sind jetzt zum Stillstand gekommen. Da­
gegen sind nun auch beim 1. Bataillon des Regi­
ments, das bisher verschont geblieben war, Krank­
heitsfälle beobachtet worden. Bei einer einzigen 
Kompagnie sind 20 Krankheitsfälle zu verzeichnen. 

Neustettin, 11. April. (Ein Kirchturm durch

neigte und einzustürzen droht. Der Durm muß ab 
getragen werden. Auch im Kirchenschiff verursacht« 
der Blitzschlag erhebliche Schäden.

Falkenvurg i. Pom., 10. April. (Vergiftungen.) 
Nach dem Genuß des Abendbrotes ist unter Ver­
giftungserscheinungen die Familie des Landwirtes 
Friedrich Münchow in Klein Panknin, bestehend 
aus Vater, Mutter und zwei Kindern, erkrankt. 
Die Ehefrau Münchow ist noch im Laufe der Nacht 
gestorben, die anderen Glieder der Familie liegen 
schwer krank darnieder.

L o k n ln M r ic ltte n .
Zur Erinnerung. 15. April. 1913 Beginn eines 

zehntägigen Waffenstillstandes auf dem Balkan. 
1912 Ernennung des Herzogs Adolf Friedrich von 
Mecklenburg-Schwerin zum Gouverneur von Togo. 
— Untergang des englischen Passagierdampfers 
„Titanic". 1904 Besetzung von Gyantse durch die 
englische Tibet-Expedition. 1902 Ermordung des 
russischen Ministers des Innern Sipjagin. 1882 f  
Friedrich Franz II., Großherzog von Mecklenburg- 
Schwerin. 1822 Einäscherung von P atras durch 
die Türken. 1813 Abreise Napoleons I. von P aris 
zur Armee nach Deutschland. 1797 * Louis Adolphe 
Thiers, bekannter französischer Staatsmann. 1764 
f  Marquise de Pompadour, die bekannte Maitresse 
König Ludwigs XV. 1745 Sieg der Österreicher 
über Franzosen und Bayern bei Pfaffenhofen. 
1719 f  Marquise von Maintenon, die heimliche

renz empfindlich Zu spüren haben wird. Das konnte 
ich heute feststellen, als ich mit einer kleinen, 
hoffentlich bald wachsenden Schar von Gästen des 
Berliner Journalisten- und Schriftsteller-Vereins 
die „Königin Emma" der Stoomvaart Maatschap- 
pij „Nederland" bestieg, die uns zu einer gemein­
samen Studienreise nach England, Portugal, M a­
rokko und Algier tragen soll. Das Schiff macht 
seine erste große Fahrt nach dem fernen Java, 
dessen Goldströme die Taschen der behäbigen aber 
auch ebenso geschäftstüchtigen Holländer von Jahr 
zu Jah r mehr füllen. Trotz seiner Fassungskraft 
von 12 000 Tons ist das Schiff total ausverkauft 
und schon Lauen sie an einem noch größeren Meer­
riesen, während drüben auf der anderen Landseite 
die Holland-Amerika-Linie unseren Hamburger und 
Bremer Amerikadampfern mit 25 und 30 000 Tons- 
Schiffen gleichzukommen sucht. Und drinnen in der 
Landeshauptstadt, die gleich Venedig nur auf Mo­
rast und schwankenden Pfählen ruht, herrscht heute 
ein Leben und Treiben, das grundverschieden von 
dem ist, was ich noch vor 20 Jahren beobachten 
konnte. Noch immer zwar zieht auf den stillen 
Graachten der kleine Handelskahn mit kugelrunden 
Edamer Käsen, Obst und Fischen schwer beladen 
dahin, scheuert die fleißige holländische Hausfrau 
bereits von Donnerstag ab selbst die Steinfront 
ihres Heims und klingelt allviertelstündlich das ge­
mütlich-altväterliche Glockenspiel von den zahllosen 
Kirchtürmen herab. Aber gleichzeitig sausen die 
Autos zu den großen Überseedampfern, donnern 
die elektrischen Bahnen über die Holzbrücken und 
drängen sich die Tausende der großen Handels­
herren in den imposanten Räumen der Amster­
damer Börse. Dazu ist die Stadt die Zentrale der 
Diamanten-Jndustrie, deren Schleifkunst bekannt­
lich das streng gehütete Geheimnis des weltbe­
rühmten Amsterdamer Judenviertels war. Hier 
umfängt uns noch einmal mit aller Macht der 
Geist längst verklungener Zeiten. Dann geht es 
in flotter Fahrt zum Hafen, und indem wir an 
unserem gemeinsamen Mittagstisch den schwarz- 
weiß-roten Heimatswimpel hissen, wünschen wir 
fröhlichen Herzens uns gegenseitig: Meeresstille
und glückliche Fahrt!

Gemahlin König Ludwigs L V . 1679 
Katharina I. von Rußland. 1205 Sieg der ^  
garen über Kaiser Balduin I. bei Adrianopel. xj. 
Belohnung Albrechts des Bären mit der 9M

Thorn, 14. April
— ( D a s  H e r b s t m a n ö v  er  d e s 1 ^  ist 

m e e k o r p s )  wird in diesem Jahre rm,eoer 
Pommern stattfinden, und zwar in den Alt 
begrenzenden Kreisen. Als Termin ist Ost­
rom 3. bis 16. September in Aussicht S E

( A u s z e i c h n u n g e n . )  Dem Kre ^  
Meister Braß in SLrasburg ist anläßlich N ordest 
fcheidens aus dem Amte der Rote 
4. Klasse verliehen worden. — Dem 
einnehmer a. D. Matuschek in Oliva und dE .lM  
sekretär Korzen in Zoppot ist der tonv 
Kronenorden 4. Klasse verliehen worden, ^

— ( P e r s o n a l i e n  b e i  d e r  E i s e n v ^ ^  
d i r e k t i o n  Da n z i g . )  Dem Regierung 7 §ls 
Vaurat RLotert in Danzig ist der Gharak 
Geheimer Baurat verliehen worden. R e g " - -"  
bauführer Otto Wendland ist zum königk
Geheimer »aurat verliehen worden. Regie^A,
___Otto Wendland ist zum k m n g l .^ ^
rungsbaumeister ernannt und 
berufen worden. Versetzt sind:rdt '

"nach B r t z - A :
______  ___Vahnmockf"

Wendt von Graudenz nach Jllowo, RöhrkE^ §§ 
Jllowo nach Graudenz, Eisenbahngehilfe Knoi^§§, 
Broddydamm nach SLrasburg, Hohm 
bürg nach Broddydamm. Ernannt sind: 
steiler Mundt und Szczepanski in Graudenz, ^ ist 
in Terespol, Brehm in Graudenz, Dombro 
Dt. Eylau, Bärtig in SLrasburg zum Weichen^, 
1. Klasse; Werkmeisterassistent Marganus rn "  
denz zum Werkmeister. . ^  ̂vo

— ( P e r s o n a l i e n  v o n  d e r  R e r  ly? 
v e r w a l t u n g . )  Verhetzt ist der OberpoU.. 
Zeep von Posen nach Danzig. Verliehen ^  
Charakter als Rechnungsrat dem ObertelegU §l§ 
sekretär von Heugel in Elbing; der G harm . ist 
Postsekretär den OLerpostassistenten Va r ; ist 
Dirschau, Kaprzycki in Graudenz, KrumMAal- 
Danzig, Plumbaum in Pr. Stargard; der 
ter als Telegraphensekretär den Obertelegr  ̂^  
assistenten Hennrg in Danzig, Wickel in „Mü­
der Titel Oberpostassistent den Postassistenten etz 
Haus und Pingel in Thorn, Hawer rn 
(Weichsel), Janz in Dt. Eylau. Kliem in s  Ki- 
bürg, Manroszat in Lautenburg (Westp^'M« 
kuszis in Voschosswerder (Westpr.), Richau.  ̂
und Hubert Zimmermann in Danzig, A u  HP

assistenten Michna in Danzig. Zu P o s t S « .  
angenommen sind Radünz und Weber in ^

— ( K r i e g e r o e r b a n d s t a g Z
tag den 26. April findet in G o t z l e r s h a  M-
die Tagung des Regierungsbezirks-Krieger-- Ab­
bes statt, zu dem die Vorstandsmitglieder um" 
geordneten der Kreiskriegerverbände erwarr° sto­
ben. Zu dieser Sitzung hat auch Herr R eg i^ , 
präsident Dr. Schilling sein Erscheinen zusLAi«-

— ( V e r m e s s u n g s a r b e i t e n  rm
r u n g s b e z i r k  M a r i e n w e r d e r . )  . 7«
Sr. Majestät befohlenen, unter Leitung L e i­
der trigonometrischen und topographische" Sel<
luna der Landesaufnahme vorzunehmende § i»
Messungsarbeiten finden auch in diesem ^  
Teilen des Regierungsbezirkes M arien w eE  
und zwar in den Kreisen Briesen, Eulm, 
Graudenz Stadt, Graudenz Land, KonA 
Marienwerder, Rosenberg, Schlochau, Sr M  
T h o r n  Stadt, Thorn Land und Tuche 
Ausführung dieses gemeinnützigen und rostig»»-» 
lichen Unternehmens ist die Mitwirkung dtt -er 
eigentümer und Einsassen, der Geistlich 
Landesverwaltungsbehörden und Beamten, Mio 
der Forstbeamten erforderlich. Es werden " Er- 
drese Behörden und Personen aufgefordert. ° Mis 
reichung der allerhöchsten Absicht auch ^  
kräftig mitzuwirken. .

— ( Di e  d i e s j ä h r i g e  H a u p t v e r l ^ l l -
l u n g  d e r  d e u t s c h e n  K o l o n r a l g * ' ^  s> 
s c h a f t ,) deren Eesamtprogramm die Tag ^«0 
bis 6. Jun i umsaht, dürfte unter dem 
Vorsitz  ̂des Herzogs Johann Albrecht S" i>§? 
burg-Schwerin etwa 600 Teilnehmer, zu de . 
zahlreiche Angehörige kommen, nach D a " ?  E  
Umgegend führen, zumal außer . D a n U , 
Z o p p o t  und M a r i e n b u r g ,  beide S  .-̂ stok« 
ihren stärken kolonialen Abteilungen, als 
angesetzt sind. Die geschäftlichen Derha 
finden ausschließlich in den Räumen d<.s v ^ g  
Hauses statt. Am 3. Jun i, abends, rst dre M 
scha t Gast der Abteilung Danzig, am 5. Jun , 
mittags und abends. Gast rn 3 M ^ '/u i r t e r  Ä ' Gast in Marienburg, und W ar uoeAll un M  
Wesenheit des Herzogs Johann Albrecht zu - ^ i e '
burg-Schwerin. Dem Danziaer Seeba e 
gilt ein Besuch am S. Jun i nachmittags uns— (Die B e z i r ^ v e r e i n e  DanzrSyro
M a r i e n w e r d e r  d e s  de u t s c he  Mp

Preußen "umfassen? halten ̂ ihr?diesjährige 
in 6 i i denZ av.

dsm Verein im vergangenen Jahre W  So 
Spenden belaufen sich insgesamt auf vr 
Dre finanzielle Lage des Vereins ŝt " ^
wenn auch besondere Schwiengterten M  ^

und der in ihnen beschaftigr . M 
hat eine mäßige Zunahme erfahren. 
triebe der Holzindustrie, größere, gut 
Molkereien, auch motorisch betrieben Aass 
kamen hinzu. Die Wind- und ,  kleinen^ ^
mühlen nehmen allerdings immer meft ^  
sondere Aufmerksamkeit wurde diesmal o ,  v ,, 
Tabriken verkänaten Geldstrafen zugewFabriken ver! 
den 263 im

MWWWM
Strafen zu; sie können sich "?§^E^M neN  „ 
liches Erscheinen zur Arbeit Lewo 
neues Gebiet für die Gewerbeamstcy 
Werkstätten der Hausarbeiter. Diese 
ungewohnten Besuch zuweilen. ""ßtr^.ch



Ä e r ...........
^ W e rk s tä tte n

--- BestÄs,!§"'i>E noch , . ............... .
!?^rhin "°n  Zuwiderhandlungen' w ird
M.°nen stek,?n>>̂  vermeiden sein. I n  Betrieben, 

is t- - fj??L?"rLeitet w ird, wurde — wie dies 
N " t  über U nksin^^^^^^^ten  gesorgt. Im  Ab-

0,1 ^o n fek tinn -^^^^^nnen  w ird  berichtet, daß 
^öeitz-N E imwerkstätten namentlich die Über- 
- ° ^estrafuno^ E nicht genügend führen

>K«L?«°» , L " L  S L  < - ^

M M M - S L
I»°° Wachen n.^nuberkeit. Die aufgewendeter 

^nbegren-?^ bezahlt, da eine derartige An 
T ?  kür Anüri^Eb°r ist und die üblichen Aus 
E - Muh l,p/Mnnd Reinigung fast verschwinden 
E ilande ^/„>,^boden das Aussetzen schwerer 
!>Mereien. dergleichen aushalten, wie ' 
tigeren Z^uerelen usw., so werden besser d 
k>ndet. S M e n k  inker als Fußbodenbelc 
l^ » t  sich Aur Schlohereien und Maschinenfabr 
^»ud^irks, de r^E .^^ Erzeugnis unseres Regi 
»»tr r°"°er D o ^ ^ ° d e n  aus Teermacadam o 
L M  weiUa^p?L"s°brik. gut bewährt. " 
lÄ Z  und sA rst daher staubfrei und

L .  °'»k S L . . L  « 4 --S « --zAuie 
N°te,

M Z M E L  
M l K L Z L W

son^^8^?6en zum besten der Ar- 
^  r», ^ in diesem Jahre mehrfach

f i l i e r  B e s i e g  in ^

° L  ' . r . '  ».d.i -  > »

»L'K B ew illig t wurden als 
ark, womit 101 Personen°ss°7 ' ^  o ^ ° n .

-r r? -k " L L M ''L L rL L
brinna  ̂ Una der so.kkiion kn tsrn

^wen i ! "  nur uuf dem Weichst
Ä.den i»?^den, »„1^ geringen Mengen heran- 

ssar/^n ^  "°hwen zu Ankäufen Stellung. 
.M Ä /n  ^u n d U u n e d e ru m  eine Partie von 
?? v°n und L "  eine Holzgroßhandlung 

!"ö « o r ^  Memel ^eich großer Posten, eben- 
? Mesp^u. Fer«,Eommend, nach Warschau ver- 
^°MMen^?de, d i" n."1!and eine Schneidemühle 
^?°"de°n hMe, w-?reits größere Einkäufe vor- 
R  bewê Ee Äundb«^" ^00 Stück am Bug 
bi ^8  u°?°" sich d ,N V - Die Preise für bestes

tzMogenhel? auf die geringe
A ^ rk e n  Nachfragedie
ol^°u M j-^arreausi-.. ' letzt von den deutschen 
>  d e ^ K n  N tA e^n"L  M  verlangen. Die 

Men Angebot? Forderung in-
^  o dotes fuaen Weichsel-

markt dürfte in  Bälde eröffnet werden; zunächst 
w ird die Kauflust nicht sehr rege sein, weil es sich 
meist um neue Hölzer handelt und die Jahreszeit 
für den Einschnitt derselben infolge der Gefahr des 
Verblauens schon zu weit vorgeschritten ist.

— ( D e r  S p o r t v e r e i n  „ V i s t u l a " )  h ie lt 
im T iv o li seine fällige Monatsversammlung ab 
und besprach in  erster L in ie  die bevorstehenden Futz- 
Lallwettspiele der Frühjahrssaison. Am 19. A p ril 
soll ein Spiel zwischen Sportklub Graudenz I  und 
„V istu la I "  stattfinden, am 26. A p ril spielt 
„V istu la I "  gegen Sportklub Bromberg I  in  Brom- 
berg. Von jetzt ab sollen auch jeden Mittwoch Nach­
m ittag auf dem Platze Grünhof Athletik-übungen 
stattfinden. M it  Bedauern nahm die Versamm­
lung davon Kenntnis, daß Herr Direktor Schury 
im Laufe dieses Jahres Thorn verläßt und der 
Verein so vor die Notwendigkeit gestellt ist, sich 
einen neuen 1. Vorsitzer zu suchen.

— ( J m p f u n g s v e r s u c h e  g e g e n  M a u l -  
u n d  K l a u e n s e u c h e  v ö l l i g  f e h l g e ­
sch l agen. )  Der in  K le in Mausdorf Lei Elbing 
angestellte Versuch, einen Viehbestand durch Ver- 
impfung des teuren Serums gegen M aul- und 
Klauenseuche aus dem staatlichen In s titu t der 
Insel Niems vor der vom Nachbargehöft her 
drohenden Gefahr der Übertragung der M aul- und 
Klauenseuche zu schützen, ist völlig fehlgeschlagen.

Meldefrist: 25. A p r il 1914. — Die Försterstelle 
E l i s e n t h a l  in  der Obersörsterei Ezersk ist vom 
1. J u l i  neu zu besetzen. Dienstland 15 Hektar Acker 
und Wiese. Nach erfolgter Regulierung Nutzungs­
geld etwa 93 Mark jährlich. Dienstaufwand 350 
Mark, Stellenzulage 50 Mark. Meldefrist: 25. A p ril 
1914. — Die Försterstelle H a m m e r  in der Ober- 
försterei Pflastermühl ist vom 1. J u l i  1914 ab neu 
zu besetzen. Dienstland 2 Hektar Acker, 5,5 Hektar 
Wiese. Nach erfolgter Regulierung Nutzungsgeld 
96 Mark jährlich, Dienstaufwand 350 Mark, Stellen­
zulage 100 Mark. Meldefrist: 25. A p ril 1914. — 
Die Försterstelle B i r k e n  t h a l  in  der Ober­
försterei Grünfelde ist vom 1. J u l i  1914 ab neu zu 
besetzen. Dienstland 17,72^Hektar Acker^0,98 Hektar

Spaziergänge im Frühling.
Daß das Spaz'-''engehen, zumal in der Zeit des 

erwachenden Früh :gs, eine günstige Wirkung auf 
unser Wohlbefinden ausübt, ist eine allgemein an­
erkannte Tatsache. Aber im allgemeinen wird hier­
bei, besonders ärztlicherseits, vorwiegend an die hy­
gienische Bedeutung der Sache gedacht. Gewiß: 
nachdem w ir, und zwar besonders die Städter, uns 

Winter hindurch mehr in der Stubenlnst sitzend

erster E m il Echoen vom Fechtklub Herman-z 
nia, zweiter Jack von demselben Fechtklub. JarA

tklub Hermannia gegen den Verteidiger, der^ 
deutsch-italienischen Fechtklub (Mannschaft derE 
M ilitä r-Turnansta lt). Im  Mannfchaftssechten auß: 
Degen um den 1914 gestifteten Wanderpreis der' 
freien und Hansestadt Hamburg wurde Sieger d i<  
Mannschaft des Fechtklubs Offenbach gegen die 
Mannschaft des Fechtklubs Hermannia (Frankfurt). 

Der Neichsansschuß für die Olympischen Spiele

Meldefrist: 28. A p r il 1914.

Klauenseuche erkrankt, die bereits alle Tiere 
(92 Rinder) ergriffen hat und amtlich festgestellt

20 000 Mark zur Verfügung; außerdem für den 
Besuch der Malmöer Baltischen Spiele und die da­
m it verbundenen turnerischen Vorführungen 1600 
Mark für eine Riege von 20 M ann; doch w ird die 
deutsche Turnerschaft m it einer größeren Anzahl 
von Turnern in  Malmö vertreten sein und durch 
eine Abteilung von 32 Turnern die mannigfachen 
und vielseitigen Übungen des deutschen Turnens 
zur Darstellung bringen.

G r a u d e n z ,  11. April. Amtlicher Getreidebericht der 
Graudenzer Marktkommission. Weizen von 130— 132 P fd . 
holl. 178— 186 M k., von 125— 127 Pfd. hott. 165— 177 M k., 
geringer unter Notiz. —  Roggen 123— 126 Pfd. holl. 
143— 149 M k., von 120— 122 Pfd. hott. 134— 141 M k., 
geringer unter Notiz. —  Gerste, Futter- 125— 130 Mk.'' 
Brau- 1 4 0 -1 4 5  M k. Hafer, guter 155— 160 M k. Erbsen. 
Futter- 1 6 0 -1 7 0  Mk., Koch- 2 0 0 -2 1 0  M k.per 1000 Kilogramm. 
Kartoffeln 5 .5 0 -6 ,0 0  M k. Heu 5 ,5 9 -6 ,0 6  M k. Richt-

Auch inseuche nicht zu verschaffen vermocht.
Tragheim bei E lbing ist derselbe I

Deckung von dem Nachbar Herrr 
zu schützen. Doch schon drei Tage nach der Im pfung 
brach die M au l- und Klauenseuche in der ge

letzter Zeit werden von 
formen verkauft, in  denen

im Gebr wird der. ganze Lebensprozetz erhöht. B e r l i n ,  11. April. (Butterbericht von M ütter L  Braun, 
B erlin , Lothringerstraße 31. Gegen Ende der Woche machte

impften Herde aus 
— ( W a r n u n g . )— ( W a r n u n g . )  I n  

Spielwarenfabrikanten Fo .
von Erwachsenen oder Kindern Bleisoldaten und i r ^ ^ E ^ '

werden können^ Die sohntstand"ene^ sten ra rkn  Grün N » t L 7 d m c h ^ e ^
gewöhnlich einen sehr starken B le igehE , sodaß für j  unüer Sckiönbeitseimrfmden neu aeweckt.^Denn 
Kinder Leim Spielen m it derartigen Soldaten dr

darstellt, gleichfalls belebend 
mus ein. '

Aber auch rein seelisch betrachtet, ernten w ir von 
einem Gange durch den Lenz in Feld und Wald un- 

Durch den Anblick der im ec-

amf unsern Org-anis- Rücksicht auf den geringeren Konsum und die größeren Eingänge 
nach den Feiertagen um 4 M k. zurückgehen. W ir  verkaufen 

S pezia lm arken ........................................................ 129 M k.
I .  Q u a l i t ä t e n .......................................  126— 128 M k.

I I .  Q u a l i t ä t e n .......................................  120— 124 M k.
I I I .  Q u a l i tä te n ............................................ 114— 118 M k.

Gefahr einer B leivergiftung besteht, 
liche Warnung ist daher am Platze.

Eine öffent-

Podgorz, 11. April. (Ein dreister Einrbvuchs- 
diebstahl) wurde in dieser Nacht ausgeführt. Ein

wird unjser Schönheitsempfinden neu geweckt. Denn 
hehrste Schönheit in a ll ihrem trüber Eintönigkeit 
entgegengssetzLen Wechsel, der dennoch dem ^  ' 
unterworfen ist, ohne freilich der Freiheit, die aber 
nicht W illkür ist, zu entbehren, finden w ir gerade in 
der Natur; und der Künstler kommt dann seinem 
erhabensten Ziele am nächsten, wenn er von der Na-

uneM-nmt entkommener Spitzbube hob das Eisengit- f tur lernt,^freilich nicht durch stumpfsinniges Kopieren j 
ter vor dem Szumtschen Geschäft aus, in den 

en. Die 
der Ein-

Keller und drang von dort aus in den 
Kaste war jedoch leer, und so mußte sich 
brecher m it einigen Eiern, die er gleich austrank, ei­
nigen Heringen, Zigarren usw. begnügen. Dann 
ging er denselben Weg zurück und deckte auch das 
eiserne Gitter wieder über die Kelleröffnung.

ekretär vom 1. Juni d. Js. na

des Zufälligen, nicht als gefühllofer, geistesärmer 
Sklave, sondern indem er das, was die Gottheit in 
Gedanken in die Schöpfung gesenkt hat, ersaßt und 
wiedergibt, den „Gedanken der Schöpfung" -  
Klopftock sagt — „noch einmal denkt."

Hier betonen w ir schon das ethische Gebiet. Die 
Betrachtung der Schöpfung führt uns auf den

14. A p ril. (Versetzung. Fest- Schöpfer. Und indem w ir erkennen, wie er ewig le- > I  
Vorsitzer des hiesigen Krieger- bendrg, geheimnisvoll die Natur durchwirkt, die, neu L

r Podgorz,
verlauf.) Der _____  . ^ ___ ___________________________________,___ ,
vereins, Herr ZollsekreLär Meyer, ist als OLerzoll- verjüngt nach langer Nacht, dem Tage froh entge

versetzt. — genlacht, zieht neben dem Dank des Herzens gegen
Da in  den Ostertagen ein herrliches N e tte r I ihv frischer Lebensmut und Hoffnung in uns ein, 
herrschte, so hatten sich die Gartenlokale eines und w ir fühlen, wie der W ille zu einem neuen W ir-
tarken Besuches zu erfreuen. Besonders rege war Ikon in seinem Sinne nachhaltiger in uns sich regt, 
)er Zuspruch im Hotel „Kaiserhof , wo Herr Musik- und kehren, gehobener gestimmt, von jedem Gange 
meister^Grüneberg vom Feldart.-Regt. N r. 81 a m  j durch di^Schöpsung heim.

Bruschkrug

B e r l i n ,  11. April. (Sibirischer Butterbericht von 
M üller L  Braun, Berlin, Lothringerstraße 43.) Auch in dieser 
Woche muhten die Preise wieder etwas nachgeben; die E in­
gänge konnten aber dann geräumt werden. W ie das Geschäft 
sich in nächster Woche gestalten wird, muß erst abgewartet 
werden.

M kiihsklverkehr bei Thor».
Angekommen Dampfer „Graudenz", Kapt. Krupp, mit 

2500 Z tr ., Dampfer „Fortuna", Kapt. Voigt, mit 690 Z tr . 
Gütern, beide von Danzig. Abgefahren Dampfer „Wilhelmlne", 

. , Kapt. Tilicki, mit 1200 Z tr . M ehl, 12 Faß Spiritus u. 70 Z tr .
Honigkuchen nach Königsberg, sowie der Kahn des Schiffers 
F . Grabowsti mit 9060 Z tr . Rohzucker nach Danzig. Außer- 
dem die Kähne der Schiffer Th. Kolwitz mit 2048 Z tr . und 
A. Klimkowski mit 2700 Z tr . Getreide, beide von Wlozlawek 
nach Danzig, P . Gatza mit 4400 Z tr ., F.'Gatza mit 2800 Ztr., 
"  Kubacki mit 2900 Z tr ., K . Gatza mit 4450 Z tr. Gütern, 

Känsik mit 2065 Z tr., Z . Rydlewski mit 2200 Z tr . 
Maschinenöl, M . Lcwandowski mit 8000 Z tr. Maschinenteilen, 
V . Czachowski mit 7750 Z tr . Quebrachoholz, sämtlich von 
Danzig nach Warschau, T . Caban mit 2800 Z tr . und 
M . Wassermann mit 2409»Ztr. Getreide, beide von Bromberg 
nach Warschau.

ersten Festtage konzertierte. Auch der B: 
wurde von vielen Ausflüglern aufgesucht.

§ Aus Russisch-Polen, 12. A p ril. (Besch 
von Telegraphenleitungen. Mord.) I n  dc 
zum Sonnabend wurden Zwischen den Stationen 
G r o d z i s k  und Zyrardow die Telegraphen­
leitungen durchgeschnitten. M an führt das Ver­
brechen auf die Absicht von Banditen zurück, dort 
kursierende Züge anzuhalten und zu berauben, 
waren deshalb besondere Vorsichtsmaßregeln 
troffen. — Bei dem Flecken S u l e j o w  wurde der

ung
acht

Darum: hinaus ' ins Freie jetzt, wer's irgend 
möglich Mächen kann ! Hinaus in die lachende Früh­
lings welt, wo der Himmel blaut, die Erde grünt, 
der Vogel singt, und die Luft so lau und wohlig 
uns um Stirn und Schläfen weht, damit auch in 
uns der Lenz seinen Einzug hält! —r6 .-

Sport.
Das zweite deutsche Bundestnrnier des deutschen 

Fechterbundes fand in den Tagen vom
Händler Nowak m it seiner Tochter überfallen und A p ril zu H a m b u r g  statt. Veranstalter des Tur
erschossen. Der Kutscher, dem nichts gesch *  ̂ -  --------  -- -   ̂ -
daß es sich um einen Racheakt handelt.

( E r l e d i g t e  F ö r s t e r s t e l l e n . )  Die ten.

glaubt, s niers waren der Hamburger Fechtklub und der 
Offizier^echtverein Hamburg. Es wurden drei

Försterstelle E z e r s k  in  der Oberförsterei Ezersk 
ist vom 1. J u l i  1914 ab neu zu besetzen. Dienstland j

Wiese. Nach erfolgt 
" "   ̂ jä h rli

etwa 10 Hektar Acker und Wiese.
Regulierung Nutzungsgeld etwa 69 Mark jährlich. 
Dienstaufwand 286 Mark, Stellenzulage 50 Mark.

-

M

N

Malzkaffe« oder
Ich lass

^  geschlossenen Paket
ĝeschnr̂  ' auch an seinem 

und würzigen Aroma.

Buchführung,
Stenographie,

Maschinenschreibe», j
Überhaupt vollständige Ausbildung in allen 
Handelswissenschaften unter Garantie er- j 

teilt
Handels-Lehr-Jnstitnt

A. Sslckus,
Brückenstrabe 38, 3 T r.

im  ^
echtklub Hermannia (Frankfur .
»unkten. Zweiter wurde Emu Schoen vom selben 

^echtklub, während der Verteidiger Ju liu s  LichLen- 
els von dem Fechtklub Offenbach a. M . m it 17 
unkten an dritter Stelle rangierte. Die Meister- 
aft im  Säbelfechten fie l an Lichtenfels vom j 

.  stklub Offenbach m it 22 Punkten und zweiter 
wurde Heinrich Ziegler m it 21 Punkten. Ver­
teidiger war Hermann Plaskuda vom deutsch-

Standesamt Thorn.
Vom  5. bis einschl. 11. April 1914 sind gemeldet: 

Geburten: 10 Knaben, davon — unehel.
6 Mädchen, „ —  „

Aufgebote: 3 hiesige, 7 auswärtige.
Eheschließungen: 6.
Sterdefälle: 1. Oberamtmansfrau Hildegard Haß, geb. 

Boeckler aus Lippmken, 31 I .  2. Arbeiter Andreas Kakiczemski 
aus Gut Häselicht, 21 I .  3. Joseph Zakrzewicz aus Duinowo 
in Rußland, 5 M . 4. Waffenmeister dein» 2. V a tl. In f.-R eg tr. 
N r. 176 Richard Boehme, 42 I .  5. Wächter Bernhard von 
Preetzmann, 55 I .  6. Rentier W ilhelm  Wolfs, 79 I .  
7. Johann Wisniewski, 2 ^  I .  8. Bankier Siegmund Sim on- 
söhn, 49 I .  9. Johann Laucucka aus Kikol iu Rußland, 29 T .
10. Schriftsetzerwitme Antonie S w it, geb. Szwaba, 57 I .
11. Sophie W yrwinski, 1 ^  I .  12. Arbeiter Adalbert Ja- 
rocki, 47 I .

Standesamt Thorn-MoSer.
Vom  5. bis einschl. 11. April 1914 sind gemeldet: 

Geburten: 5 Knaben, darunter —  unehel.
6 Mädchen, „ „

Aufgebote: 2.
Eheschließungen: 1.
Sterbefälle: Keine._________

H o lm » »rs. «peil
LNVSVIBVI* pßvpÄV-

l . o l l e r l e
M o o o o

Z M W  
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3237 6s. 
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Wvl-tsv.lk.
äsfuntvr 
34?1oräv, 
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psgsn
3200
5l!be»--

gsvinnv
iHsflc

Usupt- 
gswlnn 

î Lk-tc

^ s o S S ? f . ' o ' ° L ' ^ S «
Porto uvä leiste SS kk. «xlr».

K . Q N M M
v ü k t.lß j ^ 8 ,  fr is r lr io k 8 ti'. 1S 3».

suLÜ in Lite» äurek 
piskstv ksnnliiebsn Vsr^aufLLtsllsn.

I n  T h o  r n ve»:
K uLi. Lck. Leblsü , Zigarren-Fabrik, 
A . Lvkn lL , Culmerstraße 4, ^ r i ts  von  
karLs. Zigarrenhandlung.

W ir laden alle Besucher Bremens 
höflichst ein, unsere Fabrikanlagen, 
die infolge ihrer Origüialitat und 
derBollkommenheit ihrer technischen 
und hygienischen Einrichtungen eine 
Sehenswürdigkeit Bremens find, zu 
besichtigen und sich die Bearbeitung 
des»coffeinsreien Kaffee Hag er­
klären zn lasten.

Kaffee-Haadels-AMengssellschaft.

^S /s«Ä tK « » S M rM e -m
rsk ck/e § l5 lln c />  unck

A7a§ê e /.65.
Asösz-ak/ /:k?u///c/k/ 

Askan ve^/anFe l?roöerr

K e ^ / / r - W k o w ^ ' .

gesucht. Vergütung 300 M k. 

Z tg a r re n -F r rm a , H a m b u rg  22 .

Uoüerllk
E s5 rkskrs -K G »su«k lung

' mit
- N o ä o i  ä i  u e l r -

Intonsiv - Rampen
S O O  T in d  3 0 0  IL s r -L S r i.  

Hervorra^siiä  Zparsaine 
a n  je ä e  § n v ö k n 1 ie 1 i6  O as1eLtuQ § a n -  

XU86K1L6886Q. LeZonäers ZeeiMet
2iir LeleuelitunA von Oe66liätt8l0ka- 
16N, I.üä6N^ LureauZ, V^arsulläuZei-n, -  
Hotels R68taurati0ii6n, vornelinien 
^VoliniinAsii, R6x)rä86n1ati0ii8räiini6ii,
:: :: ^adrücsii)/V telisrZ U8^v

VL t « i ! t  S ie  8 tä Ä tL 8 v k v  b r t t8 » N 8 ta I t  
U t o r i r .



Holzverkaus.
Kiiigl.AtisUrstmiAWtiizilililii.

Am
DieustagdenSI. April 1914,

vormittags Kft/y Uhr, 
im Xloblko'schen Gasthause in Schön­
ste. Wünsche wegen Losbildung 
werden nur bis Freitag den 18. d. Mts" 
berücksichtigt. Es kommen zum Aus­
gebot e tw a: Schutzbezirk Drewcnz 
Jagen 80« (Durchs.) ansschl. Nr. 
280 und 281 --- 450 Stck. Kiefern- 
Langholz 2./4. Kl. mit 157 tm. 10 
Nüststangen 75 Stangen 1. u. 2. Kl. 
28 rin Ätntzholz 2. Kl. u. 46 rm Nutz- 
knüppel (2 m lg.), 14 rm Kloben, 
51 rm Knüppel, 5 rm Neisig 1. 5N. 
Jagen 81 a (Durchs.) ansschl. Nr. 
127/9, 133, 136, 180, 181, 260 ^  
Kiefern: 252 Stck. Langholz 1./4. Kl. 
mit 210 tm. 2 rm Nutzholz 2. Kl. 
und 7rmKloben. Jagen Dia ausschl. 
Nr. 114, 115, 163, 176, 193/5, 216
— Kiefern: 298 Stck. Langholz 1./4. 
Klasse mit 175 Im. 18 rm Nutzholz 
2. Kl. und 14 rm Nutzknüppel (2 m 
lang), 5 rm Kloben, 9 rm Knüppel, 
7 rm Reisig 1. Kl. SchutzbeM 
Eichrode, Jagen 6D ca. 200 rm 
Kies. Stockholz, Jagen 7 (Durchf.) 
ausschl. Nr. 454, 477/8, 601/4, 703, 
757, 848, 879,883,884,888/9, 902/4, 
945/50,1065/70,1081/3,1155,1167/8, 
1184, 1215, 1237, 1263, 1295, 1303, 
1312, 1385/7, 1391,1393 — Kiefern: 
1500 Stck. Langholz 2 /4. Kl. mit 
640 Im, 3 rm Nutzholz 2. Kl. und 
66 rm Nutzknüppel, 550 rm Kloben, 
188 rm Knüppel, 15 rm Reisig I.K l. 
Jagen 4  (Durchs.) ansschl. Nr. 72, 
119, 129, 159, 188, 196,'306, 306, 
336, 373, 499, 526/9,542 — Kiefern: 
780 Stck. Langholz 2./4. Kl. mit 290 
tm, 9 rm Nutzh. 2. Kl. (3 m lang), 
45 rm Nutzholz 2. Kl. (2 m lang), 
18 rm Nutzknüppel, 227 rm Kloben. 
Jagen 2 4 b  — 2 Eichen 5. Kl. mit 
0,66 im Kiefern: ausschl. Nr. 92/100
— 443 Kies. mit 225 Im, 40 rm 
Nutzholz 2. Kl. (2 m lg.) 10 rm Nutz- 
knüppel, 115 rm Kloben. Jagen 71 
Eichen 30 rm Nutzholz 2. Kl.(2 und 
2,5 m lg.), 10 rm Nutzknüppel (2 m 
lang), 40 rm Neisig 2. Kl. (Stgh.), 
Birken 500 Stck. Langholz 4. und 5. 
Klasse mit 80 5m, 200 Stangen 1./3. 
Klasse, Kiefern: 100 Stck. Langholz 
mit 30 5m, 1000 Stangen 1. und 2. 
Klasse (Leiterbäume), 400 rm Reisig 
2. K l.(Stgh.) Schntzbezirk Kämpe, 
Jagen 36, Kiefern: 72 Stck. Lang. 
holz mir 20 im, 490 Stangen 1. und 
2. Kl. (Leiterbäume), 235 Stck. 3. Kl. 
100 Reiserstangeu 6. Kl. 180 rm 
Nutzholz 2. Kl. (2 m lg.) und 120 
rm Nutzknüppel, 150 rm Kloben, 120 
rm Knüppel, 520 rm Kiefernreisig 2. 
Klasse (Stangenhausen.) Jagen 37 
---- 26 rm Kiesern-Kloben und Knüppel. 
M it dem Brennholzverkauf wird be­
gonnen.

Der Oberförster.

g r a u e n  ̂
belieben  8ie bitte unsere xarau tiert 
unsebäcltiebeu I A o n a 4 s - 1 s > v p f s n .

4,55 zik ., II . 6,55
k'r. O. In se b re ib t: Das berro^ene 

Glitte! I I  n a r  vorrm M ob und ivirkte 
sebon naeb ckrel la Z e u ."

D iskreter V ersanä.
V « L 8 a r iM » r r » s » D i l i i< » i» ,^ b t .2 9 y  

Lorlirr-krlsckeaan.

Erfahrener Gärtner
sucht passende Beschäftigung. I m  G arten­
pflegen, sowie Obstbau gut bewandert; 
bin anch längere Zeit als B renner be- 
schäftigt gewesen.

L N r n s k i ,  T ho rn -M o ck er,
___ Spritstraße 15.

18 jähriges Mädchen
aus gut. Fam ., welch. 1b , J a h r  in herrsch. 
Hause war, sucht zum 15. 4. oder 1. 5. 
S te llu n g  als Kindersrl. z. 1—2 Kindern. 
Ang. u. U. X. a. d. Gesch. d. „Presse".

M W M
kann sich melden bei

R eiB iM lllt  M lM -r e m M ,
________ Thorn, Breitestr. 31.

Funger
MchRikn

zum sofortigen A ntritt gesucht.
S v r o s t s m  L  vom p ,

_____ Gerberstraße 33135.

Funger

zum sofortigen Antritt gesucht.
V ern sttzln  L  O om v.

Maurerpolier,
energisch, tüchtig und solide, für möglichst 
dauernde Stellung sofort gesucht.

Angebote mit Zeugnisabschriften. Ge­
haltsforderungen unter ZL. L». an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

8' iW c h 'M N ......
BsM W er

Mt Thorn.

Mbelpoüerer
und LischLerlehrlmge

stellt sofort ein V . P S 6 u n .  M S b e lsa b rik  
T lio rn -M o ck er.

Tüchtige
U M M e  lllis w eil«
finden dauernde Beschäftigung bei 

LL. L ?« ,H vIo^v8k ii, Schiffsbaumstr..
am W interhafen________

t Will«
für unsere Aulomobilwerlstatt sof. gesucht.
K tzinsttzin  L  P om p .

2 Lehrlinge,
welche die Möbeltischlerei erlernen wollen, 
können sich sofort melden.

S .
M öbelfabrik_______ Gecechtestr. 19 21.

M a le r le h r iin g e
stellt ein

11 . A la lL - L lin ,  M ale rm e is te r ,
Mellienstraße 53.

stellt für sofort oder später ein

O tto  O Z oIbv.
Mellienstraße 80.

F ü r mein Schnhwaren-Engros-Geschäst 
suche ich einen

Lehrling
mit guter Schulbildung.

H .  Culmerstr. 5.

NeniM llchliNM
finden Stellung bei

Bauklempnerei und Jnstallajionsgeschäft.
Einen kräftigen

!l
verlangt

Mellienstr.

bei gutem Lohu sucht zum 15. 4.
k r i i i r  L e S t z m s M ,

Kolonialwarengeschäft, Fischerstraße 45.

für die Nacht wird gesucht. Meldungen 
mit Zeugnissen im

L ü W s W t  N .  k m v M .

MsarberLerm,
über 16 Jahre, ohne Vorkenntnisse, von 
gleich gesucht.
Buchdruckerei k rs n k v . Brombergerstc. 26.G«e WWMeli»
findet dauernde Beschäftigung.

8 . L s llä sb o rg e r, Heiligegeiststr. 18.

vom 1. b. gesucht Kerstenstraße 20.

U .  A iW 'rtm n
per 15. 4. vormittags kann sich melden 
Gerberstr. 33/35, p., vis-L-vis d. Schützenh.

^ibt bar, reell, diskret u. schnell 
W k r v  an jedermann, bis 5 Jah re. Ehe 
S ie  in Wucher- oder Schwmdlerhände 
fallen, schreiben S ie  
B e r l in  215. DennewitzsLr. 32, Beding. 
kostenlos. 1000 D anschre iben .______

M - M W
ohne Bürgen, Natenrnckz., gibt schnellstens 
Selbstgeber B e r lin , Schön-
Häuser Allee 13ü. Rückporto.________

« - ! « «  M
allf ein neuerbautes Hausgrundstück hinter 
25 000 Mk. Bankengeld sof. ges. Ang. u. 
L . an die Geschäftsst. d. „Preste" erb.

20 0 0 0  M k . in der ersten Hälfte des 
Kaufpr. auf gr. Geschästsh. ges. Anged. 
erb. u. N r . 234 a. d. Gesch. d. „Presse".

Auf ein städtisches Grundstück sind an 
mündelsicherer S telle
S - M L M  W M .

im ganzen oder auch geteilt zu 5 o § am 
1. J u l i  zu vergeben. Anfragen unter 
V2. t t .  SV  an die Gesch. der „Presse".

Zu l»erl!,mtku
Eine junge, starke, srischnnlchende

Fob. N L8S, Mlyiiirtz
bei Leibitsch.

Gugl.MterrlchLZbriefe,
Methode lou^sainr-DanAonselieickr, fast 
neu, zu verkaufen. Zu erfragen in der 
Geschäftsstelle der „Presse".

MziiWeMewirtliW  
der LiiilMiMlMllliililer 

Turske,
Post R oßgarten, Telefon Pensau 6, 

verkauft

Ferkel
und

Semen
des deutschen Edelfchweines und ver­
edelten deutschen Landschweines.

O tto k vd lau vr.
Drei M onate alte

FaM mde,
Pudelpointe», von jagdlich hervorragenden 
Eltern, zu verkaufen. Besichtigung
____________ Ä rauderrze rs traße  90 .

Leguster-Hecke
zu Anlagen v e r k a u f t  billig 
_________________L in d en straß e  39.

3 KikllkilMe
verkauft

Forsthaus Thorn.
Aimik. BiömS

mit Zubehör ist wegen Platzmangels zu 
verkaufen.

L r tu r  M v k e r i ,
Bergstraße 45.

Windmotor,
6 rn Raddurchmeffer, aus 14 m hohem 
Eisengerüft. billig zu verkaufen 
Luüolk RvÜmamr, T h o rn . Ulanenstr. 2.

An Eckhaus
mit sehr gangbarer

Fleischerei
an 2 Hauptverkehrsstraßen gelegen, steht 
sofort zum Verkauf.

Anfragen unter X .  M  5 9  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".__________

2 Kettgcstküe mit Matratzen,
sehr gut erhalten, billigst zu verkaufen. 
L ekultL , Tapezierer, Strobandstr. 11, Hof

Ein grotzer Spiegel mit 
Schränkten und ein Schreib­

tisch (Zylinderbureau)
billig zu verkaufen.

Baderstraße 22.
Wegen wirtschaslllcherAenderungen ver­

käuflich:

Beide Maschinen sehr gut erhalten, evtl. 
auch einzeln. Angebvte unter 1 .  3 9 6  
an die Geschäftsstelle der „Presse".
Rotbraune Plüschgarnitur, Kett- 
gestrlle mit Matratzen, Kousol- 

Spiegel, Torletteukommode, 
Damenschreibtisch, Cisschrank u. 
andere Möbel, Kitder, Lampen
zu verkaufen

Mellienstr. 85, unten, links.

Guterhattene

billig zu verkaufen.
______ T horn -M ocker, Sedanstraße 1.

zu Kostümen, Röcken und Blusen. Neste 
zu Knaben-Anzügen. kleine Reste zu Hosen 
und M ädchen-M änteln zu haben in den 
neuesten Farben zu billigsten Preisen

Culmer Chaustee 38.

Vom Abbruch
der Häuser Ecke S trobandftraße, Elisabeth- 
straße billig zu verkaufenWelche«, 
Ire« «»i> Fechter.

Lriell 1tzru8LlM, Mmmnstr.
T h o r  n.

„ D ie  G orien lk iibe" ,
Iah -gänge 1874—99. geburrden u. woh!- 
erhalten, p ro  J a h r  1 M k ..  nur im 
ganzen Brückenstr. 10, Hof.

K inem atographen - T h eater

Metropol,
460 Sitzplätze. Hriedrichstraße ?. Telephon 43'>,

Größtes Unternehmen am Platze.
Eigene Film-Zentrale Berlin.

PkWdmi w o l! i. dir IS. Wril.
Die mäimliche Mona-Lisa.

Lustspiel in 2 Akten.
Aus der Serie „Die lachende Welt".

E r liebte sie doch.
Drama in 2 Akten.

A n  i W  « i  T M  M t. H „ ,w >  

Lebende Erinnerung, r,.». 
«iiic ikMMe Hemt 
Die Lorely. M

Der neueste Wochenbericht.

P r e i s e  d e r  P l ä t z e :  
Reservierter Platz 60 Ps., 1. Platz 30 Pf., 

2. Platz 25 Pf., Kinder 15 P f.

Srssksu 3, krsidurgsr Sirssss H2
D r. 3. IVoItk'8 Vorbtzrtz!1u n^8-A n sta lt

1903 k 1 k^äknn -, S s s k s ä l . - ,  - n
8 0 v̂. 2 . Liritr. 1- ä. Svkunicks einer kok. lublir-

Lisker 1 O A  M d ß L r g j f z S N t S Ndereits
Zeit k'ebr. 1912 best. L22 : V2 (clnr. 31 Vsm vn),
8 M . ^ L L ' . r L r L ' L «  L - N i s k r i s s .

p rosp S k E . V s is p k o n  11  S 8 7 . «WWSS

G r u n d s t ö c k s v e r k a u s .
Von der Lopvtrki'schen Besitzung in PoÄwitz, Kreis Culm, sind 

noch abzugeben:
1. eine Parzelle mit zwei Katen und Scheune in Größe von 55 Morgen 

einschließlich 5 Morgen Fischteich,
2. einige kleinere Parzellen besten Ackers,
3. das Restgut von rund 150 Morgen mit reichlichen Gebäuden, lebendem 

und totem Inventar und Vorräten.
Anzahlung rund 30 000 M .
Günstige Kauf- und Beleihungsbedingungen.
Anfragen werden erbeten an die

Deutsche B a u ern b a n k  für W estprenßen ,
_____________________ G . m. b. H. irr D anzig ._____________________

k k k ü k u n g  «ZGS K m K o M M E N S
äurok Vsrsieksrung von lE ikrente bei cler 

kreussisodsL 1ivn1e!ll-Ver8l6tr«r,iux8-t1n8laIt. 
8okort deZinnenäe gleielibleibenäs Konto tür M n n o r:

! beim LintrLtt§Lltor(lLbre): 50 > 55 j 60 > 65 j 70 > 75
zäkrlieb v/o äor LinlLxe: 7,248 j 8,244,9,612 ! 11,496 j 14,196 j 18,120 

! 3oi länxoroln ^nkseknd äor HontenLnblunZ >ve8ent1ieb böbero Lätre. 
brauen erb alten vve^en ibrsr verbältniLmLssix längeren b.ebens- 

äauer ent8preebsnä ^veniZer.
A ktiva L näo1912 : 124 AMliouen Llark. 

krospekte unä sonstige Auskunft äm eb 
ckie D irek tion  4er ^ n s ta it-  D eriin  66, L a ise riro S trasse  2. z

M

H aar
-A r b e ite n :

Zöpfe von 1,50 M . an bis 60 M ., Unterlagen 
moderne Ersatzteile in jeder Preislage. 

Damen-Frisieren und Shampoonieren.
Lck. IiLvirooll, Brückenstr. 29,

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ Telephon 5 7 ( .
>V» erkaltsn

äie Arünäliebste nncl seckieAenciste

k L n t i n ä v n i 8 6 l l 6  ^ U 8 d i I 6 n i l K ?  ?
i n  » S « K « W S  r

S le lt in  79. Li8inaiek8tr. 3. le l .  1237.
^reie ^Vabl 2>vi5eben Liu8ns, einzelnen I^ebilLobern nnä Lin2el- 

liuteri-iebt. — I^i0 8 i)6 l:t Kiatis-
itklik Vo»!(l!s8k dSWlikli W 2. likll! !6. Lpsl! I9l4.

T hölz., gestrich. Gartenbau!,
2 M eter lang,

1 poliertes Kiudcrbettgestcll,
1 M eter lang,

1 gcwöhul. Bettgestell 1,7s m lg.,
t eis. Ofc« mit 2 KochstsLen.
1 halber Handmagett,hi„t.Kestell,
verkäuflich_______Brückenstr. 10, Hof.

Eiserne Träger:
4 Stück ä 6.— m  lang, 3V om hoch, 
4 „ .  5.20 „ „ 28 „

6, - 282 
1
1 „ „ 4,70 „ „ 25
2 „ „ 5 — „ „ 26 „ „
2 „ „ 5,20 „ „ 24 „ „

hat billig abzugeben

L s r S  X S e S M s n s , ,
Holzhandlung, Thorn-Mocker.

CpeWartMeln
dlo. S orten  zentnerw. sr. H. L .N .^oilnice, 
MeNienstr. 114. T-l-ohon 882.

ZcklWNlhtW
für Kolonialwaren billig zu verkaufen. 
Zu ersr. Neustadt. M arkt 20, im Laden.

G ut möbl. Vorderzimmer
zu vermieten. Z u  erfragen

C ulm eriitrake 22. 1.

b ie g . m öbl. Z im m er
per 1. 4. zu vermieten

J u n k e r h o s  1 T r .

G u t m öbl. Z im m er
nur an bessern Herrn von sofort oder 
später zu vermieten Bankstr. 6, 2, l.

Laden mit W ohnung,
für Kolonialwaren rc., auch zu jeder 
Werkstatt geeignet, sofort oder später zu 
vermieten
C u lm er Chaussee 120.

2  S -M L SD n
im Zentrum  und am Altstädt. M arkt 
gelegen, sind zu vermieten. N äheres 
Postlagerkarte 65, Thorn 1._________

2 » e i M l M l
mit G as u. elektrisch, s. B ureau passend, 
sofort zu vermieten. P re is  420 M ark

General-
W S S

Die diesjährige e rd e n th A ^ D ' 
Versammlung des D iakons 
Hauses findet am  ̂ iZL

« « ,i„  k« r«. An
i  2 > > I -

im neuen Diakonissen-K^ ü 
in Mocker, Schwerinstraße, > ^

Die Mitglieder des ^  ; aela^'

Tagesordnung-
1. Vorstandswahlett,
2. Jahresbericht, „ M B  ^
3. Prüfnng und Festste 

Rechnung sür 1913, Mi, 
H a u s h a l t s a n s c h l a g ^

5. Verschiedenes,

T h eo rie . Wiederbeginn des Lt 
am D o n n e rs ta g  den  
lneldungev nimmt M uM rekto

in großer Auswahl in nur 1 ^  
Bestellungen werden gur 

a u s g e fü h r t ._________Ziegelei. PO
J o d e »KchrnarrtroaM*
J e d e »  D -n " « e ^ -g -

S p r M u E

M A N W VG em eindeschule» Backerst 
unen tgeltlich  Nick und 9  
tag, 6—7 Ubr.

Niolin-Mtrrriihtz
erteilt

stisch7s S s ^zum Verkauf. Angebote
an die Geschäftsstelle /

IWg'IIsAK
ist das massive Ha«s. seh^ îg'- 
-in Zi.iarrcugciÄafl ^  ,ehr ^  
Ersoig betrieben ist, ""
Beding, zu verkaufe», M '  -all 
L aden  nur zu vernueten-

8 .  « e n N » » " ' K ^
________ H e M g e g e v W s ^ ^
Versetzungshalberz-MMmS

Tuchmacherstrahe 7 z u ^ > - 7 ^

« G Z M r - S dsSr 10 Mk. monatlich
miete». Au ° r ft7 G M t ° n U ^ ,  ^

I n  unseiem Hause
ist ein

-  - ^  eusS-f'-i-
mit 2 Schausensiern, „ 2 ^
in welchem sich l°» m L r "  t. 
Dragengsschäjt best'-'de, 
d. I - .  zu v e r n u e t ^  ^

zur 2S . B e r l iu e r
N .r « i - i7W ^ ° ' x K

zur S ^ M a r i - n b U k K

mit 4 Pferden un We 
a 1 M ., . .sind zu habni b e i^ ^ .^ ,< s v ', ,« s

k ö lt i g !.

D ie ^ f E r i »  H E



Thon», Mittwoch den 15. April I M

Die prelle.
(Dritter Blatt.)

12- Bundestag der techmjch- 
, r«er ^ichriellen Beamten.
, ^ c h - i n 8 ^ ^  Beteiligung hielt der Bumd 
Nvpark . Beamten im LamdesausM-
iSÜ 12. U.,», b r l i n  an beiden Osterftisrtagen 
Micher °̂ b. -  Nach Erledignnü ge­
il ^K eitzp^M W uheiten  erstattete Ingenieur 

besagt  ̂ den J a h r e s b e r i c h t ,  der
^ l e d ^ ' '  Der Aufschwung im deutschen Wirt- 
Q  Überbaus 2°hre 1910 hat das Jahr 1912 

Ende 1913 zeigte die deutsche 
M ild, Deutn» ^bgespWchen ungünstiges Ee- 
^>chaftli»°n d  .machte sich der Umschwung der 
s°,Mar N ^ M E t u r  auf dem Arideitsmarkte 
e ^ >  A rb e f tÄ ^ ° E  zu Monat schwoll die Zif- 
lS?,sicher an. Dies machte sich um so
L  ^ d 1g i? ° E a r .  als die Teuerung der Jahre 

N i»!^ Jahre 1913 noch unvermindert

!

die ^'nem Punkte angelangt, wo die 
ki, ^dertzewicht ^artschritt entgegenstemmen,

d - Ä L  -L  ' L L  
d ^ . ' K - L L r r ^ . ^ ' s

"damit ihre FortführuM zu hintertreiben. Vor allem 
aber protestiert der Bundestag auf das lebhafteste 
dagegen, daß auch nach Ansicht der Nerchsrogiermng 
unsere sozialpolitrsche Gesetzgebungsarbeit an einem 
gewissen Abschluß angelangt sein soll. Er stellt dem­
gegenüber fest, daß abgesehen von sonstigen großen 
Aufgaben bis heute noch nichts zur Einlösung der 
Versprechungen getan wurde, die den technischen An­
gestellten bereits vor acht Jahren gegeben wurden, 
so daß diese noch heute unter Rechtsverhältnissen 
leiden, die dem Bedürfnis unserer modernen wirt­
schaftlichen Zustände in keiner Weise mehr gerecht 
werden. Der Bundestag erwartet von den gesetzge­
benden Körperschaften, daß er nicht nur baldigst die 
Initiative zur Erfüllung dieser alten Verpflichtung 
ergreifen, sondern darüber hinaus mit gutem Wil­
len an die Lösung der Probleme herantreten wird, 
die durch die wirtschaftliche Entwicklung neu aufge­
rollt werden." I n  weiteren Resolutionen wurde 
jede Art von KonLurre^klausel verworfen und den 
Mitgliedern der Anschluß an politische Parteien 
dringend empfohlen. — M it der Erledigung geschäft­
licher Anträge erreicht die Versammlung chr Ende.

die 
olittsche

der k b deutsch? darf nicht übersehen worden,

El^Aenj«ht- Wenn im ganzen die mr- 
risk F auf die Gostaltnug der Ar- 

"bgelaufenien Jahre nicht den- 
!<er v ^n  beiden Ä ? ^ L e  Bedeutung erreicht hat. 
riiLifÄe au? h:. "KuWMirgsnen, so darf das in «v-

b - ° L '
glicht. Die g^.m egner vor dem Bunde erachtet 
Ntz»? bat an»7^,^Wltlrche Betätigung der Mit- 
Zke N>Der B u n d ^ ^ ^ ^ j a h r e  Fortschritte ge- 
Mai^rlbetätiE-:,bllt rm vergangenen Jahre eine 
^  vermeL ^M altet. Er hat sich 1246 
Err« 3ur Frage der Organisation
tl a^zBsrkins " G e i s t e r  berichtete Ingenieur

den Schäden. In  übereinstim-
salp^;?am 7. langen des Staatssekretärs 
>  als die  betrachtet er die So-
^  erb^t ^e PM »!^^ Aufgabe unserer Zeit 
^elne? m ^ t s c h E S t a a t e s .  Der Vundes- 
^^rU»^Aeter " gegen die Dersuch«

" B. v. d. L ancken .
^  (Nachdruck verboten.)

^Itn 7° ^ellt den ^s?°"^ung.)

r̂ Garten in den stillen, som-
U>,7 ?̂ in,gbx̂  ̂ islnabs die Blumen duften, 
i>ie leichtbeflii,,-7?iiit>chert. und Käfer und 
- ° t t ^  und die^ m ^ ^ i ie r  gaukeln durch 
>l>),: ? der rveiniinis der drei Menschen
ih^'s s-höne, M e E e n  Veranda, die passen 
'e„ Fn^'cht die ,̂',,E^ugl!che Umgebung, aus 
»ichs tz auf E ^ ^ en h eit derjenigen,

>N Hummers a ^ k  ^ e ro l l  der Sorg 
Te?- UElicher B?i» sondern die so

°»d 'm
k°i» q ^ n . Alles in ^°"u-ege des Wohlsk
in es besagen,, kein -Uu?ural, von Kindheit

aus 
... de- 
Leben

und 
recht 

frohen 
des Wohlseins

°Nth,7?u angen^Sstliches Berechnen; was 
«7u. EesunNn" ^u?kin gehörte, immer 

^W?1^et der D^n glückliche Menschen. 
^ M  s .̂ ' Diener, daß das ReitpferdReitpferd

mitreiten ^

r "»nd " ^  D k i ^ t " 7 . .?  Vlerd satteln
> 7  uo>n Hg- u spater reiten sie n
7»N N^ullhunde ^77- ä stig e  Pinscher.
>  7 'u  steht in 'd .?^ ^en  kläffend vo

liegt ein?'! ^? s tü r und sieht 
, „A7.btirn. öanz kleine Wolke auf i

...
voraus, 

sieht ihnen 
auf ihrer

sie 
Glück

^s°, "Schade mr

- -

Die Zentral-Auskunftsstelle für 
Auswanderer

M Berlin W. 35, Am Karlsbad 10, hat im evsten 
Vierteljahr 1914 (1. Januar bis 31. März) in 6919 
Fällen Auskunft an AuswanderungsLustige erteilt 
und zwar in 5677 Fällen schriftliche und in 1242 
Fällen mündliche. Beantwortet wurden insgesamt 
9646 Anfragen über die verschiedenen Auswande- 
rungsgebiete. Davon bezogen sich 4349 auf die 
deutschen Kolonien und zwar auf Deutsch-Südwest- 
afriEa 1471, Deutsch-OstafriLa 755, Kamerun 183, 
Togo 46, Samoa 124, Krautschou 81, Deutsch-Neu­
guinea 100, auf die afrikanischen Kolonien im allge­
meinen 310 usw. Von den 4339 Anfragenden, die 
ihr Alter angaben, waren 615 weniger als 20 Jahre, 
2659 zwischen 20 und 30, 803 zwischen 30 und 40 
222 zwischen 40 und 50 und 40 über 50 Jahre alt, 
und von 2en 6196 Fragestellern, die Angaben über 
ihren Personenstand machten, waren 4868 ledig, 
1294 verheiratet und 34 verwitwet. Nach dem Be­
rufe waren unter den Anfragenden am stärksten die 
Kaufleute, Handwerker und Landwirte vertreten» 
Von den Anfragenden bezeichneten sich 298 als mit­
tellos. während über 1400 zumteil über recht erheb­
liche Summen verfügten; z. B. 83 über 10 000 Mk., 
33 über 15 000 Mark, 38 über 20 000 MarL, 22 über 
25 000 Mark, 33 über 30 000 Mark, 27 über 50 000 
Mark, 13 über 100 000 Mark, 3 über 150 000 Mark 
usw. Von den Anfragen kamen aus Preußen 4076 
und zwar aus Brandenburg mit Berlin 1585, aus 
der Rheinprovinz 610, aus ÄZestfalsn 287, aus Schle­
sien 259, aus Hannover 246, aus Sachsen 215, aus 
Hessen-Nassau 192, aus Ostpreußen 185, aus Schles­
wig-Holstein 171, aus Westpreußen 129, aus Pom­
mern 109 und aus Posen 83. An der Spitze der 
übrigen Bundesstaaten steht das Königreich Bayern 
mit 613, es folgen Sachsen mrt 454, Baden mit 265, 
Hamburg mit 253, Württemberg mit 210, Elfaß- 
Lothringen mit 101, Hessen mit 93, das Herzogtum 
Braunfchweig mit 87, das Großherzogtuvr Sachsen 
mit 48, Oldenburg mit 35, Mecklenburg Schwerin 
mit 28, Bremen mrt 38 und Anhalt mitt 20. Aus 
den deutschen Kolonien kamen 21 Anfragen, aus 
dem Auslande 459, davon 210 aus Österreich-Un­
garn, 38 aus der Schweiz, 32 aus Frankreich, 30 aus 
Rußland, 30 aris England, 19 aus den Vereinigten 
Staaten von Amerika usw. Die Zentral-Auskunfts­
stelle für Auswanderer erteilt kostenlos schriftliche 
und mündliche Auskunft. Zur mündlichen! Aus- 
kunfts-ErteAung ist in Thorn eine Zweig-Auskunfts-

stelle eingerichtet; Auskunft gibt Herr Handelskam­
mer-Sekretär Voigt, Thorn, Seglerstraße 1, von 
9 -1 , 4 -7  Uhr.

Das künstliche Aroma -er Zrüchte.
-----------  (Nachdruck verboten.)

Man hat häufig bemerkt, daß Obst leicht und 
schnell den Geruch von Substanzen annimmt, in 
deren Nähe es gelagert hat. Diese Annahme von 
Gerüchen fremder Gegenstände ist nicht zu ver­
wechseln mit dem Duft jener Früchte, die an 
Pflanzen wuchsen, deren Saftkanäle bereits aroma­
tische Flüssigkeiten aufgesogen hatten. Es ist z. B. 
bekannt, daß man durch ein einfaches Verfahren 
verschiedenen Obstarten einen Himbeergeschmack 
beibringen kann.

Der Einfluß übler Gerüche auf die Qualität 
und die Konservierung der Früchte ist übrigens 
derartig bedeutend, daß allgemein angeraten wird, 
die Früchte in einem vollkommen gesunden Raume 
aufzubewahren, wo keinerlei unangenehme Gerüche 
ihren Geschmack schädlich beeinflussen können.

Wenn also das Obst unter dem Einfluß übler 
Gerüche ein eigentümliches Aroma annehmen kann, 
so läßt sich wohl vermuten, daß die Früchte auch 
gegen g u t e  Gerüche gleich empfindlich sind und in 
der Nähe angenehm riechender Substanzen auch ein 
angenehmes Aroma anzunehmen imstande sind. 
Dies wäre ein dankbares Gebiet für den Botaniker 
oder auch für den Chemiker.

Im  Jahre 1910 veröffentlichte ein bedeutender 
französischer Obstbaumzüchter, P . Tricaud zu Aix- 
sur-Vienne im Departement Haute-Vienne, in der 
„Agriculture nouvelle" seine Erfahrungen über 
eine Art „Obstfälschung", gegen die aber wohl kaum 
etwas einzuwenden wäre und die man wohl auch 
schwerlich als Betrug bezeichnen könnte. Sie be­
stand darin, daß er den Früchten einen eigenartigen 
Geruch mitteilte. Die ersten Beobachtungen stellte 
er mit Hilfe von Naphtalinkugeln an. I n  einem 
Zimmer, in welchem sich solche befanden, hatte er 
Birnen verschiedener Arten aufbewahrt, und diese 
behielten, obwohl sie nachher lange Zeit im Freien 
gelüstet worden waren, noch lange den Naphtalin- 
geruch bei, von dem sie stark durchzogen waren; 
auch ihr Geschmack hatte sich auf bizarre Weise ver­
ändert. Den Birnen der Arten Suzette de Bavay, 
Bergamotten und Sam t Germain-Winterbirnen, 
sowie Belle de Noöl, haftete dieser sehr ausge­
sprochene Naphtalingeruch bis ins Kernhaus an. 
Doch hatten die verschiedenen Arten den sie um­
gebenden Geruch nicht in gleichem Maße angezogen; 
der Geschmack der Bergamotten war gründlicher 
verändert als der der Suzette de Bavay, sodaß 
einige Leute, denen man sie zum Kosten gegeben 
hatte, eine neue Art vor sich zu haben glaubten. 
Die gleiche Erscheinung wurde bei Äpfeln beobach­
tet, die in einer Schublade zusammen mit Naphta­
linkugeln eingeschlossen waren, nur daß hier infolge 
des hermetischen Verschlusses sich die Früchte allzu

nach B erlin; denn sie w ill bald hin, recht bald. 
„Ich bin doch sehr neugierig, die „alte Dame" 
kennen zu lernen," sagte sie zu sich selbst und 
lächelt dazu, ein so liebes, schelmisches Lächeln.

Frau M ia  Eörner ist Max Wehendanks 
ältere und einzige Schwester; sie hat einen 
Offizier geheiratet, ist früh W itwe geworden, 
kehrte, da sie kinderlos, in das Elternhaus zurück 
und leitet nach dem Tode von Vater und 
M utter des Bruders Haushalt. —  D ie Ge­
schwister sind ein Herz und eine Seele, und be­
sonders ist es die einsame M ia, die mit größter 
Zärtlichkeit an dem um einige Jahre jüngern 
Bruder hängt. S ie  gehM  zu den liebenswür­
digeren Frauen-Tharakteren, die nur an das 
Glück der Ihren denken., ganz ohne Egoismus. 
S ie  wünscht ihrem Bruder ein schönes, gutes, 
geliebtes Weib, sie wünscht ihm Kinder —  sie 
wünscht das alles sehnlichst, selbst wenn sie sich 
sagt, daß sie dadurch in den Hintergrund tre­
ten, daß auch ihr äußeres Leben sich anders 
gestalten wird.

Frau Bonsart hatte für sich und Fan die 
Einladung nach Kolbitzow angenommen. Frau 
M ia hatte e s  in ihrer liebenswürdigen Weise 
verstanden, etwaige Bescheidenheitsbedenken der 
alten Dame zu zerstreuen.

„S ie und Ihre liebe Enkelin sind seit 
Jahren doch meinem Bruder liebe Freunde, und 
was ist denn schöner a ls  Freundschaften auf­
recht zu erhalten, die w ir in  den ersten Tagen 
unserer Jugend schlössen. Und mir hat Max 
von Ihnen allen so viel Liebes erzählt, daß es 
schon lange mein Herzenswunsch war. S ie  
kennen zu lernen. Es würde meinen Bruder 
kränken, wenn S ie  ihm die Freude trübten, 
einige Wochen bei uns zu verleben." Außerdem 
führte sie a ls kluge Frau bei der Großmutter 
F ans Gesundheit, bei Fan die Notwendigkeit

in s Treffen, daß die Großmutter sich in der 
freien Landluft neue Kräfte holen muffe.

Zunächst reiste T ina mit ihrer Schülerin in 
den Harz. S ie  freute sich auf die Reif«!, trotzdem 
dieselbe eine Trennung von Hogemeister be­
deutete.

B ill betrachtete diese Reise a ls  eine Befrei­
ung. Er führt eine Art Doppelleben, das ihn 
peinigt, fortwährend feine Handlungen mit 
Empfindungen und Gedanken in Konflikt 
bringt und aufreibend für seine Nerven ist; 
ein paarmal hat er schon den Entschluß gefaßt, 
an Tina zu schreiben, ihr offen ein Bekenntnis 
abzulegen über alles; so oft er aber die Feder 
ansetzt, überkommt ihn ein Zw eifel, ob er so 
handeln darf. damit die Zukunft eines Mäd 
chens vernichten und damit die letzten Licht­
strahlen aus dem Leben der alten Frau löschen 
darf. Und Fanny? Liebte Fanny ihn denn? 
E s ist ihm unmöglich, sich darüber Klarheit zu 
schaffen; nichts verrät ihm die M einungen  
dieser jungen Seele, und er fragt sich immer 
wieder: fühlt sie wirklich nichts für ihn oder ge 
hört sie zu jenen, die mit heldenmütigem Gleich 
mut ihren Schmerz und ihre Liebe zu verleug­
nen vermögen, wenn ihr gekränkter Stolz und 
ihr gekränktes Herz dabei ins S p ie l kommen?

Ein Glück, daß T ina ihm die Sache einiger 
maßen leicht macht! S ie  ist keine leidenschaft­
liche Natur und scheint auch bei ihm nichts zu 
vermissen. E s gibt ihr eigentlich wenig, und er 
wundert sich, daß sie es nicht empfindet. W ie 
soll das nur ein ganzes langes Leben hindurch 
werden? B ill von Hogemeister haßt die Lüge, 
und nun muß er sein ganzes Leben lang daran 
tragen, muß vor sich selbst eingestehsn. daß all 
sein Handeln sich auf einer Lüge aufbaut 
Manchmal gibt er sich einen.Ruck und sagt: „Es 
soll und muß sein" —  und dann geht's eine

ehr mit Naphtalingeruch sättigten und dadurch 
ungenießbar wurden.

Man hat sich nun gefragt, ob es möglich sei, 
diese Erscheinung wissenschaftlich zu erklären und 
für die Praxis Nutzen daraus zu ziehen. Man 
weiß, daß die Frucht nicht stirbt, wenn sie gepflückt 
wird; sie lebt und atmet weiter bis zu dem Mo­
ment, wo sie in Fäulnis übergeht. Aber diese Ab­
sorption der flüchtigen Essenzen vollzieht sich nicht 
allein durch die Atmung; die Frucht kann, wie 
^edes Lebewesen, sie auch durch die Haut aufnehmen. 
Dies scheint die annehmbarste Hypothese zu sein.

Man brachte nun Birnen mit Danillenschoten 
zusammen in Obschorden unter und fand, daß sie 
in verschiedenem Maße den Geruch von Vanille 
angenommen hatten. Bei manchen Früchten war 
das Aroma ziemlich stark ausgesprochen, und es 
war auch durchaus nicht flüchtig, sondern hielt sich 
ziemlich zäh bis zum Verbrauche der Früchte.

Weitere Experimente auf diesem Gebiete wären 
sehr interessant und würden sicherlich zu einer 
praktischen Verwertung der Fähigkeit gewisser Obst. 
sorten, sich die umgebenden Gerüche anzueignen, 
führen. So gibt es z. B. lange haltbare Früchte, 
die schön und saftig, aber faden Geschmackes sind 
und daher unverwertet bleiben. Man kann nun 
wohl annehmen, daß diese Früchte, wenn sie in 
einen Raum mit geeigneten Gerüchen gebracht 
werden, sich den ihnen fehlenden Geschmack und 
Geruch anziehen könnten. Es wäre dies für die 
Obstbaumzucht ein Fortschritt und ein mindestens 
ebenso schätzenswerter Gewinn, wie die Erzielung 
einer neuen Art. O—r.

Luftschiffahrt.
Ein neuer deutscher Monaco-Flieger. Der

Aviatik-Flieger E rn s t  S t o e f f l e r ,  der Sonn­
abend Morgen um 5 Uhr zur Teilnahme an dem 
Monaco-Sternflug in Eotha aufgestiegen war, ist 
12 Uhr 30 Minuten mittags in D i j o n  gelandet 
und 1 Uhr 15 Minuten in der Richtung nach M ar­
seille weitergeflogen, mußte aber infolge emes 
Motordesekts in den Weinbergen ber Billeneuve- 
les-Avignon niedergehen. Stoeffler ist unverletzt 
geblieben. Er erklärte, er habe von semem Auf­
stieg ab gegen einen starken Wind ankämpfen 
müssen. Stoeffler hat den Weiterflug ausgegeben, » . .  „ ---------  in der er-

________ _ ^ „ eitag Vor­
mittag in Johannisihal zu einem 'Fluge nach 
Dresden und zurück aufgestiegen war, mußte m der 
Nähe von K i r c h h a i n  bet Kottbus eine Not­
landung vornehmen. Hierbei überschlug sich der 
Apparat und wurde beschädigt. Der Flieger blieb 
unverletzt.

Der deutsche Flieger Mischewski. der am Sonn­
abend nach Stellung einer Kaution von dreitausend 
Nudeln in Warschau freigelassen worden war, ist 
Sonntag nach Leipzig zurückgekehrt.

Schweres Fliegerunglück m Dresden. Als der 
Klieger R s i c h e l t  Freitag Nachmittag um 5X 
Uhr auf einem Eindecker mit einer D a m e  als 
Fluggast eine Schleifenfahrt über dem Flugplatz 
Kaditz ausführte, explodierte plötzlich der Motor. 
Der Apparat stürzte brennend zur Erde. Die

kurze Zeit, aber die Seelenq-ual erneuert sich 
trotzdem immer wieder.

Unter diesen Umständen ist es ihm lieb, daß 
T ina auf vier Wochen fortgeht und daß auch 
Fanny und die Großmutter B erlin  verlassen. 
Daß sie nach Kolbitzow fahren, ist ihm freilich 
nicht angenehm; der lÄdanke bereitet ihm 
P ein , und er wünscht nur, dast,auch dort erst 
alles entschieden; mit unabäMerlichen T at­
sachen» so meint er, ist leichter fertig zu werden, 
a ls wenn man immer noch überall ein Fetzchen 
Hoffnungsschimmer durchleuchten sieht.

Er hat T ina für die Reise eine Schachtel 
Konfitüren von Sarotti geschenkt, hat sie zur 
Bahn begleitet und ist dann gleich zur Bank 
gefahren, und während das junge Mädchen 
sorglos und voll träumerischer Behaglichkeit 
im Abteil Süßigkeiten nascht, sitzt Hogemeister 
vor seinem P u lt und versucht es, seine Gedan­
ken durch eifriges Studium des Kurszettels zu 
konzentrieren. Wehendank hat ihn eingeladen, 
doch Sonntags mal hinauszukommen, aber er 
ist entschlossen, es nicht zu tun. —  Vielleicht 
w ill er ein paar Tage Urlaub nehmen und sei­
nen Bruder besuchen, der in Dresden in einem  
Bankhause angestellt ist; sie wollen dann eine 
kleine Tour durch die sächsische Schweiz machen; 
zum W inter hofft er dem Bruder in Berlin  
eine S telle verschaffen zu können, dann hat er 
wenigstens einen Menschen in  der Nähe, dem 
er sich rückhaltlos anschließen kann. Kurt liebt 
ihn ja abgöttisch.-------- —

Fanny und die Großmutter sind nun schon 
fast drei Wochen auf Kolbitzow und loben dort 
das beschauliche, schöne Leben, wie es nur der 
Landaufenthalt zu bieten vermag. Spazier- 
gänge über die Felder, Fahrten in den Wald 
oder im Boot auf dem See. Für die jungen 
Mädchen B all und Frau M ias Tennisfpiel, und



schwer verletzt unter dem zertrümmerten Flugzeug 
hervorgezogen wurde. Er ist kürz nach seiner Ein- 
lieferung in s Krankenhaus g e s t o r b e n .  Der Un­
fall seiner Aerotaube wird nach den letzten M el­
dungen auf Beschädigung und Bruch eines Flügels 
zurückgeführt. Die tödlich verunglückte Dame soll 
eine Schwägerin Reichelts sein.

Zum Todessturz Reichelts. Zu dem Todessturz 
des Fliegers Reichelt werden aus D r e s d e n  noch 
folgende Einzelheiten gemeldet: Reichelt stieg gegen 
5 Uhr nachmittags zum erstenmale nnt einem Herrn 
auf, verweilte aber nur ein paar M inuten in der 
Luft. Bald darauf stieg er zum zweitenmale auf, 
wobei er seine Schwägerin mitnahm, und erhob 
sich schnell zu einer Höhe von ungefähr 500 Meier. 
Aus dieser Höhe wollte er anscheinend in einem 
Spiralgleitfluge wieder landen. Doch bemerkten 
die Zuschauer bald, daß an dem Apparat etwas 
nicht in Ordnung war. D as Flugzeug schwankte 
und plötzlich richteten sich die Flügel senkrecht auf. 
M an konnte bemerken, daß an der rechten Trag­
fläche ein Loch war. Offenbar war die Bespan­
nung der Fläche gerissen, worauf Flügelbruch er­
folgte. Im  nächsten Augenblick schon überschlug sich 
der Apparat vollständig und stürzte wie ein S tein  
ab. I n  einer Höhe von 60 Meter stürzte die Dame, 
die Reichelt begleitete, aus dem Apparat heraus. 
S ie  wurde auf der Stelle getötet. S ie  ist die erste 
Frau, die in Deutschland mit einem Flugzeug töd­
lich verunglückte. Der Apparat zerschellte vollstän­
dig. Der Unfall ereignete sich in unmittelbarer 
Nähe des Verwaltungsgebäudes des Flugplatzes. 
M an zog den bewußtlosen Flieger aus dem Trüm­
merhaufen hervor. Er wurde sofort ins Kranken­
haus gebracht, wo er unmittelbar nach der Ein- 
lieferung verstarb. Reichelts Frau befand sich 
unter den Augenzeugen des Unglücks. S ie  erlitt 
einen schweren Nervenchock.

Die M ailänder Pegoud-Affäre. I n  der Affäre 
Pegoud-Dalmistro liegt jetzt das Gutachten des 
von Pegoud bestellten Sachverständigen, des I n ­
genieurs Eaproni, vor. Darin wird die Tatsache 
der von Pägoud vorgenommenen Änderungen an­
erkannt, diese werden aber a ls durchaus unschäd­
licher Natur und in gewisser Beziehung sogar als 
Verbesserung erklärt.

Schwerer Unfall bei einem Schaufliegen. A ls 
bei den Schauflügen am Sonntag in A s p e r n  der 
Flieger L e m o n i e r  eine Höhe von 400 Meter er­
reicht hatte, sprang sein M itflieger B o u r h i s  mit 
einem Fallschirm vom Flugzeug ab; beim Auf­
schlagen auf den Erdboden brach er beide Beine 
und erlitt innere Verletzungen. D as Flugzeug ver­
lor das Gleichgewicht und stürzte zu Boden. Lemo­
nier sprang heraus und trug schwere Verletzungen 
davon. D as Flugzeug wurde zertrümmert. Nach 
späteren Meldungen erlitt Bourhis einen Nerven­
chock und eine Kontusion in der Kreuzbeingegend. 
Sein  Zustand ist nicht ernst. Der Flieger Lemoine 
erlitt Hautabschürfungen, einen Bruch des linken 
Oberschenkels und einen Riß oberhalb des rechten 
Augenlides.

Unfälle französischer Flieger. Der Flieger 
V r i n d e j o n c i s t i n  Monte Carls zu einem Fluge 
Monaco-Genua-Wien aufgestiegen. Er mußte in 
den Hafen von Monaco zurückkehren, da die 
Schwimmer seines Apparates undicht geworden 
waren. D as Flugzeug wurde abmontiert. — Der 
Flieger L e g a g n e u x ,  der Sonntag früh von 
Brüssel nach C alais fliegen wollte, um an dem 
Sternflug nach Monaco teilzunehmen, ist in der 
Nähe von d p r e s  abgestürzt. Der Motor ist zer­
trümmert, der Flieger blieb unverletzt.

Ein französischer Freiballon in Deutschland ge­
landet. Zwei französische Luftschiffer, die in einem 
Freiballon in Frankreich aufgestiegen waren, und 
nach ihren Angaben infolge widriger Witterüngs- 
verhältnisse nach Deutschland gelangten, landeten 
am Ostersonntag gegen M ittag unweit des Ortes 
M u m s d o r f  bei Meuselwitz (Sachsen-Altenburg). 
Der Gemeindevorsteher berichtete an seine vorge­
setzte Dienstbehörde, die die Untersuchung in die

bei etwaigen Regentagen wurde Musik gemacht, 
gelesen, und das war für Großmutter und Fan  
zum ersten male so ein rechtes Genießen im 
Ausruhen. —  E s war, a ls ob alles Hasten und 
Treiben hier aufhören muß, und selbst F ans see­
lischer Schmerz wurde hier stiller. —  E s war 
schön, wunderschön! —

S ie  bewohnen zwei allerliebste, nebenein­
ander gelegene Stäbchen. Frau M ia  und Evi 
haben einen ganzen Vorm ittag darin herum- 
gekramt, um sie so gemütlich w ie möglich aus­
zustatten. D ie hellen M öbel m it den blumigen  
Cretonnebezügen, auch in F ans Zimmer eine 
kleine Chaiselongue, auf dem Tisch ein präch­
tiger Rosenstrauß, so ganz natürlich zusammen­
gefügt, und durch die geöffneten Fenster, durch 
die man in den Park schaut, flutet eine W elle 
köstlicher  ̂ von Wohlgerüchen und Frische ge­
schwängerter Luft herein. M ax Wehendank hat 
die Damen selbst abgeholt. I n  einem eleganten, 
bequemen Halbwagen m it zwei feurigen Juk- 
kern fliegen sie die m it Obstbäumen eingefaßte 
Chaussee entlang; links und rechts dehnen sich 
die Felder m it den zahllosen Kornhocken, -da­
hinter W ald. I n  der S eele der Frau Bonsarr 
werden tausend liebe Erinnerungen mächtig an 
ihre Kinderzeit auf dem Lande, F an n ys Augen 
leuchteten vor Vergnügen und Interesse, und 
M ax erklärte nicht ohne heimlichen Stolz, mit 
der Peitsche einen weiten Umkreis beschreibend; 
„Sehen S ie , Fräulein Fan, das ist alles Kol- 
bitzower Gebiet."

„Auch etw as von dem W ald?" fragte sie.
Er lacht, daß man seine gesunden Zähne 

sieht.
„ J a  freilich, der größte T e il sogar. W arten 

S ie  nur, S ie  werden das alles kennen lernen. 
W ir gehen und fahren täglich spazieren."

Und dann steht Frau M ia  vor der Haustür, 
und Eva, und sie werden begrüßt wie liebe

Hand nahm. Da nichts Verdächtiges gefunden 
wurde, gab nachmittags das Generalkommando des 
4. Armeekorps in Magdeburg telegraphisch Erlaub­
nis zur Abreise der Luftschiffer, die davon alsbald  
Gebrauch machten.

Ein italienischer MiliLär-Lenkballon explodiert.
Das Militärluftschiff „Litta di M ilans" war Don­
nerstag Vormittag 9 ^  Uhr von der Luftschiffhalle 
in M a i l a n d  Lei prächtigem, Hellem und ruhdgem 
Wetter aufgestiegen. Etwa eine Stunde später 
wurde die „Citta di M ilans" nördlich von Mailand 
bei E a n t u  in der Provinz Como gesehen, wie sie 
vergeblich versuchte, sich in der Höhe zu halten. Ge­
gen 10Z4 Uhr landete sie wegen Motorschaden auf 
offenem Felde etwa 30 Kilometer von Mailm-o uns 
zwei Kilometer von dem nächsten Dorfe Eantu. Von 
allen Seiten strömten die Landleute herbei. Dre 
Besatzung stieg aus und hielt das Luftschiff fest. 
Ein Wriüfftoß aber ritz es los. Es trieb etwa 150 
Meter weit und geriet dann in die Äste von M aul- 
Leerbäumen, welche die Hülle zerrissen. Das aus­
strömende Gas entzündete sich und verursachte eine 
Explosion, die das Luftschiff zerstörte. Etwa fünf­
zig Personen, die sich in der Nähe befanden, wurden 
leicht verletzt. Drei Personen liegen schwerverletzt 
im Krankenhaus von Can-tu. Bon der Besatzung 
des Luftschiffs wurde merkwürdigerweise nur Leut­
nant Eoturri verletzt. Das Luftschiff war auf Ko­
sten einer Mailänder Sammlung vom Ingenieur 
Forlanini für etwa 400 000 Lire erbaut, um es dem 
italienischen Heere zu schenken. Die Übernahme 
durch das Kriegsministerium erfolgte vor etwa drei 
Monaten. Die Fahrt am Donnerstag geschah unter 
Leitung von Offizieren des Geniekorps.

Zum F all des Luftschiffers Berliner. Wie nach 
Meldung aus P e t e r s b u r g  aus zuverlässiger 
Quelle verlautet, ist die Untersuchung im Fall Ber­
liner beendet. Gegen die drei Luftschiffer wird vor 
dem Appellationsgericht in Kasan verhandelt 
werden, und zwar gegen Berliner wegen Spionage 
und gegen alle drei Luftschiffer wegen überfliegens 
verbotenen Geländes. Die Angelegenheit wird so 
beschleunigt werden, daß die Gerichtsverhandlung 
gleich nach den russischen Ostern stattfinden kann.

Neue deutsche Dauerhöchstleistung. Der Freitag 
um 6 Uhr 12 Minuten früh in I o h a n n i s t h a l  
aufgestiegene und um 6 Uhr 26 Minuten abends 
auf dem Flugplatz der G o t h a e r  Waggonfabrik 
gelandete Oberleutnant S u r e n  überflog Hanno­
ver, Osnabrück, die Porta Westfalica, Hannoversch- 
Münden, Eisenach. Er kreuzte über der Stadt 
Eotha drei Stunden und blieb im ganzen 12 S tun­
den und 14 Minuten in der Luft. Er hat damit 
die bisher beste Leistung um 12 Minuten über- 
troffen. Im  Wesertal kam der Flieger mehrfach 
in Regen und Hagelböen, die ihn zwangen, nur 
nach dem Kompas zu fliegen.

Zum Zusammenbruch des 
Warenhauses Wolf Wertheim

wird geschrieben: Bereits der Vorgängerin der W. 
Wertheim G. m. b. H., die Passageraufhausbetriebs- 
gesellschaft m. b. H., stand von dem Zusammenbruch 
als W olf Wertheim das Warenlager zu viel zu ho­
hem Preise in Bausch und Bogen aufkaufte und die 
Begleichung sämtlicher Passiven übernahm. Nach 
kurzer Zeit stellte sich heraus, daß er sich verspeku­
liert hatte. Der enormen allein für das Passage- 
kaufhaus zu zahlenden Miete — 800 000 Mark 
jährlich —  und den sonstigen großen Betriebs Un­
kosten standen ausreichende Einnahmen nicht gegen­
über. Auch das große Privatvermögen Wolf Wert-

l i c h ,< M M . L , » O m , » -  K ,,oih-> « s  d --  Hm 
bezw. ferner Ehefrau gehörige Rittergut Kladow 
aukf, verpfändete seine Geschäftsanteile der G. m. b. 
H. an die Bau- und Terraingesellschaft und wurde 
eines Tages a ls Geschäftsführer durch Persönlichkei-

Angehörige, und Eva führt F anny, Frau M ia  
die Großmutter hinauf in die Zimmer.

Zum ersten male lernt Fan den Vorzug 
eines eigenen Zimm ers und das Landleben 
kennen; sie ist entzückt. E ine ganz neue W elt 
tut sich vor ihr auf, und wenn sie nach dem 
Essen m it einem  Buch auf der kleinen Chaiselon­
gue liegt und ihre Blicke oft abschweifend durch 
das Zimmer wandern bis h inaus in  die grüne 
Ferne, dann überkommt sie ein  ganz wunder­
sames, zauberhaftes, träumerisches Empfinden. 
D ie Natur übt einen bestrickenden Einfluß auf 
sie aus, derFriede, der sie hier umgibt, tut ihrem 
gequälten Herzen, ihren erregten Nerven so 
unendlich wohl, und wenn sie abends alle vor 
der Tür sitzen, wenn die Sonne längst gesunken, 
nur noch einen rotverglühenden Purpurschein 
am Himmel zurückließ, wenn aus den S tällen  
das leise Klirren der Ketten an ihr Ohr schlägt 
und vom Gesindehaus her die K länge einer 
Harmonika herübertönen, wenn hin und wieder 
noch ein verspätetes Vögelchen sein Nest sucht, 
die jungen Schwälbchen unter dem Hausdach 
ihre le is piependen Stimmchen hören lassen und 
jener einzig frische, reine Abendhauch, den man 
nur auf dem Lande findet, über die schweigende 
W elt schwebt, dann ist es F an, a ls ob e s  auf 
Erden nichts Schöneres geben könne a ls  ein 
Ausruhen in dem Frieden der Natur, a ls ob es 
hier ein  Genesen geben müsse von all den 
W unden, die das Leben da draußen ihr , geschla­
gen.

A lles macht ihr Freude, an allem findet sie 
Interesse, und Wehendank ist entzückt von ihren 
gescheiten Fragen und ihrem praktischen 
Blick.

Oft gingen die beiden jungen Mädchen mit 
aufs Feld. jede m it einem kräftigen Spazierstock 
bewaffnet, oft aber auch verschwanden sie in die 
geheimnisvollen R egionen der Wirtschafts­

Len ersetzt, die a ls dienstbare Geister des Fürsten­
konzerns angesprochen werden konnten. Auch die 
neue Ära hatte keine glückliche Hand. Das Passage- 
kaufhaus mit seiner das ganze Haus in zwei man­
gelhaft verbundene Teile spaltenden Passage, seinem 
dadurch herbeigefühlten Fehlen des Hauptverkaufs- 
raumes. seinen unübersichtlichen Räumlichkeiten war 
oben a ls  Warenhaus verfehlt. Zu einem gründ­
lichen Umbau fehlte offenbar die nötige Einsicht; 
zahllose Prozesse mit den Einzelmietern, im übrigen 
Fortwursteln füllte die Zeit bis zu der ersten zur a ll­
gemeinen Kenntnis gelangenden Aahlungsschwierig- 
keit aus. Aber schon vorAr war die W. Wertheim 
G. in b. H. auch unter dem neuen Regiment nicht 
solvent. I n  keinem einzigen Augenblick seit dem 
Beginn der Ära Terrain- und Ballgesellschaft haben 
ie Einnahmen der W. Wertheim G. m. L. H. die 
Ausgaben, die Aktiven die Passiven übertreffen. 
Nur durch die ständigen Zuschüsse des Fürstenkon­
zerns konnte bis heute der Zusammenbruch ver­
mieden werden. Diese Entwicklungsgeschichte zeigt, 
daß die verschiedenen Geschäftsführer der W. Wert­
heim G. in. b. H. gesetzwidrig gehandelt haben, in­
dem sie die Eröffnung des Konkursverfahrens nicht 
beantragten, obwohl die Gesellschaft seit langem zah­
lungsunfähig und überschuldet war. Ob und wie­
weit es möglich sein wirb, Persönlichkeiten oder Ge­
sellschaften des Fürstenkonzerns für den Schaden 
verantwortlich zu machen, der den Warengläubigern 
erwachsen ist» kann noch nicht beurteilt werden. Un­
ter den „Dritten", die von der W. Wertheim-Gesell­
schaft noch letzthin Zahlungen verlangt haben, und 
die nunmehr eine Anfechtungsklage zu erwarten ha­
ben dürften, befinden sich auch der Aktienbauverein 
„Unter den Linden". Er hat a ls Gesamtabfindung 
für die vorzeitige Lösung des Mietsvertrages über 
die Geschäftsräume der W. Werlheim-Gesellschast in 
der Leipziger Straße ca. 500 000 Mark erhalten, 
deren Rückzahlung der Konkursverwalter jetzt mög­
licherweise verlangen wird.

Donnerstag hatten sich in den Räumen des 
Gläubigerschutzverbandes für Handel und Industrie 
über 200 Gläubiger aus dem Konkurs W. Wertheim 
eingefunden, um die Lage zu besprechen. Schon vor 
Beginn der Sitzung war der Saal überfüllt. Man 
merkte den Teilnehmern die außerordentliche Erre­
gung an und hörte aus ihren Worten die große Er­
bitterung über die passive Stellung der Deutschen 
Bank in der W. Wertheimschen, Angelegenheit. 
Der Vorsitzer des Gläubigerschutzverbandes, Kom- 
merzienrat V a m b e r g ,  erklärte zunächst, daß ihm 
Justizmt Lobe gesagt habe, Fürst Hohenlohe sei 
zwar nicht in der Lage, neue M ittel herzugeben, da­
gegen sei er nicht abgeneigt, die Deutsche Bank zu 
einem Beitritt zu veranlassen, doch sollte eventuell 
Fürst Hohenlohe auf seine bevorrechtigten Forderun­
gen von IVs Millionen Mark verzichten. Kommec- 
zienirat Bombern bezeichnete die gegenwärtige Lage 
a ls nicht aussichtslos für die Gläubiger. I n  der 
Diskussion propagierte ein Mitglied des vom Gericht 
ernannten Ausschusses auf gerichtlichen Zwangsver- 
qleich. Diesem Wunsche soll der Konkursverwalter 
sympathisch gegenüberstehen.

M allN ilifaltiruS.
( F ü r s t l i c h e  K a u f I e u t e . )  W ährend  

die Fürsten Hohenlohe und Fürstenberg bei 
ihren verunglückten kaufmännischen G ründun­
gen und Spekulationen den größlen T eil 
ihres Besitzes, der einstm als zusammen mehr 
a ls  eine Halde M illiarde betrüg, eingebüßt 
haben, hat der reichste und gleichzeitig unter' 
nehnmngstustigste unter den deutschen M a g ­
naten außerordentliches Glück mit allen seinen 
Unternehm ungen, nämlich Fürst Henckel von  
Donnersmarck. I n  früheren Jahren  w ar  
allerdings auch dieser erfolgreiche G roß-

räume und Küche. Eva lernte kochen und Fan  
wollte es auch, und sie stellte sich dabei so geschickt 
und flink an, daß die alte Mamsell vor Zufrie­
denheit schmunzelte. Frau M ia  erzählte davon 
bei Tisch, a ls  es einm al eine köstliche sützc 
Speise gab, die Fanny ganz a llein  bereitet und 
die sehr gelungen war.

„Ganz allein," neckte M ax, eine unendliche 
P ortion  auf seinen Teller nehmend, „na, na, 
davon mutz ich mich doch mal selbst überzeugen."

„Kommen S ie  nur und sehen S ie  zu," ent- 
gegnete Fan.

W enn die beiden jungen Mädchen in der 
Küche waren, passierte es seit der Z eit öfter, 
daß Wehendank sich mit dieser und jener Frage 
bei der M amsell einfand und es auch lachend 
in den Kauf nahm, wenn die übermütige Eva 
ihm eine kleine Staubwolke von Metz! ins Ge­
sicht b lies, oder ihm gar einm al eine weiße 
Schürze vorband und er sich m it einem  Geldge­
schenk für das Küchenmädchen freikaufen mutzte.

„E s wird mir namenlos schwer werden, 
Kolbitzow zu verlassen und wieder nach B erlin  
zurückkehren zu müssen," sagte Fanny, a ls  sie 
eines Nachmittags m it Wehendank und Eva 
über das Feld gingen, auf dem die Leute bei der 
Ernte tätig  waren. E in  schwerer, kornbeladener 
W agen, von vier Pferden gezogen-, fuhr langsam  
schwankend an ihnen vorüber; auf und um einen  
herum waren Mädchen und Knechte m it dem 
Laden der Garben beschäftigt; es war bedeckte: 
Himmel bei sommerlich lauer Luft. —  Während 
Fan sprach, schaute sie träumerisch auf die schöne, 
reiche Landschaft rings umher.

„W ird es Ihnen  wirklich ein bischen schwer, 
das Fortgehen?" fragte M ax, sich etw as zu ihr 
neigend. .

„ Ja , sehr," antwortete sie ehrlich, die Augen 
voll zu ihm aufschlagend. Eva ist ein Stückchen 
vorausgegangen, sie treibt mit Wehendanks klei-

ilidustnelle Aktionär größten S t i ls  b°> °uiuuiillrnr ^
gänzlich unrentablen  Eisenunternehw^' ge' 
lich der Niederrheinischen Hütte. ^  nj eS
schickiichkeit des Fürsten Donnersmar
indessen geglückt, auch dieses ehede'' Keck 
verfahrene, m ehrm als erfolglos s a l E  , >̂1 
in die Höhe zu bringen, und Zwar ° 
W ege der F usion. D ie Niedett ,- -lk
Hütte wurde nämlich mit dem 
Kraft bei S te ttin  vereinigt, dessen 
gebender Großaktionär ebenfalls M  
»ersmarck ist, und es ist dadurch 
ständige Gesundung der N i e d E '  
Hütte erreicht warben, die eheinm- ̂ l>>
mit Verlusten arbeitet. Auch der Z"  ̂ bk' 
schluß des Eisenwerks Kraft M
stätigt, daß die. N iederrhe in isch e
weiter günstig entwickelt hat. 
marck ist übrigens nicht etw a nur M  
K oiilenniagnat größten S t i ls ,  soN" . eck 
Texttt- und Papierindustrieller, " , Mit" 
kürzlich ist wiederum ein neues 
der Papierindustrie unter seiner M ^  ^  
und finanziellen B eteiligu n g  ins ^ 
rufen worden. ^  'k

( D i  e T r i n k g  e l d e r  f r a g e )  lv Dp
einer gemeinschaftlichen Versaninu"' 
liner Lokalbesitzer und Kellner 
Kellner und P o r tie rs  sprachen sich 
Abschaffung des Trinkgelds aus. AM  
doch die Hotelbediensteten folgende " , ^  
aufstellen: „A n B edienungsgeld  n
rechnen in H otels 2 0  P rozent der U A M  
nu»g, bei einem A ufenthalt über e» . .„>>> 
15 P rozent, in R estaurants 10  ProZ E  
bestens aber 0 ,05  M ark", so muß 
kum doch höflichst daran erinnern, W
Triukgeldgeben durchaus seinem st e>"
iensschluß unterliegt, w orau s folgt, 
„N orm " verbeten werden muh. ^  AH

(Schül ers el bstmord .)  3" '
vom  ersten zum zweiten Osterseierm» M B  
sich i» B er lin  der 1 8  Jahre alte

s.1^

M ax Wacker aus Schönederg. 
grund des Selbstm ordes ist vöm ö. § §>>> 
klärt, nachdem der G ym nasiast
Oflerzensur erhalten halte.

( I n  d e r  N o t w e h r  ^
I n  der Nacht zum S on iiab en d  sv tz, ve 
Jagdgeb iet E bersheim  bei S c h le t t l  , W  
W ilderer E gele von dem FeldM ,, e>i>' 
menger vorn 18. Jägerbata illon  ^1, ^  
Revolverschuß getötet. Der 
mit dem Jägdhüter auf einem  
begriffen w ar, w ar von dein 
dem G ew ehr bedroht worden.

( S c h w e r e r  U n  f a l l  b e l A  
r e n n e  n.) B e i dem R a d r e n n e n ^  k-> 
L e i P z i g e  r Sportplatz am S o '  
der Rennfahrer van Nek rm ^  
durch einen Pnenmatikdesekt an 
ra d ,z ..m  S tu r z  und fiel so u n g iu ^  
er sich einen schweren Schaden  
E r wurde sofort in das Kra»>

»'2

nem, braunem Teckel ihre Scherze  ̂ sie 
nicht auf die beiden. Leise nimmt - 
Hand in die seine und hält sie mit en 
innigen Druck fest. gehend

„Müssen S ie  denn gehen, jetzt  ̂ v , 
fragt er m it gedämpfter Stim m e,
Augen suchen die ihren. Eine ler 
rung überkommt Fanny, sie M e r  
Antwort. ifiEjjl

„Müssen S ie  denn überhaupt -- >
S ie  denn nicht für immer hier ble 
i""ner „.„pe. I

Er stockt und beißt sich auf d'e -  
steht vor ihm errötend, hastig "lns "  ̂
ihre Verwirrung sich steigern bv- h»t „ 
und ihre Unbefangenheit schwinden,
M u t nicht mehr, ihn anzusehen. "7 ^gel -- 
Augen suchen Eva —  sie ist gänzUM 
weite.

„Fan," beginnt er noch einmm, . ^  
S ie  nicht, daß Kolbitzow Ih re  „str §j» 
möchten S ie  nicht hier bleiben, b § jH 
meine liebe, kleine F rau? Alles. 
und w as ich habe, Fan, lege ich ' 
Füßen." Nun ist es gesagt, s i e / /
hat ein Gefühl, a ls ob ein  Schw' K eg'/s  
der jedes klare, ruhige Denken, M
unmöglich macht. W as bedeutet d
der M ann vor ihr eben g e s a g t ? E / ,
W ahrheit, Möglichkeit, Gewißheit- ^  / '  
etw as Neues, Großes, Schone-- ^ gt, 
etw as, woran sie nie zu denken -  
arme, kleine Fan. M ax Wehendan ^  
eine Besitzung, w ie  Kolbitzow — ' E F »
ift's, a ls  müsse sie die Arm eausbrell«
und rufen: „Halte mich an be  ̂ Al 
Herzen und laß mich hier Ruhe ,
und Vergessenheit finden!"^ . . 1 -

8 »  ^  A  M «llsillitk8 Wik-Iiiil! KMiZun^mittel. 8eit Isnzell M rell äel'
k k ie l iM ll iM  ««<! stlilt-ilN»««. —  ^1-i-uiliitiltzLiiili M l'kt rlsipeUliw'

m 8  8  8 8 8 W « 8  s  V  V N 8  v i «  ist «in vorrögiitztM iitMunzrlMtel für Leüelmüellte. Lerrtliek
pnsis «Iŝ Ir 2.S0 !«SÜSiiWMSli «!1!i°». L ""

ksrromsngsmn-EsLsIIsrKstt, krsnkküii s. ^



Zakob

ẑweisp,s aii seinem Aufkommen
dunq Nach einer späteren Mel-
niert „«s. ''H. das Befinden weiter verschlim- 
Der lils hoffnungslos betrachtet.

(E - .'P e  'st ohne Besinnt,ng.

worden D a r ms t a d t  entdeckt
iier ka/fo dortige Rarussellbesitzer Schaff-
sucht „nd Zeit die Schweiz be­
such üslo ,-^ E dann mit seinem Karussell 
^chwierm/„n '̂ Grenze ergaben sich
Noch Nsnn^t i"daß der ganze Transport 
^Urde^ri« "dt zurückbefördert wurde. Hier 
"ersteig»̂  Veranlassung der Gläubiger 
kand mnn einem der versteigerten Wagen
28gqe,, »,/stva 2 Zentner Saccharin. Der 
^chlaqnab^r der Staatsanwaltschaft
schaffn-,- »- ^ "d  gegen den abwesenden

< § » ! , !  °r,a,s-n.
^ ^ l f f s  U n f ä l l e . )

so f l o c h t .  S e ine  Verletzungen sind unterwegs w a r, gab, w ie aus London  ge- 
das an seinem Auskommen meldet w ird , von 46 G rad  nördlicher B re ite

und 33 G rad  westlicher Länge M e ldung , daß 
er im  R aum  1 ein Leck erlitten habe und 
versuche, die Azoren zu erreichen.

( M a s s e n h i n r i c h t u n g  i n  N e w y o r k . )  
V ie r N ew yorker S traßenräuber, die vo r zwei 
Jah ren  den S p ie le r Rosenthal ermordet hatten 
und deshalb zum Tode ve ru rte ilt worden 
waren, wurden M o n ta g  V o rm itta g  im  
S ingsinggefängnis verm itte lst des elektrischen 
S tu h le s  hingerichtet.

( S c h w e r e r  A u t o m o L i l u n  f a l  l.) Bet 
H a n a u  prallte Montag ein Auto gegen einen 
Baum und fiel um. Der Fleischermeister Heilmann 
wurde getötet, die übrigen vier Insassen schwer ver­
letzt. E in m it Offizieren besetztes Auto des Frank­
furter Automobilklubs, das an einer kriogsmäßigen 
Ballonverfolgung sich beteiligt hatte, war zuerst an 
der Unfallstelle. Die Offiziere leisteten die erste 
Hilfe und brachten in ihrem Auto die Verunglückten 
nach Gellnhausen.

(S  e l  b st o r d.) Am Grabe seiner Eltern hat 
sich der 23jährige Maler Alfred Schlagbauer in 
M ü n c h e n  erschaffen.

( V e r s c h ü t t e t  u n d  g e t ö t t e . j  Nach M el­
dungen aus K o n s t a n t i n o p e l  sind bei den Erd- 
atbeiten zur Legung des zweiten Gleises auf der 
Bahnstrecke S i r k e d s c h i —S a n  S t e f a n o  in der 
Nähe des Bahnhofes Atakrikoej Erdmassen; einge­
stürzt. wodurch sechs Arbeiter getötet und sieben 
verletzt wurden._________ _______ .

""s B a l t j
Nach M e ldung  

^  o r e  ist die von B ou logne 
, ,2 r e l lo n ^ 0 "  bestimmte norwegische B a rk  

am^-r>"o.c!) einem Zusammenstoß m it 
^ w n ,w e ll-^ ? '!c h e n  D am pfer ..Peter H . 
^ u n a  b°>. ^ > ""k e n . D as Schicksal der B e- 

'st unbekannt. -  S onn - 
" "2  H » ^ y m itta g  kenterte, nach M e ld u n g  
bvot m it -  ̂ 3' auf der B il ls  ein R uder- 
^"hmann Insassen. D e r Decksmann
die beiden dessen B ra u t sind ertrunken, 
werden ruderen Insassen konnten gerettet 
..^ iaga 'ra "^  .  französische Postdam pfer 

der von H avre  nach N ew york

Humoristisches.
( E i n  G e d u l d s m e n s c h . )  Fräulein (zum 

V erm ittle r): „Verschaffen Sie m ir nur keinen so 
nervösen Mann, sondern einen ruhigen, gedul­
digen!" — V erm ittle r: „Hab' ich einen! Der hat

speziell sicher v ie l Geduld . . . er ist Referendar, 
Schachspieler und Angler!"

( F r e u n d s c h a f t l i c h e  E i n s c h ä t z u n g . )  
Alice, (nach einem Blick in  den Spiegel): „Ja , 
mein Gesicht ist mein Reichtum!" — Emma: „Nun, 
Liebste, vie l Vermögenssteuer wirst du da nicht 
zu bezahlen brauchen!"

U K O

. 30 Mk., 
300 Mk.

W ' S S Z L L
l v v l l A n w ä r -  
2°l le» M  7. °>°Ser der Klasse ^
tzs»iss!^ ^  Beifügung ihrer 

.̂ lbstgeschriebenen 
r,.̂ Estes wündlikk Gesundheits- 

schriftlich' bis

^ 7 p L L 8 .

^ K m i d

^  o  ^  Stück)

bousfrOurv.h<r!te1

SeitM st.
^  Deutsche

Z A  pfg.
. ^ E  öuchhanüluug

vv« ^  ^  ^  pvftanstaU 

^Use Ä l f f l l l l ^  ^  Abendtisch

k «  boelt -> M I i k I - M g s r i i i
Ttzlapdoo 328

L S r O r n ,  L e r d s r s t r .  2 7
em püsd lt sein

Tslsp lron  328

fWWs. »M M M l. W »
in  jöckar I I 0 I2 - unck 8 tilg ,rt, in  SLubsrer ^ustü llrnnss 2 0  mä88i§sn kre isen.

k c v n m ttts l:  Lloor-. 8t3.M-, kloktennLäs!-, kod ls» . 
8Lnro, vl6ictri8vds VLäsr xsLeo k k « u m » ti« m u » .

pommvrsck» Sedvvlrt

iLÜrkLus.ULflskibrä.^uissabLll.Viofol'lLdLlt. Uotsl sinsl öjsmLrvk! ^ustcuaft, vLÄo-Vvi'VLltuax.

I W M K W W i i i S

Ist cler Oebklag jecksk- enfstu-ensn t-isurffLu, cts üdecaN 
bekannt als üls bests unck ckuceb sparsamen Ver­
brauch ü!s dMlgsts Leite kvr cken r-iausbait. Srosse 
ancksuerncke Wasckkraft. vöüigs Lcbonung cker Ztorks. 
angenehmer, aromatischer Ssrucb. t<e!a gskabr- 
ttedos Ocker mincks^ertiges ^/ascbmittÄ. sonckern 
sstt 23 Lsdren erprobt unck stets gelobt. — Verkauk 
in Orsglnal-Paketen unck in offenen SswicbtsstSoksn. 
überall ru  Naben. — dlLn sebütro rieb vor 
k^aobabmungen unck aebto genau auf ckie k^üma.

c .  r r .  O « K i Q r Z - ^ v s r a u « : r »

VerikaukssteUen äurcL odi^es ^L§cherürneQ-?lalLLt kenntlich.

8

S e b ö n s r  " s s i n t
ra r te s , k r is c b s s  ^ .u s s e k s n . s a m m s t^v e ie k e  t t a u t

w irc i « r r l v l t  c iu re k

b e s e it ix l  r a u b e  u n d  s p rö d e  S te lle n , p ie lc s l,  
M ite s s e r , k tü te , i r u n ^ e ln .  

' V o u r l s l s n s e k u t r  xsesn ^tinüsuisn u. 8onn»nbcsnü 
L ü d e t  v o rrü Z s lie b e n  S e b u t2 x e Z e n  je d e  t7 n d ! l l  
d e r  V /itte runLs»  d a  le ic b t  in  d ie  t t a u t  e in d r in g t  

v o s s  2 S  k»fk. — l 'u b v  6 0  p f« .  
diur eckt m it ka: Nick. Lckubert L  O )., V^eindokla

2 u  K kben fn  »Nen - tp o tk e k e n  u n d  v ro L e r le n .

M k W

^ s g e n l s i c l e n
N s m o r r k o ic k e n ,  V e r s lo p t u n x ,  

k le e l r t e n ,  N L u lA U S s c k lÄ A e , L e in v v u n c k e n
L O L 1 L ^ I^ 0 8  teile  Leb auf ^Vuvsek jeclew, ^veleker an 
U a§en-, VerdauunAS- und Ltukldesek^verden, Lvvde an 
H äinorrkolden, U eo kten , okkenen Leinen, LntLÜndun§en eto. 
leidet, n iit, >vie tansende batienten, die okt jakrelanA in it 
Loloken beiden bekattst v^aren, biervon seknell nnd dauernd 
befreit wurden.

X i'a n k v n 8 e f fw s 8 ls i '  W i lb s im in s ,
^Viesdaden 8 .  1 2 3 , >V alkm M il8 tra88v  2 6 .

H A

M ü E

lü. Ususx-drLuck: 81k!Iä!l!8!I, 
KsMeiifsrdell I kliiseiilUbeii.

iVtsn beaekle aus 6en?3ck- 
eben nebenslek. sbLebUä. 

( W W  5ckütrmsrl(e: Lcklelke
m it Krone u. forclete in 

uW ^Ls vroxenkLNüix., Lpotdeke» 
susärücklick: »fLML'scke ksrbell.

( B e t r ü b l i c h . )  Der hungrige Besucher: „Und 
NUN sag mal, mein kleiner Freund, wann eßt ih r 
denn zu M itta g ? " — Der kleine Sohn des Hauses, 
m it einem Seufzer: „Sobald Sie gegangen sind!

( U n g e f ä h r  d a s s e l b e . )  „Haben Sie gestern 
das Erdbeben wahrgenommen?" — „Nein, ich fuhr 
gerade in  der Autodroschke!"

Gedankensplitter.
Das ist die wahre Liebe, die immer und immer 

sich gleich bleibt, wenn man ihr alles gewährt, 
wenn man ih r alles versagt. Goethe.

Standhaft und treu und treu und standhaft, 
Die machen eine echt deutsche Verwandtschaft, 
Beständige Treuherzigkeit 
Und treuherzige Beständigkeit,
Wenn die kommen zur Einigkeit,
So widerstehen sie allem Leid. I .  Fischart.

H s .s c r> r r c i1 c 1 i t
«LLS *»»r«r «LL«

kdssdre r o  S /V fü 5  m e l ie r e  
W odrev surrLlcirend.

F /k'e/§e^e/5, /vsLsS/r:

c , . ,̂ 
l/öe.'a//

M W m l -  

S H iv e in ,
den Liter zu

1 , 2 0  u n d  1 , S 0  M . ,
empfiehlt

I .  8 « m a n ,
W jtädt. Markt 1.

Z ^ d e c k e n p f e r ä -  s

s Z e is s  s
- cUe belle bittenmllcb-5eile D
s kür Lürte. Hvelbe ttsut und blen- ß
- ckendlcbünen?elnt. 5tück 50 ?fß. - 
e ferner mscbt „vacka -^eam " ; 
k rote unck spröde bisut vveib unck - 
i lsmmetwelck. 7ube 50 ?fg. bei -

1. A. ssMäised rlaelill., Altstadt. Markt 
Läoll illLjer. Breitestr. 9,
1!. kLl'Miolvikr. Baderstraße, 
ünxo 01klL88. Segterjtraße 22, 
läolt bootr, Altstadt. Markt 13,
Ilkreä krrlllkv, Neustadt. Markt, 
ÄMOPol-vroMis. Breitestraße L8, 
licker-vrvLtzrltz, Etisabethstrahe, 
kLllt lVtzder, Culmerstraße,
Ilkreä lVtzder, Mellienstraße 82,

L l-0-, Gerberstraße, 
d. rrvjLMVV8Ll, Mellienstraße 199, 
kölvell-^pütiltzke, Neustadt. Markt, 
kLt8-1l>vtd6k6. Breitestraße 27, 
IlikHll-llwtdeKs, Mellienstraße, 
in B riesen: Apotheker vrllit, 
in M o cke r: 8ellN'Lü'^pytjleke 

und llrullv kLuer, 
in Schönste: L. krüxer 

und Otto Keiner, 
in Rehderr: 1ll!el-1r»oLkHke.

^W eitvbed!

^  M
Afroltzvillkgse »nörksnnunArrokrslbon 
^ erster Rosoalconver u. laedkavsr vv- 
^  vroissQ ä. vn iid s rtrv ltttekkv lr uusoror

k r L v d l r o s s » .
S M ir  Uoksrll diese in  den d e rr lic k r le s  
. ksrdsL uad nur LU Igoruvtir,iie is ten  
' rss - a. RomontLQtsorwL, die nock m 

diesem ^akro ununterbroeksn bis !Q 
. den M ivter kineir» blükvo, !m Larten 
§ und riknm sr, iv  Sattcon. o. ssenstor- 
^KLrtsn ruw  kskelkLlt billlasn preise 
1 v .toS t. S^i. sa 8 t. 5 .4 0 ^ . sa 8 t. 1 2^ .

dies« kortie L.keibstpNLnrsll bosobnitt. 
10 St. 3.30 ^it. 23 8 t. 5.83 S3 81. 

 ̂ 12.83 postirs l m oxtr» rte rken. 
t reiokbvvikurroltsn Vüseben erste r 
»Yueiitet m. r^amsn. k'Lrb«. Xuitur»»« 
VViivirung a. ^vsrLeQQuQxLsekrsiboL.
d S su n A » vk« r« n

d . L r« » » I» s r»  (bolstsiv).
 ̂ Iiiekeraat Lön ix i. u. I?Lr»U. böte. 

pdme-kseffstsmmi'o»«,. t»I» demrrrelt,
.  i  ro « „ i»  Ski,, i i  2» r« «.

LZrsnllk für tskickiore A»k«dL. ——  
D M " -lan  >volls unsere koren n ickt 
vsrvssekseln m it »ckvaeksn büanreo 

 ̂ 2. 6üts, div diiUxvr LnxvbotvQ vordeo. 
^ LLts lox..0er ttLurs»rtvn"k<>»tsnloLl

^/ocks/'/rs u. A/>///e/r.
/Vsr/o/r/s/'^/Ar//iLi c/nck /?s/ia-

?0kl//'S/1.
/ s / Z e / z i - , c k s / '  ck/'i/c/'- 
//>s/s/r A?/7/s/? r//r</ ri'ö/kös- 

/>ü^/nkö/r /to s /n a -^ rs /Z s /',
ä t/a/r-'e /s<̂ 6s <8^^

der

neben cse-' ^ot/^e/ee.______

Musen,
Mcke,
Kostüme,
Wüsche,
Korsets

n größter Auswahl und billigsten Preisen.

SeiliMÄItr. 1i.
Garantiert

rtodunss »« ri. u. rr. 1914.

llroke kerliner 
kvtterie

213000 l.ose. 50!2 Osv. i. ^Verte v. K4.

? o o o o
l2  pterdeAevinve im Werte von ikarlc

4 0 0 0 0
ttsuptAevirm  im Werte von tVlark

> o o o o
L ,o s o  L A L . 11 böse  10 1 ka rk  
überall srkAtllek. Porto u. lis te  25 ?k.

ä. Willig. SsMvsr
a n d  L v r l l r r  >V. 9 , Q e a n L s tr . L.

remenBienm- 
Honig,

entschieden das gesündeste Nahrungs­
mittel, empfiehlt in vorzüglicher Qualität 
zum Preist von V .9 V  Mark pro Pfund

Honigkuchenfabrik
K t z r r m a n n  M o m a s ,

H oflie fe ran t.
NeuMtischer Markt 4.

M d i e W i v - k

en1>,ä!1l>ie>,iidLcI,eLlea

S « M  W K W  W I N
empfiehlt

 ̂Schillerstraße 3.

Bülizerrkvissr Lrau8tz,
A lis täd t. M a rk t s8.

nimmt für die neuen

im April noch Anmeldungen entgegen.
Eltern, deren Söhne und Töchter 

sich in kürzester Zeit für den kauf- 
männischen Beruf gründlich vorbe­
reiten wollen, seien auf mein Institut 
besonders aufmerksam gemacht.

Unübertroffene Erfolge!
Vorzügliche Referenzen!

Mäßigste Preise!



zu Thor».
D as  neue S chuljahr beginnt am

Donnerstag den 16. April,
um 9 Uhr.

Die Aufnahme solcher Schüle­
rinnen, die schon andere Schulen 
besucht haben, findet am

Mittwoch den 15. April,
von 9 Uhr an, 

in der A u la  statt.
Schülerinnen au s  sechs- oder mehr 

stufigen Volksslusen, die jetzt zu 
Ostern m it guten Zeugnissen in die 
viertunterste Klasse versetzt w erden, 
finden ohne P rü fu n g  versuchsweise 
A ufnahm e in die Klasse 6 der M itte l­
schule; Schülerinnen au s  anderen 
Klassen oder Schulen w erden einer 
P rü fu n g  u n te rw o rfen ; sie haben da­
her die zuletzt benutzten Hefte, einen 
Federhalter und das letzte Z eugnis 
m itzubringen.

D as  Schulgeld ist erhöht w orden. 
E s  betragt jetzt jährlich 

für die Klassen V I I — IX  48 Mk., 
für die Klassen I - V I  60 Mk.; 

der Zuschlag für hier in Pension be­
findliche Schülerinnen belauft sich auf 
12 M k., der a u sw ä r ts  wohnenden 
aus 24 Mk. jährlich.

im
D as neue Schuljahr beginnt

am 16. April, 9 Uhr.
A ufnahm e neuer Schüler am  15. 

und 16. A pril, von 9 b is 12 Uhr, 
Brückenstraße 13, auch schon jetzt bis 
1. A pril daselbst, vorm . 9— 12 Uhr. 
V om  1. bis 14. A pril Sprechstunden 
B rom bergerstr. 43, von 2 -  4 Uhr.

w .  H V s n t s r ö s s r ,
Schul Vorsteherin.

ttönigl.
preuß.

Massen-
lotterie.

Zu der am 3. M a i bis 4. J u n i  1914 
stattfindenden Haüfitziehung der 5. Klasse 
230. Lotterie sind

1
1

1 1 1
8 Lose

L 200 100 50 25 Mark
zu haben.

V  o i r r id i? «  w  rslLt-
kSnigl. preuß. Lotterie-Einnehm er, 

T ho rn , Fernsprecher 1036.
" B in  an das Fernsprechnetz unter

dsr. M Z 3
angeschlossen.

» S n k s i m s n n ,  Tischlermeister.

- k
S lM k M k l
in G ran it, M arm o r ». Kunststein,
zu den billigsten Preisen und in reeller 

Ausführung.

k .  p l ü l l s r ,
Äirchhofstraße 14.

Herren- und Damen- 
Garderoben

werden tadellos chemisch gereinigt, ge­
bügelt und auf Wunsch Herrensachen gleich­

zeitig repariert, in der

SsMlgnstalt f. ihm. Reinigung,
nur Gerberst. 13!15, pt.

Billige
b ä u m u n g s

Offerte!
Wegen Aufgabe der Pachtländereien 

offeriere ich große Posten Obstbäume 
nur in besten, für Ostdeutschland passenden 
Sorten z. Preise v. 1—1,25 Mk. p. Stück. 
M ehrere  tausend Eschen, Rüstern.

Kastanien und Ahorn,
2—3 Meter hoch, pro 100 Stück 30 Mk. 
2000 Lindenbünme, 2—2,50 Mir. hoch, 

pro 100 Stück 50 Mk.

I . 7 W M
Lissomitz bei Lulkau.

trocken und in guter Qualität, a ls : Rot­
buchen-, Eichen- und Birkenbohlen,

S-eWii und Felgen
gibt billigst ab

Orirl Lloomann
Thm-Mlker, FttMkchkl' M .

Beabsichtige meine Bockwindühle mit 12 
Morgen Land sofort zu verpachten; ist 
auch verkäuflich.

Angebote unter H . N  1 0 0  an die 
Geschäftsstelle der „Presse". _______

Zuchteber,
westsäl. Landschwein, 2 Jahre alt, wegen 
Inzucht steht zum Verkauf.

Landw. verein Gurrte.

empfehle

Iomister
für Knaben und Mädchen,

Schulmappen, Handarbeits­
kästen, Frühstückstaschen, 

Mützen, Schürzen, Kleider, 
Turnanzüge, Strümpfe

in größter Auswahl und jeder Preislage.

Breiteftratze 21.
Streng feste Preise. Billigste Preise.

BMgstePreise.besteWaren, 
sorgfältigste Bedienung

sichert Ihnen nur das
binkaufshaus für Kolonialwaren und IMatessen.

Thorn, Neustadt. Markt U , Telephon 926.
dank der kleinen Unkosten.

Gibt es ein prompt und unschädlich wirkendes Mittel gegenDLs,»M«rsvUHVZ.«;I»v?
Hochinteressante Schrift über eine aufsehenerregende Entdeckung 

eines deutschen Afrikaforschers (welche auch von zahlreichen deutschen 
und ausländischen Professoren und Ärzten anerkannt) versendet 
gegen 20 Pfg. für Porto, im verschlossenen Doppelbrief ohne Aufdruck 
Dr. MSü. H. Seem ann, G . m. b. H., Som m erfeld. lFfo.j.

Herren jedes Alters, die bisher alles Mögliche (Apparate, Pillen, 
Methoden, Pulver, sogenannte Kräftigungsmittel usw.) erfolglos an­
gewandt, werden nach Durchlebn meiner Schrift mir dankbar sein. 
Schreiben Siq sofort, da nur eine beschränkte Anzahl Exemplare zur 
Verfügung steht.

MrschiMm!»Wr»,
e. G. m. u. H. 

Wir verzinsen nach wie vor

vom Tage der Einzahlung bis zum Tage der Abhebung.
Der Vorstand. ___

>>L)56/r r //rc / > ^ s§ H o l'e r /§ § 6 /r  ckre

« A .  « § 0 F S S K
-  K s / o / e H s / r e / o / /

Ä ös^«o»r»!ü-r ^ a b s .

T Ä a / 7 7 ,  6 ^ ,  7 Q L

I .  k i r s n k s r M ,
D a n r o n  H O D L -O » ^ r* 1 s1 o r»  RL. S L a r Q p o o i L L s i ' - S K l v i r s ,

o I o l L l i ' .
^ I t s I L S I I s o l io ^  1S- » o d o »  QakH V o r s o l r .

Ouäulaiioll uuä LoLöndöiispüsgv, Lall- uuä 
üoedreüsirisursu, ^utertiguug aller llaar- 

ardeitsu, sovie 2opt- uuä üaartärbeu. 
Aeuvste Loptväsode mit Sauerstoülutt W A

^U s ?»rkümvrie», Svtksu, Vorlvllsrrsrtikel. 2övk« von L.SV N . aa.

v e r  M ein -O ertr ieb  von  
S in aleo  u . rvein b rau se

(alkoholfrei)
ist mir übertrage«.

W e W lb lM le i n  I ' i s v i le r ,
Culmer Chaussee 82, Fernspr. 393.

L .  W S c k m s n » ,  M L m ü e U e r ,  ^
C ulm er Chaussee 42, — T elephon  N r. 396.

IMatisus-Merkik», WilgeulMmei n«S WaSensnstlich
Besonders empfehle billig und gute

Firmenmalerei u. Glasschilveranfertigung.
Spezialarbeiter dazu vorhanden.

W n i l i l - s - t s l c k

z,U M
mit Mädchenkammer, für Mai A
d . I s .  gesucht. Betten vorhanoe
liebsten Bromberger Vorstadt. ^  Ae 

Angebote unter 0 . V. 242 ^
schaftsstelle d e r.P resse" .___

Junges Ehepaar sucht per 1- ^

nebst Lüche (»orderwohnungl- .  S- 
Angebote mit Preis unter ^  
l die Geschäftsstelle deran die Geschäftsstelle

G e l o c h t :

« M Ävon 3—4 Zimmern, der
erlt.

diesprechend, von sofort. ^  arr
Angebote unter V . Si- 

Geschäftsstelle der -Preffe".___

MH,»»,gSl>nge!>^

MAI. VorSerrlM^.
Möbl. Wohnung mit 

15. d. M ts. au verm. Tuchmachers^--^

2 möbl. B ordeM A
mit voller Pension, separater  ̂
zu vermieten Arabttl ^ - ^

Msil. Sltzlsf. «nS
in günstigster Lage zu vermre ^  l A
_____________  Seglerstratze ^ - ^

Angenehmes Wtz
' Dame oder H err«  m

»he möblierte ^Borderzimmer^
mit Gas sogleich zu verm ^D—

MSbl. BMonr M -'  
An mSbliertes

Z i m m - r
mit Kabinett von sofort zu

v r ° ° ^
___________ Neustädt.
Ein oder zwei schöne 

zimmer v. kos, z. haben
2  m ö b l .  Z i m w c ^  g r-

sind zu vennieten SchilleL^ - - ^
M öbliertes S i E

mit auch

m.Alk°°. u. Lüche s.37S M »  "

StrobandstkE

» s - >
sofort zu o-rm-et-n^ i >.

Msiktr,
Stube, ttüche, U a in ^ s  >.. ____ . . .  , P <

vom l. 5. 14 zu v^^Eglerfir^5
Mark.

l M  r U«d>I>L!!-''-
zu haben. Rsremer.

Telephon 475 Edelweiß' Telephon 475
AnsWttti. Am. Minigi,ngsiiOlt». WkitzVilschesti

?ükrencie Leitsedritt wr 
ckie eesamteo loteresseo 
v. Lckikkatutt u Ledittbau

Lerusspreis viertel- 
jäkrliek lllark S,—.

:: ?rod evu m m era  :: 
ciurek ci. OesekSttsslelle 

LUarrottendu^L 2, 
LLrolmaostr. LL.

Gardinen
reinigt jederSpezialität auf neu. Auffärben 

gewünschten Farbe.
Schonende, fachmännische Behandlung jeder Art.

KkilmeWr.. MM, tß, 8nükiM. IS.

E i n g E L L ! ! ^ - '

E in  Z im m er und

mit Nebengelaß und eine P 
von sofort und ein großer 
6. zu vermieten.

z°zimmrrwoN.s7
"""

Tborn-Mocker.

3 Zimmer, Bad. Sos und -0"' 
sofort zu vermiete».

gs


